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Mut zur tat .
Die „ Pädagogische Zeitung " , das Hauptorgan des

Deutschen Lchrervereins , veröffentlicht gegenivärtig den steno -
graphischen Bericht über die deutsche Lehrerversammlung , die
in der Pftngstivoche in Berlin tagte . Aus den wortgetreuen
Wiedergaben der Reden erkennt man noch deutlicher als aus
den Berichten und Stimmungsbildern der Tagespresse während
des Kongresses die neue Richtung , die die Mehrheit der
deutschen Volksschullehrerschaft unter Führung ihres in
Berlin ansässigen geschäftöführenden Ausschusses einzuschlagen
willens ist .

Nach der Strahburger Lehrertagung vom Jahre 1910
durften optimistische Gemüter noch der Hoffnung leben , daß
sich der Grundsatz der politischen Neutralität und damit zu -
gleich der der Toleranz gegenüber allen politischen Ansichten
innerhalb des Lehrervereins durchsetzen werde . Diese Hoffnung
hat sich als leerer Wahn erwiesen . Der Berliner Lehrer »
kongreß war von Anfang bis Ende eine ganz unzweideutige
politische Demonstration . „ In politischer und religiöser Be -

ziehung sind die Mitglieder deS deutschen Lehrervereins durch
keinerlei Satzungsbestimmungen gebunden " . So donnerte mit
seinem breiten , dröhnenden Pathos der Vorsitzende des deutschen
Lehrervereins in die achttausend Lehrer des Zirkus Schumann
hinein . Formell mag diese Behauptung zutreffen . Aber weil
sie in Wirklichkeit unwahr ist , und weil der Redner selbst
wußte , wie wenig hinter seiner geschwollenen Behauptung
steckt , wirkt sie umsomehr als abstoßende Heuchelei .

Was will es denn bedeuten , wenn es dem Lehrer ge »
stattet ist , freisinnig oder nationalliberal oder antisemitisch
oder freikonservativ oder ultramontan oder gar konservativ zu
sein und zu scheinen ! Ob er sich zur einen oder anderen

Partei bekennt , läßt allenfalls einen Rückschluß auf seine be -

sondere intellektuelle oder ästhetische Veranlagung zu . besagt
aber gar nichts über seine politische Charakterfestigkeit und

Ueberzeugungstreue . Beides wird erst im Kampfe und in

Gefahren erprobt . Das Bekenntnis zu irgend einer bürger -
lichen Partei bringt nicht in Kampf und Gefahren , jedenfalls
in keine , bei denen es um Kopf und Kragen geht . Es ist
deshalb nichts weniger als heldenhaft , wenn der deutsche
Lehrerverein schützend seine Fittiche um alle bürgerlichen
Konfessionen und Parteien schlingt und die Lehrer in der

Ausübung dieser politischen Ucberzeugungen schützen will .
Die sozialdemokratische Ueberzeugung schließt der Lehrer -

verein aus dem Kreise der Gleichberechtigung der politischen

Konfessionen aus . Auch wieder nicht offen und unzweideutig ,
sondern durch eine saftige Phrase , die zwar deutlich genug
ist , um die klägliche Gesinnung ihrer Urheber zu kennzeichnen ,
die aber doch auch feigen Ausreden Tor und Tür öffnet .
In seiner schnietternden Programmrede sagte der Vorsitzende :

„ Der deutsche Lehrerverein ist kein Schrittmacher der

Sozialdemokratie , wie jüngst im preußischen Ab -

gcordnetenhause von einer Seite behauptet wurde ; er steht
nach allen seinen Kundgebungen treu zu Kaiser und

Reich " . Vorher hatte derselbe Herr schon in seiner unter -

würfigen Dankrede an den preußischen Kultusminister für

dessen gleichgültige Begrüßungsrede gesagt : „ Ich darf
Ew . Exzellenz die Versicherung geben , daß der deutsche

Lehrerstand nach wie vor bemüht sein wird , ein Geschlecht
heranzubilden , das treu zu seinem Herrgott , treu

zu seinem Vaterlande und treu zu seinem
Kaiser steht . "

Das ist deutlich genug . So ungefähr sagt ' s der Herr
Pfarrer auch . Der Herr Vorsitzende des deutschen Lehrer -
Vereins verfügt hier mit einer Nonchalance über das heran -
wachsende Geschlecht , als ob nicht erst vier Monate zuvor das

deutsche Volk durch eine Stimmenzahl von Millionen

eine politische Meinung bekundet hätte , die sich nicht ganz mit

dem Programm des Lehrervereinsvorsitzenden und des

preußischen Kultusministers deckt . Nur gut . daß die Ent -

Wickelung sich nicht nach den Ansichten dieser Herren über

Gottesfurcht . Vaterlandsliebe und Kaisertreue richtet , sondern
ihre eigenen Wege geht .

Nun könnten der Vorsitzende deS deutschen Lehrervereins ,
sein Geschäftsführer und noch Hinz und Kunz eine politische

Ansicht haben , so bvzantinisch . ministerfromm und Preußen -

froh wie sie Lust haben , es würde ihnen niemand

diese reizvolle persönliche Note nehmen wollen . Aber die

Herren sollten anderen Leuten recht sein lassen , was ihnen
billig ist . sie sollten , zumal als fortschrittliche Männer , mit

den , gleichen Feuereifer , init dem sie für ihre „heiligsten Güter "

eintreten , das heiligste Gut anderer Männer , ihre politische
Ueberzengung , achten . Moderne Lehrer aus dem Berlin des

zwanzigsten Jahrhunderts sollten fürwahr nicht mehr in die

Kindereien politischer Klippschüler aus den Hintergründen Ost -
elbiens und der reinen Zentrumsdomänen verfallen , die die
Menschen » ach ihrer Politik in Engel und Teufel einteilen :

Engel sind alle Mitglieder der bürgerlichen Parteien , nicht
alle gleich große - und ' gleich edle und gleich schlohweiße Engel .
aber doch Engel ; Teufel , gräßliche rote Teufel sind unter -

schicdslos alle Sozialdemokraten . Dieses Einteilungsprinzip
ist zwar außerordentlich einfach und übersichtlich , aber denkende

Männer sollten sich doch allgemach schämen , es anzuwenden .
Der deutsche Lehrerverein hätte deshalb durch den Mund

seines Vorsitzenden erklären müssen : der Deutsche Lehrerverein

ist kein politischer Verein , sondern er will alle Lehrer aller

religiösen und politischen Konfessionen zu gemeinsamer Arbeit
im Dienste der Volksbildung vereinigen . Der Deutsche Lehrer -
verein erklärt , daß jede politische Ueberzeugung mit treuer
Arbeit in der Schule vereinbar ist , da in der Schule Politik
irgendwelcher Art nicht getrieben werden darf . Der Deutsche
Lehrerverein beansprucht für jeden Lehrer außerhalb seines
Schuldienstes das volle Recht eines jeden Staatsbürgers , sich
politisch zu betätigen , wie er will . Er wird deshalb schützend
hinter jeden deutschen Lehrer treten , der nicht wegen Ver -

nachlässigung seiner Schulpflichten sondern aus schulfremden
politischen Gründen von irgend einer Gewalt , sei es Staat ,
Gemeinde oder privater Arbeitgeber , gemaßregelt wird .

So hätte der Vorsitzende sprechen müssen , vielleicht noch

schärfer und schneidiger in der Form , damit der Herr Minister
sich diese Lehre recht zu Herzen genommen hätte . Er hat
aber nicht so gesprochen . Es wurde im Gegenteil auf dem

Kongresse bekannt , daß der geschäftsführende Ausschuß in
einer entscheidenden Frage gerade im umgekehrten Sinne

tätig gewesen war . In der Resolution über die rechtliche

Stellung des Lehrers wurde von den radikalen Lehrern

tamburgs , Bremens , Sachsens und Württembergs ein

atz besonders bekämpft , der den Lehrer in der

Ausübung der politischen Betätigung nicht beschränken wollte ,

„ soweit dabei die Pflichten des Diensteides
nicht verletzt werden " . Dieser einschränkende Neben -

satz war vom geschäftsführenden Ausschuß des Deutschen
Lehrervereins in die Resolution hineinkorrigiert worden . Weil

dieser Diensteid formell im Namen Gottes und auf den König
geleistet wird , dürfen nach der untertänigen Auslegung der

führenden Geister im Deutschen Lchrerverein die deutschen
Lehrer keine antichristliche und antimonarchische Gesinnung
haben , geschweige sie betätigen . Als ob der Eid einem per -
sönlichen Gott und dem Monarchen persönlich geleistet wird

und deshalb zu lebenslänglicher persönlicher Hörigkeit ver -

pflichtet ! Eine Gesinnung , die dein achtzehnten Jahrhundert .
allerdings vor Lessing, Schiller , Kant und Fichte , alle Ehre
gemacht hätte I

Triumphierend werden an dieser Stelle die Führer der

deutschen Lehrerschaft einhaken und sagen : Der Lehrer darf

wohl eine regierungs - und autoritätsfeindliche Gesinnung
haben , aber — dann muß er sein Amt in die Hände des
Staates zurückgeben ! Diesen geistvollen Schluß zog mit dem

edlen Brustton männlicher Ueberzeugung auch der Referent
auf dem Lehrertag . In dieser Auffassung offenbart sich aber

vielleicht die krasseste Heuchelei ! In der Regel wird sich jemand
allmählich zu einer politischen Ueberzeugung aufringen , die zu
werten mit vielen Schwierigkeiten verknüpft ist . Die Lehrer , die

Sozialdemokraten werden , haben meistens schon jahrelang im
Dienste gestanden , sie haben Weib und Kinder , sie werden auch
mit Lust und Liebe an ihrem schönen Berufe hängen . Jetzt
verlangen ihre führenden Kollegen plötzlich von ihnen , sie

sollen ihr Amt aufgeben , sie sollen sich und ihre Familien
dem Hunger überttesern , nur iveil sie sich zu einer politischen

Auffassung emporentwickelt haben , die mehr als irgend eine

andere ihre pädagogische Tätigkeit vertieft und verbessert , die

mehr als irgend eine andere dazu beiträgt , das Haupt -
Programm des deutschen Lehrervereins zu verwirklichen :

„ Förderung der Volksbildung durch Hebung der Volksschule . "
Und das alles , das riesengroße Opfer nur , weil eine

reaktionäre Regierung die Lehrer einst als junge , noch nicht

ausgereifte Männer auf die Gefahr der Nichtbeschäftigung hin

zu einem Eid auf überlebte Formeln zwang . Denn was ist
der ganze Diensteid anders als eine inhaltlich völlig be -

deutungslose Formel I Was bedarf es für ernste , Pflicht -
bewußte Männer eines besonderen Eides , daß sie ihre Pflicht
tun wollen ? Was bedeutet der Eid auf den König anders

als den Eid auf den nach der heutigen Staatseinrichtung
höchsten Vertreter der Gesamtheit , damit letzten Endes auf
das Volk selbst ? Wie kann es als ein Bruch des Diensteides
angesehen werden , wenn man den Inhalt über die Form
stellt , wenn man also noch selbstloser und eifriger als zuvor
im Dienste der Gesamtheit arbeitet , auf die Gefahr hin ,

daß man dabei dem Hute auf der Stange nicht mehr mit der

gleichen Devotion wie bisher die Reverenz erweist ?
Der Referent auf der deutschen Lehrerversammlung

forderte es als Beweis des Mutes zur Tat , daß jeder Lehrer ,
der innerlich zu einer der Regierung feindlichen Gesinnung
gekommen sei , dies äußerlich durch den Verzicht auf sein Amt

bekunde . Dix Versammlung , durch schöne Redensarten be -

rauscht , lohnte ihm diese höhnische Herausforderung der vielen

t lindert und Tausend Lehrer , die einen schiveren inneren

ewissenskonflikt zwischen ihrer amtlichen Stellung und ihrer

politischen Gesinnung durchkämpfen , noch durch stürmischen
Beifall .

ES wäre besser gewesen . die Lchrerversammlung und

ihre wortreichen Führer hätten soviel Mut zur Tat auf -
gebracht , daß sie tapfer hinter diejenigen ihrer Mitglieder ge -
treten wären , die sich zur Sozialdemokratie bekennen oder doch

für sie die Gleichberechtigung mit allen anderen Parteien be -

anspruchen . Dieser Mut fehlte ihnen angesichts der Ueber -

wachung durch den Herrn Äultusininistcr , obwohl fürwahr
eine solche Entscheidung nur eine Unze Mut beansprucht hätte
im Vergleich zu dem Riesenmaß an Mut . das heute noch für
den Einzelnen dazu gehört , wenn er sich unter Verzicht auf
Amt und Brot öffentlich zur Sozialdemokratie bekennen soll .

Das unwürdige , heuchlerische Spiel , das im Deutschen

Lehrerverein neuerdings mehr als je mit der politischen
Meinungsfreiheit getrieben wird , hat seinen Grund in dem

plötzlich erwachten Interesse der herrschenden Klasse an der

Jugend und der Notwendigkeit , dafür die Lehrer zu politischen

Helfern und Bundesgenossen zu gewinnen . Aber , Druck

erzeugt Gegendruck . Die Herren , die so willfährig tanzen ,

wie die preußische Regierung pfeift , werden früher oder später
ein unangenehmes Erwachen aus ihrem hurrapatriotischen und

sozialistcnfeindlichen Rausche erleben .

LibersIIsmu ! und Arbeiterpartei
In England .

London » 15. Juli . ( Eig . SSer. ) '

Die erdrückende Niederlage , die der Liberalismus der Arbeiter -

Partei in der Nachwahl in H a n l e y , dem Wahlkreise , der bis

vor kurzem durch den verstorbenen Arbeiterparteiler Edwards

vertreten wurde , beigebracht hat , ist ein politisches Ereignis von

großer Bedeutung . ES wäre töricht , die Niederlage der Arbeiter -

Partei , die in erster Linie dem Mangel fast jeglicher Organisation

zuzuschreiben ist , zu verkleinern oder zu verschönern . Von 14 334

abgegebenen Stimmen , die 85 Proz . der wahlberechtigten Bürger

repräsentieren , erhielt der Arbeiterkandidat ganze 1634 Stimmen ;

der siegreiche liberale Kandidat vereinigte 6647 und der konservative

Kandidat 5993 Stimmen auf seine Person . Bei den letzten all -

gemeinen Parlamentswahlen siegte der Arbeiterparteiler

Edwards , der Vorsitzende der Bergarbeiterföderation , mit

8343 Stimmen über den konservativen Kandidaten , der nur 4658

Stimmen erhielt . Wenn man bedenkt , daß die große Mehrheit
der ' Wähler in H a n l e y der Arbeiterklasse angehört , daß allein

3( XX) von ihnen Bergarbeiter sind , von denen man annehmen
konnte , daß sie für den Kandidaten der Arbeiterpartei , den Vor -

sitzenden ihrer Organisation , des Bergarbeiterverbandes von North -

staffordshire , ohne weiteres stimmen würden , und daß die Mit -

glieder der parlamentarischen Fraktion der Arbeiterpartei den

Wahlkampf mit aller Energie betrieben haben , so kann man die

Niederlage in ihrer ganzen Größe erfassen . Der Ausgang der

Wahl scheint die oft gehörte und bisher schwer erweisliche Be -

hauptung zu bestätigen , daß die Mehrheit der Stimmen , die in

mindestens der Hälfte der von Arbeiterparteilern vertretenen

Wahlkreise für die Kandidaten der Arbeiterpartei abgegeben
werden , nicht Stimmen der Arbeiterparteiler oder Sozialisten ,
sondern liberale Stimmen Hnd .

Solche Zustände sind natürlich auf die Dauer unhaltbar . Eine

politische Partei kann nicht von der Gnade einer anderen Partei

abhängen , ohne sich der Gefahr auszusetzen , im gegebenen Moment

von ihrer Gönnerin vernichtet zu werden . In Hanlcy erfolgte der

erste ernsthafte Angriff der Liberalen auf die zahlreichen schwachen
Positionen der Arbeiterpartei und der glänzende Erfolg der Attacke

wird sicherlich die liberalen Organisationen in anderen Wahl -
kreisen zu einem ähnlichen Vorgehen ermutigen . ES ist ein arm -

seliger Trost , von einem liberalen Pyrrhussiege zu reden ; wenig
tröstlich ist auch der Gedanke , daß der liberale Kandidat nur durch
einen unehrlichen Trick siegte ; der englische Liberalismus ist so
fruchtbar in der Erfindung neuer Wahltricks , daß an einem Ver «

siegen der Erfindungsgabe kaum zu denken ist . Derartige Be -

trachtungen lenken die Aufmerksamkeit nur von der wahren Ursache
der Niederlage ab , dem Fehlen einer starken schlagfertigen Organi -
sation und einer klaren zielbewußten sozialistischen Taktik . Man

muß sich durch die 1� Millionen Mitglieder , mit denen die Labour

Party prunkt , nicht blenden lassen . Das sind meist papierene
Soldaten . In Hanleh stimmten sie zu Tausenden gegen den
Kandidaten der Partei , der sie dem Namen nach angehören . Von
einer politischen Organisation , wie sie die sozialdemokratischen
Arbeiterparteien des Festlandes kennen , sind in der Arbeiterpartei
erst Ansätze vorhanden . Fast die ganze organisatorische und pro -
pagandistische Arbeit fällt auf die Schultern de ? Häufleins der

Genossen der I . L. P- , eine Organisation , die nach den Berichten
der Labour Party zwischen 25 006 und 30 000 Mitgliedern zählt .
Zwar bestehen neben den Mitgliedschaften der I . L. P . in vielen
Städten auch lokale Organisationen der Labour Party , Lbartelle
der dieser Partei angeschlossenen Organisationen ; sie sind aber
meist schwach und untätig und in vielen Kreisen , die durch Berg -
arbeiter vertreten werden , fehlen sie . Kommt es unter solchen
Verhältnissen daher wie in Hanleis zu einem Wahlkampf , so muß
die Labour Party schnell eine Wahlorganisation improvisieren ,
denn von der Handvoll organisierter Sozialisten , die von den alten
Trade - Unionisten mit Mißtrauen betrachtet werden , kann man
schlechterdings nicht Unmögliches verlangen . Die Niederlage ist
dann unausbleiblich . Bisher wurden die Arbeitervertreter von
Hanley und vielen anderen Kreisen nicht allein von liberalen
Wählern , sondern auch durch die liberalen Wahlorganisationen
gewählt . Jetzt , da die liberale Partei der Arbeiterpartei diese
Wahlkreise streitig macht , muß sich die Arbeiterpartei anschicken ,
ihre eigene wirksame Organisation zu schaffen , wenn sie nicht
untergehen will .

Um aber eine Organisation schaffen zu können , bedarf es der
Propaganda , und zwar der sozialistischen Propaganda . In keinem
anderen Lande ist die Propaganda einer klaren sozialistischen
Politik , die frei von aller bürgerlichen Phraseologie und Ideologie
ist , für den Bestand einer unabhängigen Arbeiterpartei notwendiger
als gerade in Großbritannien . Denn in keinem Lande versteht
es die Bourgeoisie so gut wie hier , durch sozialistisch klingende Ver -

sprechen die Arbeiterschaft zu blenden . Mit der Verwegenheit eines
Glücksritters spielt sie um Einsätze , die ihr bei einer wirtschaftlich
und politisch besser erzogenen Arbeiterdemokratie de « Kopf kosten



lonnte . Man sehe sich nur diesen Wahlkampf an , in dem der
Liberalismus einen seiner vielen kleinbürgerlichen Träumer ins
Treffen schickte und den Kampf spielend gewann . Herr O u t h -
w a i t e , der siegreiche liberale Kandidat , ist einer der bekanntesten
Landreformer . Sein Wahlprogramm bestanö in der Hauptsache
aus der Forderung , die drückenden Gemeindesteuern bis auf einen
kleinen Nest abzuschaffen und durch eine Reichssteuer auf den Wert
des Grund und Badens in der Höhe von Proz . zu ersetzen .
Dadurch sollten unter anderen Dingen der Lohn des erwachsenen
Arbeiters automatisch um durchschnittlich 1 Schilling und 7K Pence
die Woche erhöht werden , da der Arbeiter diese Summe wöchentlich
weniger an Gemeindesteuern oder Wohnungsmiete zu entrichten
hätte . Dieses Programm , das nebenbei einen grotzen Rechenfehler
enthält ( um die Erfolge , die sich Herr Outhwaite verspricht ,
zu erzielen , mühte eine bedeutend höhere Landwertsteuer erhoben
werden ) , wurde aber keineswegs von seinen politischen Freunden ,
die ihm im Wahlkampf beistanden , unterschrieben ; einige von
ihnen forderten eine viel niedrigere Steuer , andere schlugen vor ,
alle Steuern abzuschaffen und durch eine einzige Steuer auf das
Land zu ersetzen . Dazu kam noch , daß sich die offiziellen Liberalen ,
die die Kandidatur Outhwaite mit allen Mitteln unterstützten ,
zu dem Programm ihres Schützlings mäuschenstill verhielten . Am
weitesten wagte sich Lloyd George hervor , der dem Kandidaten
seiner Partei Erfolg wünschte , weil dieser die Landfrage zu einer
Tagcsfrage gemacht habe . Herr A s q u i t h , der im Parlament
gefragt wurde , ob das Programm des liberalen Kandidaten in
Hanlcy das der liberalen Partei sei , erwiderte , daß ihn die Wahl -
geschichte nichts angehe . Der liberale „ British Weekly " , der seit
einiger Zeit die Landfrage zu einer Spezialität gemacht hat , war
wütend . Er schrieb : „ Herr Outhivaite will der Landbesteuerung
die Narrekappe aufsetzen . Er würde sie in den Augen aller Leute
mit gesundem Menschenverstand lächerlich machen . " Die von dem
liberalen Kandidaten befürwortete Politik war so unklar wie sie
nur sein konnte ; aber über alle Unklarheiten half der Refrain des
Landliedes : „ Gott hat das Land für das Volk gemacht ! " hinweg ,
der während des Wahlkampfes in allen Straßen der beiden
Töpferstädte , die den Wahlkreis bilden , ertönte und schon bei den
Wahlen des Jahres 1910 solch wertvolle Dienste tat . Dieser
politische Gassenhauer hatte wiederum eine durchschlagende
Wirkung und so konnten denn die Politiker , die in der liberalen
Partei die erste Geige spielen und die Melodie nicht schön finden ,
schon ein Auge zudrücken . Manchmal wird es ihnen aber doch
etwas bange geworden sein . Denn wer weiß , ob den Arbeitern
nicht plötzlich die Frage in den Kopf kommt : Hat nicht Gott auch
das Eisen und so viele andere Dinge für das Volk wachsen lassen ?

Ter Wahlkampf in Hanleh beweist wieder einmal , mit welch
gefährlichem Gegner die Arbeiterschaft Großbritanniens zu rechnen
hat . Der Erfolg in Hanleh wird die Liberalen sicher anspornen ,
dieselbe demagogische Politik auch anderswo zu versuchen . Um
dieser Bolksvcrblendung erfolgreich entgegentreten zu können , be -
darf es vor allen Dingen der Aufklärung , der sozialistischen Pro -
paganda , die der Arbeiterschaft die Hohlheit der neuen liberalen
Schlagworte erkennen läßt , und einer beständigen methodischen
und rastlosen Organisationsarbeit , die eine Wiederholung solcher
zerschmetternden Niederlagen wie in Hanleh unmöglich machen wird .

ller Uirieg.
Eine Kundgebung über die türkische Politik .

Konstantinopcl , IL. Juli . In der Kammer machte genern
der Großwcsir Said Pascha Ausführungen über die äußere und
innere Politik der Regierung . Er bezeichnete inbezug auf den
Krieg die unbeschränkte und tatsächliche Anerkennung der Rechte
der Türkei als das Programm der Regierung . Das Kabinett habr
beschlossen , im Kriege z u beharren . ( Beifall . ) Der Groß -
Wesir ging dann auf den Angriff auf die Dardanellen
und deren Schließung und Wiedereröffnung ein . Die Pforte habe
bei dieser Gelegenheit erklärt , sie würde die Meerenge wieder
schließen , sobald ein neuer Angriff Italiens auf diese stattfinde .

Die Besetzung der Inseln des Aegäischen
Meeres werde natürlich nicht vo , Dauer sein , wenn auch manche
daraus Nutzen zu ziehen wünschten . Die Türkei würde dies als
einen Angriff auf ihre Unantastbarkeit ansehen , die alle Osmanen
verteidigen würden . Wenn Italien andere Inseln angreifen sollte .
so würden die Dardanellen zur Vorsicht wieder ge -
schlössen werden . In S m h r n a sei ein großes Armeekorps ge -
bildet worden . Zum Schutze der Dardanellen feien gleichfalls be -
trächtliche Truppenmassen zusammengezogen Mit Bezug auf die
italienischen Angriffe im Roten Meer erklärte der
Großwesir , die Pforte habe den Mächten mitgeteilt , daß sie An - 1

griffe auf Pilger als inhuman betrachte . England habe diese Er - l

klärung günstig aufgenommen und sei in Rom vorstellig geworden .
Der Großwesir erinnerte dann an die heldenhafte Haltung der in �

Tripolis kämpfenden Truppen . ( Beifall . ) Der Scheik der
S n u s s i tue sein Mögliches für die Verteidigung des Landes , ins -
besondere Enver Bey . Der Krieg werde nicht ewig dauern , er
werde mit dem Frieden enden , aber das bedeute nicht , daß die
Türkei sofort Frieden machen wolle . Die Bedingungen
müßten vielmehr annehmbar sein . Man habe der Türkei ge -
wisse Anerbietungen für den Frieden gemacht , darunter die Auf -
rcchterhaltung der Autorität des Kalifats . Das Kalifat sei und
werde immer sein der religiöse Mittelpunkt aller Mohammedaner .
Diese Bedingung genüge deshalb nicht für den Frieden . Der Prä -
zedengfall mit Bosnien könne nicht angeführt werden , denn es

bestehe ein großer Unterschied zwischen den beiden Fällen . Außer -
dem habe damals ein anderes Kabinett die Regierung geführt . Eine

Entschädigung könne in zweiter Linie diskutiert werden , das Ziel
der Regierung sei jedoch die unbeschränkte und tat -

sächliche Aufrechterhaltung der Souveränität .
Das Land könne nicht für Geld verkauft werden . ( Beifall . )

Der Großwcsir erinnerte an die Gcpüchte über einen Schritt
Rußlands wegen der Dardanellen und über einen

Schritt der Pforte in Petersburg , wobei diese ihr Erstaunen aus -

gedrückt habe . Ter Minister des Aeußern Ssasonow habe geant -
wortet , es habr sich um eine persönliche Jnmative gehandelt , die

Von der Stellungnahme der Regierung verschieden sei .
Mit England habe hie Pforte einige Meinungsverschieden -

heiten über Eisenbahn - und andere Fragen , welche das Kabinett

beizulegen wünsche . Es sei zu hoffen , daß das Ergebnis für beide

Teile zufriedenstellend ausfallen werde . Zu der Kreta frage

führte der Großwesir aus , daß der Schritt der Regierung und der

Schutzmächte den Rechten ' der Türkei Achtung verschafft habe und

daß auch Griechenland gemäß dieser Haltung der Mächte sie

respektiere .
' Er habe zu Oesterreich - Ungarn das größte

Pertrauen und hoffe , daß Tatsachen dieses Vertrauen rechtfertigen

tverdcn .
Der Großwesir erstattete sodann ein längeres Expose über die

innerePolitik . Indem er auf die Gerüchte von Mißbräuchen

in einigen Zweigen der Militärverwaltung einging , meinte er mit

Bezug auf M a h m u d S ch e w k e t P a scha , daß an dessen Ehren .

haftigkeit niemand zweifle . Die Regierung prüfe die Frage einer

Reorganisation des K ri e g s m . n , ste r . um s. Auch

sollen die Beziehungen des Kriegsministeriums zum Generalstab '

geregelt werden .

Der Großwesir ging dann auf die Vorgänge in AI -

b a n i e n ein und nannte die Albaner treu und edel . Ihre For -
derungen , die den Sturz des Kabinetts , Auflösung der Kammer ,

Neuwahl und nach Provinzen geregelten Militärdienst erstreben ,
wies er als ungesetzlich zurück . Die Forderung nach Ernennung

albanischer Beamten halte er für annehmbar . Der Großwesir
werde dem Ministerrat vorschlagen , einen oder zwei Beamte nach
Albanien zu schicken , die dort die Lage studieren sollen . Die be -

bäuerlichen Vorgänge hätten auf das Ausland einen schlechten Ein -
druck gemacht . Die Regierung wolle nicht zum Janitscharen - System
zurückkehren . Der Großwesir stellte zum Schluß die Vertrauens -

frage .
Die Kammer sprach mit 194 gegen 4 Stimmen dem Kabinett

ihr Vertrauen aus .

politische ( lebersicdt .
„ Berlin , den 16 . Juli 1912 .

Zentrumsspitzelei .
In der vom Grafen Oppersdorfs herausgegebenen Wochenschrift

„ Wahrheit und Klarheit " wurden jüngst von einem Anonymus

„ Julius " mehrere Journalisten und Parlamentarier der Zentrums -
Partei sehr arg bloßgestellt . Das hat die ehrsame Sippe der An -

rüchigen sehr verschnupft und der „ Bayerische Kurier " hat denn auch

glücklich herausgebracht , wer dieser Julius ist . Das Münchener
ultramontane Blatt bringt folgende von echt katholischem Geiste

durchwehte Mitteilung :
„ Wer ist „ Julius " ? Es ist der PrivatsekretSr des Grafen

Oppersdorff , Herr Karl Schnitzler . Schnitzler steht nach Aussage
der Leute , die ihn kennen , nicht auf katholischem Boden , er sei viel -

mehr notorischer Atheist , er ist nichtpraklizierender Katholik . Jeden -
falls steht so viel fest — daß er — geborener Katholik — seine
Ehe , die er mit einer Katholikin eingegangen hat . nicht kirchlich
einsegnen ließl l Diese rein bürgerliche , nicht kirchliche „ Ehe " be -

steht heute noch — es ist der Verbindung ein Kind entsprossen —

wenn auch die Frau mit ihrem Kinde den Mann verlassen hat ,
nicht aus Ueberdruß an liebevoller Behandlung I Wir begnügen
uns mit diesen Feststellungen l "

Schrecklich , der Mann hat sich nicht katholisch trauen lassen , sondern

seine Ehe nur auf dem Standesamt geschlossen . Das ist freilich ein

viel größeres Verbrechen , als wenn er seine Gesinnungen verkauft !

Tie überseeische Aus - und Einwanderung
im Jahre ISII .

Nach soeben erschienenen Statistiken sind 1911 22 699 Deutsche
ausgewandert , während es 1919 noch 25ö31 waren . Wir sind jetzt
also fast auf den Stand von 1998 zurückgekehrt , des Jahres , das die

niedrigste Ziffer seil 49 Jahren zeigte , nämlich 19 883 . Bon den
Auswanderern des Jahres 1911 gingen über Bremen 12 199 , über

Hamburg 6597 , der Rest über Holland , Antwerpen , Frankreich . Die

meisten Auswanderer kamen aus Hannover , Rheinland und Posen
( 1831 , 1421 und 1971 ) sowie auS Berlin mitBrandenburg2l25,hierwaren
aber die meisten Durchreisenden , die einige Zeit in Berlin geweilt
hatten , ohne Arbeit zu finden . DaS Ziel der Auswanderung war

meist Nordamerika , etwa 18 399 gingen dorthin . 70 Proz . der Aus¬
wanderer waren Männer , fast drei Viertel aller Auswanderer standen
im Alter von 17 bis 60 Jahren . — Nichtdeutsche Aus¬
wanderer wanderten 183 233 über Deutschland aus , dies sind
71 385 weniger alS 1919 . Die gesamte Ein - und Rück -

Wanderung über Deutschland betrug 1911 : 193355 Personen
( gegen 1919 mehr 44 999 ) . _

Auf NeichsverbandSpfaden
wandelt die von Bielefeld nach Herford übergesiedelte
„ Neue Westfälische Volk - Szeitung " , konservatives

Organ für die Provinz Westfalen . In ihrer Nr . 169 vom 19. Juli

bring : sie folgende Notiz aus Minden :

„ Das kleinere Hebel . Ben Akiba hat unrecht , wenn

er behauptet , es wäre alles schon dagewesen ; denn daß ein Sozial -
demokrat sich gelegentlich eines SühneterminS beim Schieds -

richter ohne weiteres bereit erklärt , zur Strafe 25 M. an die

Kasse des Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie zu zahlen ,
das ist bis heute noch nicht dagewesen . Ein nichtsozialdcmokra -
tischer Arbeiter würde von einem freien Gewerkschaftler und

Sozialdemokraten in wüstester Weise Streikbrecher und Lump
beschimpft und außerdem noch ins Gesicht gespieen . Der Belei -

digte reichte Beleidigungsklage ein . und hier verlangte der Kläger ,
daß der Genosse und Kulturträger 25 M. Strafe an die Kasse des
Reichsverbandes zahle oder die Klage ginge weiter . — Besagte
25 M. sind am 26. Juni der Geschäftsstelle des Reichsverbandes
in Hannover vom Schiedsrichter zugegangen . "

Unser Parteiblatt in Bielefeld , die „ Volkswacht " , hat darauf in

Minden Erkundigungen eingezogen . Sämtliche Schiedsrichter haben

erklärt , daß ihnen niemals ein solcher Fall vor -

gekommen sei . Die Herren haben auch bereitwilligst Einsicht

in ihre Bücher nehmen lassen . Im übrigen besteht die Bestini -

mung , daß Sühnegelder nur für die Armen der Stadt oder andere

gemeinnützige Zwecke verwandt werden dürfen , sonst macht sich

der Schiedsrichter strafbar . Zudem existiert in Minden selbst eine

Ortsgruppe des Liebertschen Reichsverbandes ; weshalb mußte also

das Geld nach Hannover gesandt werden ? Auch von den in Be -

tracht kommenden Personen der christlich - sozialen Partei weiß keine

etwas von dem sonderbaren Fall .
Die „ Neue Westfälische Volkszeitung " wivd von dem früheren

Redakteur des in Enger ( Westfalen ) erschienenen christlich -

sozialen „ Ravensberger " , W. B e h l e , redigiert , der vor drei

Jahren die Redaktion dieses Blattes niederlegte , angeblich weil ihm
der Ton der christlichen Führer in den Spalten ihrer Zeitung

zu rüde war . Er ging als konservativer Parteisekretär nach Baden

und hat seit der Uebersiedelung der „ Neuen Westfälischen Zeitung "

nach Herford , 1. Juli 1912 , die Redaktion dieses BlatteS über -

nommen . Nach obiger Notiz zu urteilen , scheint es , als ob Herr

Behle sich inzwischen von seinen Gcwiffensskrupeln freigemacht hat .

Arbeiter und Flottenbauten .
Einen Blick hinter den Kulissen läßt uns nachstehendes

Schreiben tun , das heute auf unseren Tisch flatterte . Es

lautet :
An den Staatssekretär deS Reichsmarineamts , Berlin .

Betrifft Ablieferung des Linienschiffes „ König Albert " .
Euer Exzellenz

beehre ich mich unter Bezugnahme auf die Anfrage der Bau -

beaufsichtigung vom 29 . April 1912 ganz ergebenst mitzuteilen ,

daß es sich nicht vermeiden lassen wird , daß in der Fertigstellung
S . M. Linienschiff „ König Albert " eine Verzögerung eintritt .

Zwar habe ich alles aufgeboten , um die durch den fünfmonatlichen
Streik in meinem Betriebe im vorigen Jahre verlorene Zeit

wieder einzuholen . Doch war durch die Verhetzung nach der Be -

endigung des Streiks die Leistungsfähigkeit der Arbeiterschaft

erheblich heruntergesetzt , so daß sich nur mühsam das Versäumt «

wieder einholen ließ . Infolgedessen mußte ich, um die rechtzeitige

Fertigstellung S . M. Schiff „ Oldenburg " nicht in Frage zu

stellen , mehr Arbeiter bei diesem Bau verwenden , wie es sonst der

Fall gewesen wäre . Bei S . M. S . „ Oldenburg " ist es mir ge -

lungen , die durch den Streik verursachte Verzögerung vollständig

wieder einzuholen , bei „ König Albert " aber nicht in demselben

Umfange . Außerdem kommt hinzu , daß vor und nach dem neun -
� tagigen Streik im März d. I . die Verringerung der Leistungs -

fähigkeit der Arbeiterschaft sich gattz besonders bei „ König Albert "

bemerkbar machte .
Es wird mir infolgedessen nicht möglich , mehr wie zwei

Monate der durch den Streik verlorenen Zeit wieder einzuholen ,

so daß die Ablieferung deS Linienschiffes S . M. S . „ König
Albert " im Juli 1913 erfolgen wird .

Hochachtungsvoll
p. p. F. Schi chau .

gez . C. Carlson .

Wie liegen die Dinge m Wirklichkeit ? . .
. Die Arbeiter forderten 36 Pf . Stundenlohn , denjenigen ,

die 36 Pf . schon hatten , sollte eine Aufbesserung von 2 —5 Pf .

gewährt werden . Direktor Carlson lehnte nicht nur diese be -

scheidenen Wünsche rundweg ab , sondern nannte einige
Mitglieder des Krankenkassenvorstandes , welche ihm in Er -

mangelung eines Arbeiterausschusses die Wünsche unterbreite -

ten , „ grüne Jungen " , die „noch nicht trocken hinter den Ohren "
seien . Noch heute zahlt die Firma an verheiratete
Arbeiter 16 bis 17 M. Wochenlöhne bei zehnstündiger Arbeits -

zeit ! Als im Reichstage der Abgeordnete Brandes bei der

Beratung des Marineetats auf die elenden Lohnverhältnisse
der millionenschweren Firma Schichau hinwies , erklärte der

Herr Admiralitätsrat Harms , seines Wissens habe sich die

Firma mit den Arbeitern geeinigt . Wer dem Herrn dieses
„ Wissen " suggeriert hat , ist unschwer zu erraten . Leider ist
von einer Einigung keine Rede .

Eine besonders unanständige Unterstellung ist , daß als

Grund der späteren Fertigstellung die veränderte Leistungs -
fähigkeit der Arbeiterschaft infolge „ Verhetzung " angegeben
wird ! Wenn schon etwas aufreizend wirken kann , so die

Tatsache , daß die vorstehenden Wochenlöhne an Familien -
Väter gezahlt werden . Bei solch „fürstlichen Gagen " sehnt
sich natürlich jeder nach anderen Arbeitsstätten . Der

d a u e r n d e W e ch s e l bei den Arbeitern und die Einstellung

ungeübter Arbeiter läßt die Leistungsfähigkeit nicht

steigen . Ganz besonders trifft das auf den im Schreiben er -

wähnten März d. I . zu . wo die Leistungsfähigkeit besonders

abgenommen haben soll . Wir stellen fest , daß um diese Zeit
Dutzende qualifizierter Werftarbeiter auf
anderen Nord - und Ostseewerften über -

siedelten , um nicht ewig am Hungertuche zu
nagen ! Die Firma ffetzte aber bei den Werftbesitzern
eine Sperre für alle von Schichau kommenden Arbeiter

durch . Die Firma s e l b st verursacht durch ihre niedrigen
Löhne die geringere Leistungsfähigkeit !

Um diese Zwerglöhne aufrecht zu erhalten , ist die Firma
zurzeit um die Gründung eines gelben Werkvereins be -

müht . Wir glauben kaum , daß dadurch die Leistungsfähigkeit
der Arbeiterschaft gehoben und die Ablieferung von Bauten

frühzeitiger erfolgen dürftel

Pommersche Scharfmacher .
Die Krautjunker PommeruS haben bekanntlich einen „ Schutz -

verband pommerscher Arbeitgeber " begründet , dessen Mitglieder sich

verpflichten müssen , keinem Unternehmer Arbeiten zu übertragen , der

freiorganisierte Arbeiter beschäftigt . Daß sie damit jenen Terroris -

mus ausüben , den die Konservativen angeblich bekämpfen , komnrl

den junkerlichen Gründern , wie es scheint , gar nicht zum Bewußtsein ; .

In der „ Pommer scheu Tagespost " versuchen dl t
edlen Herren ihr Vorgehen zu begründen . In den schwülstige�
langatmigen Darlegungen wird zunächst bedauert , datz am 25 . Mai
1899 die Zuchthausvorlage vom Reichstage abgelehnt wurde ; die

Folgezeit habe bewiesen , daß dies ein Fohler war . Die Verhältnisse
hätten sich seit damals eher verschlechtert als verbessert . Wer es mir
dem Volkswohl ernst nehme , der müsse daher lebhaft bedauern , daß
auch die neuerlichen Bemühungen , den Arbeitswilligenschutz zu er¬
weitern , gescheitert seien . Dann heißt es weiter :

„ Die Sozialdemokratie weiß , daß der TerrorismnS die Waffe
ist , der sie vornehmlich ihre Erfolge verdankt ; es kann daher kaum
Wunder nehmen , daß die Sozialdemokratie mehr und mehr dazu
übergegangen ist , ihre Zwangsbeglückung über die Kreise der Un -

organisierten und nichtsozialdemokratisch organisierten Arbeiter
hinaus auch aus andere Bkrufsstände auszudehnen . Die Boy -
kottierung von Gastwirten , die Drangsalierung der Kaffenärzte ist
seit den letzten und vorletzten Reichstagswahlen , ebenso wie
daS Vorgehen gegen alle möglickien Geschäftsleute , die der

Sozialdemokratie nicht zu Willen sind , zur üblichen Geschäfts -
gebarung geworden . Wählt irgend jemand , der mit sozialdemo -

kratischer Kundschaft zu tun hat , gemäß seinen politischen An -

schaumigen nicht sozialdemokratisch , so strafen ihn die GeWerk -
fchaften mit dem Verruf , der den Mann und mit ihm Frau und
Kinder ins Elend stürzt . Die verschiedenen Anläufe , die Re -
gierung und ein Teil des Parlaments genommen haben , sind
ergebnislos verlaufen ; was bleibt da schließlich anderes übrig ,
als der Weg zur Selbsthilfe , der jetzt durch die Gründung des
„ Schntzverbandes pommerscher Arbeitgeber " beschritten worden ist . "

Die pommersche » Junker beziehen ihren Bedarf an Kleidung usw .
zumeist aus Berlin . Hoffentlich bleiben sie sich konsequent und lassen
silb nur dort Kleider anfertigen , wo sie die Gewißheit haben , daß
weder bei der Bearbeitung noch bei der Herstellung deS Stoffes in
allen feinen einzelnen Phasen ein Sozialdemokrat beschäftigt war .
Und wenn sie das nicht mit Sicherheit feststellen können , dann
mögen sie ihrer Ueberzeugung das Opfer bringen , barfuß und mit
zerrisfenen Hosen herumzulaufen . Uebrigen « könnten die Junker
aus der Vergangenheit lernen . Als das Sozialistengesetz erlassen
wurde und jede Art von Organisation ohne weiteres zerstört war ,
haben eine große Anzahl Unternehmer in allen Teilen Deutschlands
öffentlich erklärt , daß sie keinen Sozialdemokraten beschäftigen würden .
Damals war die Partei noch klein , die Gewerkschaften waren zer -
stört und trotzallcdem konnten die Unternehmer nicht ohne sozial -
vemokratische Arbeiter auskommen . Wenn deshalb die pommersche »
Ritter von Ar und Halm jetzt mit einem neuen Plan der Aushungerung
sozialdemokratischer Arbeiter vor die Oeffentlichkeit treten , dann

hat man dafür bloß ein mitleidiges Achselzucken , um so mehr ,
als die pommerschen Junker ganz gewiß nicht zu denen

gehören , von denen man behaupten kann , sie würden das Puln «

erfinden , falls ihnen der Mönch Berthold Schwarz darin nicht
bereits zuvorgekommen wäre .

_

©ebweiz .
Der Tod unter den Bundesräten .

Bern , 14. Juli . ( Eig. Ber . ) Die so oft gewünschte Ver -
jüngung der schweizerischen Bundesregierung besorgt der Schnitter
Tod , der in wenigen Tagen zwei ihrer Mitglieder , die Herren
Adolf Deucher und Marc Ruchet , den ersten im Alter
von 82 und den anderen von noch nicht 69 Jahren hinweggerafft
hat . Beide gehörten der freisinnigen Partei an . Aber Herr
Deucher genoß dennoch die Sympathien der organisierten Ar -
beiterschaft , da er als Chef des Jndustriedepgrtements sozial -
politisches Verständnis und guten Willen bekundete .

frankmef ) .
Eine Amnestie .

Paris , IL. Juli . Auf Vorschlag des Justizministers B r i a n d

unterzeichnete Präsident F a l l i e r e s einen Erlaß , durch den



« en wegen politischer oder ähnlicher Verbrechen
Verurteilten� der Rest ihrer abzubüßenden
Strafe erlassen wird . Unter den Begnadigten befinden sich
Herr « und eine Anzahl anderer AntiMilitaristen . Es wurde
der Befehl zu der sofortigen Entlassung der Begnadigten erteilt ,

Lelgien .
Die Präsidentenfrage in der Kammer .

Brüssel , 15 . Juli . ( Eig . Ber . ) Der bisherige Präsident
oer Deputiertenkammer Cooreman legt sein Amt nieder
And wird nur noch in der kurzen außerordentlichen Session
präsidieren . Herr Cooreman erklärte seine Demission damit ,
baß seine Kräfte gänzlich durch die vorbereitenden Arbeiten
für die Genter Ausstellung in Anspruch genommen seien . —
Die Klerikalen machen keine Anstrengungen ihn zn halten ;
die klerikale Presse lanciert im Gegenteil bereits mit Eifer
ihre Kandidaten . — Herr Cooreman ist ein konzilianter ,
ruhiger , rechtlicher Herr , der neulich noch einen frechen
Antrag seiner klerikalen Parteigenossen , der dahin zielte .
die Untersuchung der Kammer über die Wahloperationen
zu lindern , zunichte gemacht hat . Solche Leute
können die Klerikalen in ihrem derzeitigen Stadium nicht
brauchen . Die Regierung hat bekanntlich nach dem 2. Juni
verkünden lassen , daß sie ihr Amt im Sinne der „ höchsten
Mäßigung " zu führen gedenke . Man hat diese „ Mäßigung "
der Klerikalen seither schon verschiedentlich am Werke gesehen .
Eine besondere Betonung erfährt sie durch die Ankündigung
einer eventuellen Präsidentschaft des früheren Kammer -
Präsidenten S ch o l l a e r t . Herr Schollaert ist bekanntlich
der Vater des reaktionären Schulgesetzes ,
dem er schließlich zum Opfer fiel . Er ist der Repräsentant
der schärfsten Sektierergruppe , und seine Neuernennung zum
Präsidenten

�
wäre nach der Schulkampfepisode eine

deutliche Ansage der Richtung , die man zu gewärtigen hätte .
• vat Schollaert sich auch seinerzeit in seiner Präsidentschaft
vom Makel der Parteilichkeit freizuhalten gewußt , so kann in
seiner Kandidatur heute gleichwohl nur die schlimmste Heraus -
forderung der Opposition und die Ankündigung einer rück -
sichtslos klerikal - sektaristifchen Politik zumal in der Schulfragc
erblickt werden . Mit der Tatsache der Präsidentschaft
Schollacrts , die insbesondere der klerikale „ Bien Public "
lanciert , bekäme die berühmte Broquevillesche Mäßigungs -
Politik eine wirklich pikante ironische Röte .

Kußland .

3 « t Grundsteinlegung des Rcvalcr KricgshafenS .
Sechs Tage nach der Bestätigung des Flottenbauprogramms

durch den Zaren ist in Ncval unter höfischem Prunk und feier -
lichem Gepränge der Grundstein für den neuen Kriegshafen ge -
legt worden , der als Basis für die baltische Flotte dienen soll . Selbst
die treu ergebene dritte Duma hatte es mangels irgendwelcher
detaillierter Angaben über den Bau dieses Kriegshafens nicht für
möglich gefunden , die geforderten 70 Millionen für den Nevaler
Kriegshofen zu bewilligen und der Regierung bloß einen Kredit
von IV - Millionen für dir Vorarbeiten angewiesen . Trotz dieses
unzweideutigen Mißtrauensvotums beginnt die Regierung aber
schon jetzt den Bau dieses Kriegshafens , dessen Kosten seit der
Flottendcbatte in der Duma bereits von 70 auf 100 Millionen
gestiegen sind . Dir Admiräle sind fest überzeugt , daß die künftige
Duma , auf Grund des Stolypinschen Schandgesetzes mit Hilse der
Administration gewählt , auch zu diesen ungesetzlichen Handlungen
des Marincrcssorts Ja und Amen sagen wird . Sie beeilen sich
deshalb , unter Führung ihres „obersten Kriegsherrn " die Situa -
kion auszunutzen und die neue Nevaler Aventüre möglichst schnell
einzuleiten .

Daß es sich hier um eine Aventüre handelt , ist für alle Fach -
schriftsteller schon längst klar . Der Mvrineschriftstcller Brutus
sAdmiral a. D. Alexejew ) , der als Autorität in marine - technischen
Fragen gilt , sprach sich schon im vorigen Jahr in dem Sammelwerk
„ Das große Rußland " auf das schärfste gegen den Bau des Revaler
Kriegshafens aus . Er erinnerte an die Affäre des Libauer Kriegs -
Hafens , der deshalb gebaut wurde , weil einige einflußreiche Per -
sonen ihre Ländereien zu hohen Preisen dem Staate verkaufen
wollten . Nachdem 60 Millionen für diesen Kriegshasen verschleudert
wurden , wurde vor zwei Jahren die Flagge heruntergeholt , weil
die Herren im Marineministerium erst dann einsahen , daß der
von der Landseite nicht verteidigte Kricgshafen im Falle eines

Krieges 12 Stunden nach dem Ucbcrschreiten der russischen Grenze
vom Feinde genommen werden konnte . Dieselben Befürchtungen
hegt Brutus nun hinsichtlich des Revaler Kriegshafens . „ Wenn
— so schreibt er — dieser Hafen von der Landseite nicht gesichert
werden kann , so gewinnt das ganze Unternehmen einen sehr eigen -
artigen und verdächtigen Charakter . " So schreibt ein angesehenes
Mitglied der Bureaukratie und begeisterter Anhänger einer starken
imperialistischen Politik . Für die Admiräle jedoch , die jetzt am
Ruder sind , sind ernste Einwendungen nicht maßgebend . Sie Wirt -

schaften frisch drauf los , verschleudern hunderte von Millionen , die
der Finanzkünstler Kokowzew dem Volke erpreßt , — der russischen

Regierungsmaxime folgend : „ Nach uns die Sintflut >"

CKina .

Russische Drohungen .
Peking , 1ö. Juli . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . ) Der

russische Gesandte hat für die Tötung der hundert

mohammedanischen russischen Untertanen durch chinesische Truppen
in der Nähe von Chotan eine Entschädigung sowie Be -

strafung der Schuldigen verlangt . Der chinesische Minister
des Auswärtigen erwiderte darauf , er habe von dem Vorfall keine

Kenntnis , er werde unverzüglich telcgraphisch eine Untersuchung
anordnen . Es wird erwartet , daß Rußland jetzt gemäß seiner
letzten Note vorgehen wird , in der erklärt wird , wenn China nicht

imstande sein werde , die Russen in Turkestan zu schützen , werde

Rußland die nötigen Maßregeln ergreifen .

Huö der Partei .
Aus den Organisationen .

Der Sozialdemokratiswe Verein für den Reichstagswahlkreis

Herford - Halle bielt am Sonntag , 14. Jnli , in H e r f o r d
feine G e n e r a l v c r s a m in l u ii g ab . Der Verein zählte am
30 . Juni 2067 Mitglieder gegen 2014 am 1. Januar d. I . „ Volks -
w a w t " - Aboniieiilcn sind es rund 3300 im Kreise . Unsere Stinnnen -

zahl bei der Reiwstagswahl 1912 betrug 9929 lgegen 6758 im

Jahre 1907 ) , dem standen 6819 nationalliberale , 6142 konservative
und 6062 ckristlich - soziale Stimmen gegenüber . In der Slirtiwahl
siegte der nationalliberale Kandidat mit 17 611 gegen 10 868 Stimmen ,
die auf den sozialGrniokraliicben Kandidaten fielen . In 19 Orten
haben wir 35 sozialdemokratische Gemeindevertreter . Im letzten
Halbjahre wurden 3282 . 93 M. vereinnahmt und 2774,27 M. ver -
ausgabt , so daß ein Kasienbestand von 508,66 M. vorhanden war .

Zum Parteitag in Chemnitz wurde Genosse Hoffmann gewählt .
Die Geneialversanmiliuig erklärte sich gegen die vorgesitilagene
Beitragserhöhung und für eine besondere Vertretung des Bezirks
„Lcsllichcs Westfalen und lippische Fürstentümer " im Parteiaus ' chuß .

Aum preußischen Parteitag wurde Genosse P i g u s ch delegiert .

Seltene Ehrung eines Sozialdemokraten .
In A u e r b a ch im sächsischen Vogtlande vollendete kürzlich der

lozialdemokratische Stadtverordnete Genosse Heinrich Müller
sein 70. Lebensjahr . Da Genosse Müller seit 37 Jahren dem
Stadtverordnetenkollegium ununterbrochen angehörte , hat diese ? zu
seiner Ehrung die Errichtung einer „Heinrich - Müller- Stistung "
niit einem Stiftungskapital von 2500 Mark beschlossen . Die
Zinsen sollen bedürftigen Schulkindern von Auerbach zu -
gute kommen . Wenn einem Sozialdemokraten bei Lebzeiten
von seinen politischen Gegnern ein derartiges Denkmal gesetzt
wird , so ist das eine Anerkennung seiner Tätigkeit für das
Wohl seiner Gemeinde , die wohl Erwähnung verdient um so mehr ,
als nicht selten behauptet wird , daß Sozialdemokraten in den Ge -
meindevertretungen nicht der Allgemeinheit dienten , sondern nur
Parteipolitik trieben . Die Ehrung des alten Parteiveteranen ver -
dient auch darum registriert zu werden , weil sich in ihm ein Stück
Parteigeschichte verkörpert . Ein Genosse schreibt darüber unserem
Zwickaner Parbeiblatt : Heinrich Müller war der erste Vertrauens -
mann in Auerbach ; er bekleidete dieses Amt von 1873 bis in die
Mitte der 90er Jahre . Alle Arbeiten für die Partei wurden von
ihm gewissenhast und mit viel Geschick ausgeführt . Besonders
bei den Rcichstagswahlen ließ er seine Strickmaschine stehen und
arbeitete eifrig für die Partei . Alle namhaften Parteigenossen , wie
Dork , Auer , Bebel . Liebknecht , Franz Hof mann
und Molkenbuhr , waren bei ihm als Gäjte , und Frau Müller
war allen eine aufmerksame Wirtin . Als unterm Sozialistengesetz
unsere Genossen kein Lokal mehr bekamen und die Versammlungen
vor der Polizei geheim halten mutzten , da stand ihnen Müllers Haus
in der Turngasse in Auerbach zur Verfügung , und manche Partei -
konferenz wurde darin abgehalten .

Eine Konferenz der Arbeiter - Bildungsausschüsse und Bibliothekare
der Wahlkreise Elberfeld - Barmen , Hagen - Schwelm ,
Solingen , Lennep - Remscheid - Mettmanu und

Altena - Jserlohn tagte am Sonntag im Volkshause zu
Elberfeld .

Jni Mittelpunkt der Verhandlungen stand ei » Referat deS Ge -
Nossen Dr . Hanauer - Brüssel über Bibliothekswesen .

Eine vom Referenten vorgelegte Resolution macht folgende Bor -

schlüge für die Organisation der Arbeiierbibliotheken :
1. Zusaninienlegung der am gleichen Orte befindlichen Bibliotheken ,

die Besitz von Arbeiterorganisationen sind .
2. Vereinheitlichung der Verwaltung , insbesondere deS Ausleihe -

Verfahrens , der BibliothekS - Benutzuiigsordiiung und Statistik .
3. Vereinheitlichung der Kataloge mit Unterstützung einer sobald

als möglich ins Leben zu riifeiidcn Zentralstelle sür die Arbeiter -

biblivlheken nach dem Musler der von der belgischen Bildungs -
zentrale geschaffenen .

4. Die Bibliothekenfrage ist von den angedeuteten Gesichts -
punkten aus so bald als möglich von einem Parteitage zu be -
handeln .

5. Kurse sür Arbeiterbibliothekare nach dem Vorgänge der öfter -
reichischen Genossen .

6. Die wiederholt verlangte Ziisammenkunft der Arbciterbiblio -
thckare ist bald einzuberusen .

Diese Resolution wurde als Antrag zum Parteitag in Chemnitz
einstimmig beschlossen . _

Fortschritte in Bosnien .

Auf dem letzten bosnisch - herzegowinischeii Parteitag , der be «
kanntlich wegen eines Protestes gegen die polizeilichen Verfolgungen
am Schluß ausgelöst wurde , gab der Parteisekretär bekannt , daß die

Milgliederzahl gegen das Vorjahr um 368 gestiegen ist , die sich auf
15 politische Organisationen mit 2445 Mitgliedern verteilen . Partei
und Gewerkschaften arbeiien Hand in Hand . Die Partcipresse be -
steht aus der dreimal wöchentlich erscheinenden „ GlaS Slobode "
( Stimme der Freiheit ) und demi „ Bosiiisch - Herzegowiniichen Eisen¬

bahner " , der zweimal monatlich erscheint . Die Auflage beider
Blätter ist 5500 Exemplare . Es wurde beschlossen , im Einvernehmen
mit den Eisenbahnern eine Druckerei zu errichtew An der Maifeier
haben sich 9500 Personen beteiligt . Die Geiiosienschaflsbewegung
schreitet ebenfalls fort .

_ _

Sozialistische Blindenliteratur .

Von der „ Neuen Zeit , Organ zur Pflege sozialistischer Welt -

anschauung unter den Blinden deutscher Zunge " ist die Nr . 5 des
3. Jahrganges erschienen . Das Heft hat folgenden Inhalt : Kapi -
talistischc Sozialreform . Von Luise Zictz . — Vom Moloch Milita¬
rismus . Von P . Richtstcig . — Aus der Gegcntvart . Ein preußi -
schcs Kulturbild . — Streiijustiz . — Verteidigungs - oder Eroberungs¬
krieg ? — Blindenwescn . Hierzu die wissenschaftliche Beilage .

Der Abonnementspreis der in Braillescher Kurzschrift gedruck -
ten Zeitschrift beträgt bei sechsmaligem Erscheinen jährlich 3,60 M.
für Deutschland und Oesterrcich - Ungarn und 4,50 M. für die übri -

gen Staaten . Anfragen und Bestellungen sind an A. Mendt ,
Berlin N. 39. Sprengelstr . 1 zu richten . Das Blatt wird nicht im
Buchhandel vertrieben , sondern kann nur durch die obige Stelle

bezogen werden . Die Parteigenossen werden gebeten , die ihnen
etwa bekannten Blinden aus das Organ aufmerksam zu machen .

Bon der Parteipresse . Die Preßkommission der „ Freien
Volkszeitung " in Göppingen hat sich konstituiert . Als

Vorsitzender ist Genosse Kinkel und als Schriftführer Genosse
K i e n l e - Göppingen gewählt worden . Eine Subkonimissioii , die
alle etwa vorkommenden Fälle , die schnell erledigt werden müssen ,
behandelt , wurde aus den Göppinger Mitglieder » der Preßkom -
Mission gebildet . Zum Redakteur wurde Genosse Rohrer ein -

stimmig gewählt .

polizeiliches , Gerichtliches ufto .

Sittliche Dcimiiziaiiten . In Nr . 154 des „ Vorwärts " brachten
wir die Mitteilung , daß Genosse P a b st von der „ Nordhänser Volks -

zeituiig " wegen Abdrucks einiger Rätsel aus der „Zeitschrift des
Vereins für Völkerkunde " zu 50 M. Geldstrafe verurteilt wurde , da
er sich durch den Abdruck „ der Verbreitung unzüchtiger Schrisien "
schuldig gemacht haben sollte . In der Notiz wurde weiter mit -

geteilt , daß die StaatSanwaitschafl erst durch Denunziation deS
Vereins zur Bekämpfung der Unsittlichkeit zur Klageerhebung kam .

In einem Schreiben an uns teilte Herr Lic . Bahn mit , daß ihm von
einer Denunziation dieses seines Vereins nichts bekannt sei . Nach

eingezogenen Erkundigungen müssen wir feststellen , daß nicht der ge -
nannte Verein . wohl aber die Z e n t r a l st e I l e zur B e -

kämpsung unzüchtiger Schriften ( Sitz Berlin ) der
Denunziant geivesen ist . _

Soziales *
Arge Mißwirtschaft in einer Jnnnngskasse .

In auffälligem Gegensatz zu dein albernen Schwindel
über Mißbrauch der „sozialdemokratischen Ortskrankenkassen "
und die Mißwirtschaft in ihnen stehen die tatsächlichen Miß -

stände von Kassen im „ nationalen " Lager . Erbaulich ist ,
was jetzt von der Krankenkasse der Maler - und

Lackiererinnung in Hamburg herausgekommen ist .
Die Kasse wurde von vornherein für terroristische Zwecke

gegründet . Von Hamburg aus wurde aus den deutscheu Jnnungs -
tagen gegen die Ortskrankenkassen für die Gründung eigener
Jnnungskassen Stimmung gemacht . Der Vorsitzende der

Hamburger Malerinmingskasse sagte schon vor Jahren , daß
durch eine Jmmngskrankenkasse der Arbeitsnachweis
der Innung bedeutend gewinnen könnte . Die 19L >6 gegründete
Krankenkasse wurde denn auch sofort eng mit dem Jnnungs -
Nachweis liiert . Beide Einrichtungen wirkten sehr bald als

Maßregelungsbureau . Bei Ausarbeitung des Statuts

hatte man auf die scharfmacherischen Zwecke ängstlich bedacht

genommen . Der Vorstand besteht aus sieben Personen , von

denen ganze drei von den Versicherten gewählt werden uno

auch der Genehmigung des Jnnungsvorstandes unterliegen .

Die Verwaltung liegt ganz in den Händen der �nnung , vre

Bureau und Beamten zu stellen hat und dafür 1U Pioz .

der gesamten Einnahme erhält .
Die Malergehilfen drängten sich natürlich nicht nacy

dieser schönen Kasse . So vegetierte sie zunächst mit wemgen

Mitgliedern dahin und die Leitung sah schon alle ihre Hoff -

nungen , die sie auf sie gesetzt hatte , schwinden . Da wurde in

der Innung ( natürlich ist es eine Zwangsinnung ) der Be -

schluß gefaßt , daß alle Gehilfen der Jnnungsmeister Mit -

glieder der Kasse sein müßten . Und dieser Beschluß fand
wider Erwarten die Bestätigung des H a m b u r g e r

Senatsausschusses . Damit waren die Gehilfen ge -

knebelt und nun arbeitete man in der Kasse drauflos . Es

wurden in der Verwaltung Leute für den Hungerlohn von

2,50 M. beschäftigt . Die Kasse nahm die Vermittelung der

Jnvalidenkarten an die Versicherungsanstalt in die Hände .
Dabei verbummelte man öfters die Ablieferung der Karten ,

so daß deshalb die Meister von der Versicherungsanstalt be -

straft werden mußten . Da beschloß die Innung ,

daß die zirka 800 Mark Strafen von der

Jnnungskrankenkasse zu bezahlen seien .
Die Gehilfen mutzten also auch für die Bummelei mit büßen .

Weiter : als in Westerland auf Sylt ein Malerstreik aus -

gebrochen war , wurde der Kassenführer der Kasse

beauftragt , Streikbrecher nach der �n s e l z u

schicken . Da kein anderes Geld dafür zur Verfugung

stand , wies ihn der Obermeister an , das G e l d a u s d er

Krankenkasse zu nehmen . Das Material , das die

Krankenkasse bot , hat wesentlich mit für die Herausgabe
von schwarzen Li st en dienen müssen .

Ein K a s s e n f ü h r e r . der nicht immer nach dem Willen

des Obermeisters gesprungen war , es auch ablehnte , mit

diesem durch dick und dünn zu gehen , wurde bald e n t -

lassen . An seine Stelle trat ein Herr Hirsch - In -

zwischen war es gelungen , den Bevollmächtigten des Maler -

Verbandes , Ri nk , in den Vorstand zu delegieren . Der wurde

einmal mit zu einer Revision der Kass e hinzugezogen ,
die außerordentlich schnell verlief . Es waren ein paar Stich -

proben gemacht worden und damit war die Sache erledigt .

Als Rink gegen diese Behandlung einer wichtigen Angelegen -
heit protestierte , wurde ihm erklärt , daß ja die Aufsichts -

behörde die Kasse unter beständiger Kontrolle habe . Als

Hirsch seinen Posten noch nicht lange innehatte , wurde er

auf kurze Zeit suspendiert , weil ein Manko von 1500

Mark vorliege . Das soll sich aber aufgeklärt haben und die

Aufsichtsbehörde hat damals angeblich erklärt , ein so ge -

wissenhafter Kassenführer wie Hirsch sei überhaupt nicht wieder

zu haben . Bald aber wurde noch bekannt , daß Hirsch oft

tagelang nicht ins Bureau komme , sondern sich herum -
treibe und weit über seine Verhältnisse lebe . Das ver -

anlaßte das Vorstandsmitglied Genossen Rink

dazu , bei der Staatsanwaltschaft eine

UntersuchungderVerhältnisse zu beantragen .

Am 25 . April 1911 antwortete diese , daß „ eine genaue Re -

Vision der Kasse und der Bücher ergeben hat , daß der Be -

schuldigte sich keinerlei strafbare Handlung hat zuschulden
kommen lassen . " Das war im Frühjahr 1911 . Jetzt hat sich
nach eiuem Einbruch in der Kasse , bei dem durch Schuld von

Hirsch dem Diebe 500 M. in die Hände fielen , herausgestellt ,
daß Hirsch seit Dezember 1910 eifrig mit

Unterschlagungen beschäftigtwarundin dieser
Zeit 20 606,70 M. veruntreut hat . Weiter wird be -

kannt , daß Meister noch mit 16000 M. Beiträgen im Rück -

stände sind , die sich nicht eintreiben lassen , wiewohl den Ge -

Hilfen 8000 M. Abzug von ihrem Lohne gemacht war .

- Mit dieser skandalösen Wirtschaft hat sich nun eine Maler »

Versammlung in Hamburg beschäftigt . Sie verlangt , daß die

Innung die veruntreuten Gelder ersetzt , daß eine General -

Versammlung einberufen werde , in der sich der Vorstand zu

rechtfertigen hat und daß den Gehilfen mindestens die Gleich -
berechtigung in der Verwaltung der Jnnungskasse eingeräumt
wird . Es war eine starke Stimmung in der Versammlung
vorhanden , durch einen Kampf die Auflösung der Kasse zu

erzwingen , doch sah man schließlich mit Rücksicht auf die jetzt
nicht günstige Konjunktur davon ab .

Inzwischen darf man gespannt darauf sein , ob sich die

Gerechtigkeit damit begnügt , den einen Uebeltäter zu packen ,
oder ob sie auch seine Mitschuldigen zur Rechenschaft zieht
und die Malermeister , die die von den Arbeitern gezahlten
Beiträge nicht an die Kasse abgeliefert haben .

Konferenz der Freien Vereinigung der Krankenkassen der
Provinz Brandenburg .

Am Sonntag , den 4. August 1912 , vormittags 10 ) 4 Uhr , findet
in Frankfurt a. O. im städtischen GesellschaftshauS die achte Kon -

ferenz der Freien Vereinigung der Krankenkassen der Provinz
Brandenburg statt . Am Sonnabend findet im Frankfurter Gewerk -

schastshaus eine Vorvcrsammlung statt . Die vorläufig « Tages -
ordming lautet : 1. Geschäfts - und Kassenbericht der Verwaltung
und Bericht der Revisoren ; 2. Vortrag des Herrn Professor
Dr . C. Bruhns , leitender Arzt am Charlottenburger Krankenhaus ,
über : „ Moderne Shphilisbehandlung mit besonderer Berückstchti -
gung der Salvarsanfrage " ; 3. Vortrag des Herrn Stabsarzt
Dr . Möllers vom Institut „ Robert Koch " über : „ Die Erkennung
und Behandlung der Tuberkulose mittels Tuberkulin " ; 4. Vortrag
des Herrn Albert Kohn , Geschäftsführer der Ortskrankenkasse der

Knuflcute usw. , Berlin , über : „ Die Verwaltung der Gencsungs -
Heime und Heilstätten nach einheitlichen Grundsätzen " ; 5. Neuwahl
des geschäftsführenden Ausschusses ; 6. Wahl deS Ortes sür hie
nächste Konferenz ; 7. Verschiedenes .

Aus der „ besten " aller Welten ! .

Wegen eines lumpigen Mietzinsrückstandes von 10,26 M. er -
zwang der Hausbesitzer Vomsolow in Belgard in Pommern die
Exmission einer Arbeiterfamilie . Seit dem 1. Juli - Vgert der
Hausrat der Familie auf der Straße , während sie mit ihren sechs
Kindern im Heu auf dem Hängeboden eines Schweinestalls nächtens
kampieren muß . Es war ihr nicht möglich , anderweitig ein schützen »
des Obdach zu finden . Seit dieser Zeit ist die Familie auch ohne
warme Mittagskost , da der Frau die Kochgelegenheit fehlt .
Sie muß sich mit den älteren Kindern mit Brot begnügen , gerade
für den Säugling kann sie noch die Milch wärmen . Als der Bürger -
meister um ein Unterkommen für die Familie angegangen wurde ,
entgegnete er : „ Ich kann mir keine Wohnung aus der Erde

kratzen , Sie müssen sehen , wo Sie bleiben . " Der Mann arbeitet
die Woche über Land , und der Mietzinsrückstand ist nur entstanden ,
weil die Frau für ihre Mitarbeit in der Milchwirtschaft de ? Haus »
besitzers weniger erhielt , als ihr angeblich versprochen und sie ange »
rechnet hatte . Lediglich wegen ihrer Kinderzahl findet die Familie
keine andere Wohnung . Und da wundern sich naive Leutchen , wenn
ein Proletarier keine Lust mehr zeigt , zahlreiche Kinder in die
Welt zu setzen , in der für ihn und seine Brut nur Arbcitsqnal und

Not bereitet ist . ,



Gewerkfcbaftlicbea .
Die „ Kölner " gegen die „Berliner " .

Auf dem Verbandstage des christlichen Metallarbeiter -
Verbandes , der zurzeit in Halle tagt , hielt Giesberts die Be -

grühungsrede , in der er von einer gegenwärtigen kritischen
Zeit in den christlichen Gewerkschaften sprach . Die anderen
Brüder in Christo , die Berliner Fachabteiler , stigmatisierte er
in dieser Rede also :

„ Wenn die christliche Gewerkschaft einem offene » Gegner gegen -
überstehe , könnte sie ihr Augenmerk auf seine Waffen lenke » und
ihm gegenüber die Taktik einrichten . . . . Schwerer aber sei
derKampf gegen einen Gegner , der seine Pfeile
meuchlings aus dem Hinterhalt abschleudere .
Leute , die Zitate sammelten und mit unlauteren Mitteln einer an
sich so gesimden Beloegung wie die christlichen Gewerkschaften
es seien , hinterhältig in den Rücken fielen , müsse man
als Wegelagerer bezeichnen . Wir können heute feststellen .
das ; diese Angriffe auS dem Hinterhall abgeschlagen sind in einer
Weise und mit solchem Erfolge , wie wir es nicht zu hoffen ge -
wagt haben . Ich stelle die Bebauptung auf , das ; die Zurück -
Weisung der hinterhältigen Angriffe aus katholischer Seite — Sie
wissen ja , worauf ich anspiele — in einer Weise und mit einer
Energie erfolgt ist , wie nie zuvor .

"

Das ist ja so allerlei I Die vom Papst gelobten Fach -
abteiler als Wegelagerer zu bezeichnen , die ihre Pfeile meuch -
lings aus dem Hinterhalt schleudern I Uebrigens zeigt sich
Giesberts gar nicht als so folgsamer treuer Sohn der

katholischen Kirche , der die Mahnung aus Rom deachtet , bis

zur Entscheidung des christlichen Gewerkschaftsstrcits durch den

Heiligen Vater den Kampf ruhen zu lassen . Dazu sind aller -

dings die christlichen Gewerkschaftsführer auch zu stark
provoziert worden .

Der Verbandstag nahm dann die folgende Reso -
lution an :

Die Generalversammlung nimmt Kenntnis von dem aufs
neue ausgebrochcnen von den Führern der Berliner Fachabteilung
heraufbescktworencn Gewerkscbaftsstreit und erklärt sich mit den
Protestkundgebungen des Verbandsvorstandes vom Z8. Juni ein¬
verstanden . Die Generalversammlung weist jene Bestrebungen .
welche die Arbciier unter religiöse Ausnahmegesetze stellen sollen ,
weil von sich und erklärt , daß die Verbandsangehörigen beider
Konsessionen auch in Zukunft treu und fest geschlossen zu einander
stehen wollen .

_

Berlin und Qmgcgend .

Der Streik der Kutscher in den Schwerftthrtverks «
betrieben .

Am Dienstagmittag versammelten sich die Streikenden im
„ Englischen Garten " , wo Otto Franke den Situationsbericht
erstattete . Die Bewegung macht gute Fortschritte , 18 weitere
Firmen , die 1S7 Arbeiter und Kutscher beschäftigen , haben den
Tarifvertrag unterschrieben . Die Unternehmer , die zuerst den
Beschluß gefaßt hatten , keinen Vertrag zu unterschreiben , sind
uneinig geworden , und einer nach dem andern hält es für vor -
teilhasrcr , seinen Frieden mit der Organisation zu machen . —
In Moabit ist die Polizei sehr zahlreich aufgetreten , hat aber
keinerlei Gelegenheit zum „ Einschreiten " bekommen . In Lichten -
berg wurde ein Streikender verhaftet , der von einem Unternehmer
augegriffen und geschlagen wurde und sich dagegen wehrte . Der
Unternehmer , Otto Priemte , ist schon vor einem Jahre bei
ähnlicher Gelegenheit tätlich gegen Arbeiter vorgegangen . Damals
nahm man ihm einen Guminiknüppel ab und er gelobte , Frieden

. halten zu wollen . Jetzt geht er in gleicher Weise vor und die
Polizei nimmt nicht i h n fest , sondern den angegriffenen Arbeiter .

Der Tarifvertrag , der bis zum 30 . Juni 1915 abgeschlossen
wird , enthält in bezug auf Regelung der Löhne und der Arbeits -

zeit die folgenden Bestimmungen :
Die Arbeitszeit beginnt : a) in SchwerfuhrwerkS -

betricben ( Baufuhrtverk usw . ) früh um ö' A Uhr ; b) in Betrieben
mit gemischtem Fuhrwerk , wie Spedition , Möbeltransport ( in
Vororten ) , Luxusfuhrwerk usw . , früh 5Vj Uhr ; für Arbeiter
früh 6 Uhr ; sie endigt in allen Betrieben abends 7 Uhr , voraus -
gesetzt , daß das Tagespensum erledigt ist .

DaS Tagespensum ist seitens der Fuhrherren bezw . deren
Betriebsinspektoren so zu bemessen , daß die Beendigung der
Arbeitszeit in der Regel um 7 Uhr abends erfolgen kann .

Aufträge , welche Arbeitgeber nach 5 Uhr nachmittags er -
teilen , die voraussichtlich und auch erfahrungsgemäß bis 7 Uhr
abends nicht erledigt werden können , bedingen die Verpflichtung
zur Bezahlung von Ueberstunden mit je öv Pf . Angefangene
halbe Ueberstunden kommen nicht zur Berechnung .

Der Arbeitslohn beträgt für Kutscher : a ) in Be¬
trieben mit gemischtem Fuhrwerk ( Spedition , Möbeltransport ,
Luxusfuhrwerk usw . ) pro Woche 30,50 Mk. ; b) in Betrieben mit
schwerem Fuhrwerk ( Baufuhrwerk usw . ) pro Woche 34 Mk. ;
c ) für Stalleute pro Wvche 30 Mk. ; d) für Arbeiter pro Tag
5 Mk.

Der Lohn wird für die geleisteten Arbeitstage jeden Freitag
nach Beendigung der Arbeit ausgezahlt .

Vom 1. Juli 1913 ab werden die Lohnsätze für alle Kutscher .
gruppen und Stalleute um 1 Mk. pro Woche erhöht . Der Lohn
für Arbeiter erhöht sich gleichfalls von diesem Zeitpunkt ab um
25 Pf . pro Tag .

Am 1. Juli 1914 tritt eine Lohnaufbesserung in gleicher
Höhe , wie vorstehend angegeben , in Kraft .

Die vorstehenden Lohnsätze gelten als Minimallohn .
Die bei Abschluß dieses Vertrages bereits bestehenden höhe -

ren Lohnsätze bleiben in Kraft .
Für Uebcrlandtouren über 25 Kilometer Entfernung von

der Betriebsstätte erhalten die Kutscher ein Spesengeld von
1,50 Mk. pro Tag .

Außergewöhnliche Nachtarbeit (d. h. Nachttouren ) wird den
Kutschern mit 1 MS. Zuschlag pro Nacht zum Lohn vergütet .

Werden Kutscher oder Arbeiter in Betrieben mit gemischtem
Fuhrwerk zeitweise zum Fahren von Bau - und Arbcitsfuhrwerk
herangezogen , so erhalten sie für diese Zeit den üblichen Lohn ,
welchen der Tarif für Bau - und Arbeitskutscher vorsieht .

, Obige Wochenlöhne gelten nur für volle leistungsfähige
Kutscher . Für nicht voll erwerbsfähige Arbeiter und Kutscher
unterliegt der Lohn einer freien Vereinbarung zwischen Arbeit -

geber und Arbeitnehmer .
B? im Aussetzen infolge Arbeitsmangel wird für das Pferde «

putzen 1 Mk. bezahlt .
Soweit es sich um die Ermittelung des TagelohneS handelt .

wird di « Woche zu sechs Tagen gerechnet .
Diese Bedingungen wurden bei den jüngsten Verhandlungen

mit den Unternehmern gemeinsam beraten und fanden die Zu -
stimmung beider Parteien . Den Tarifvertrag unterschriftlich an -
erkannt haben bis Dienstagnachmittag die folgenden Firmen :
Ambeel , l�harlottenburg , Vrick u. C o. , Lichtenberg , Bur -

g i n u. Co. . Charlottenburg , Dobritz , Neukölln . D o e r g e ,
Rummelsburg . F e t t i n g , Lichtenberg . O. Gebauer . R. Ge .

b a u e r . Berlin . G ö h r k e u. C o. . Charlottenburg . G ö s e. Britz .
K l i ch e , Lichtenberg . Kirschner , A. Kraaz , Berlin ,
M Kraaz , Lichtenberg , Kurz . Wilmersdorf , L i ch t s i n n ,
Lichtenberg . Liesegang . Reinickendorf - Ost . Neumann .

" Ü t t mann . Neukölln . P ä l i ck e, Lichtenberg , Paul . Friedenau .

Vierer Tegel . Platz , Berlin . Preuß , Schulz ,
Henschke . Lichtenberg . A. Lehmann Berlm . Hertling .

Niendorf . Güll . Bartels . Charlottcnburg , Montag ,

Berlin . Rost . Berlin , Neutz . Pankow , Fahrenkrug . Neu -

kölln , Zimmermann . Moabit , Grassow . Remickendorf -

Ost . Kranke . P , Neuma . nn , Neukölln , Grimm , Berlin ,

Lerantw . Redakteur : Albert Wachs . Berlin . Inseratenteil verautw . :

M ä tz n e r , Tempelhof , Ernst Mündt , Neukölln , Heinrich
F i ck e r t , Neukölln , Bodestr . 1, und Emil Schulz , Lützow -
straße 46.

Weitere Unterschriften sind im Verbandsbureau bereits ange -
meldet worden . Auch wird noch mit einer Reihe von Firmen ver -
handelt . _

Tarifvertrag der Isolierer .
Nach längeren Verhandlungen , deren letzte am 10. d. M. statt «

fand , ist ein Tarifvertrag für die im deutschen Bauarbeiterverbande
organisierten Isolierer und Helfer zustande gekommen . Ueber daS
Ergebnis der Verhandlungen berichtete Hanke am Montag in einer
Versammlung der Isolierer und Helfer Die Vereinbarungen ,
welche mit den Vertretern des Arbeitgeberverbandes für das Isolier -
gewerbe getroffen wurden , bringen eine Verbesserung der bis -
herigen Lohnverhältnisse . Der Stundenlohn der Isolierer , welcher
bisher 72>/z Pf . betrug , wird vom 1. Juli d. I . ab auf 75 Pf . er -
höht . Jungisolierer erhalten 67Vs Pß , Helfer 60 Pf . , Junghelfer
55 Pf . pro Stunde . Diese Lohnsätze gelten bis 30. Juni 1914 .
Vom 1. Juli 1914 ab erhalten alle Arbeitergruppen eine
Lohnerhöhung von 2' /� Pf . und vom 1. April 1915 ab eine
weitere Erhöhung von 2Vz Pf . pro Stunde , die bis
zum Ablauf des Vertrages , 30. Juni 1915 , in Kraft bleibt . Die
logenannte Auslösung , daS heißt , die Zulage bei Arbeiten in Orten ,
die über das Borortsgebiet hinausliegen , wird von 2,75 M. auf
3 M. erhöht . Fahr - und Wartezeit wird nicht mehr mit 50 Pf . pro
Stunde , sondern mit dem vollen Stundenlohn vergütet . In allen
anderen Punkten , besonders bezüglich der Arbeitszeit , Ueberstunden -
Zuschlag , Vorortzulage usw . legt der Tarif das fest , was schon bisher
als herrschende Bedingung galt .

Die Versammlung stimmte dielen Vereinbarungen ohne Debatte
zu. Damit ist der Verlrag , der für die etwa 200 Arbeiter des
JsoliergewerbeS gilt , angenommen .

Die Arbeiter und Kutscher der Firma F. Höhne , Holz - und
Kohlenhandlung , Kottbuser Ufer 18, errangen nach eintägigem
Streik den Erfolg , daß die Firma den zwischen dem Verband der
Transportarbeiter und dem Verband Berliner Kohlengroßhändler
abgeschlossenen Tarifvertrag anerkannte .

Achtung , Friseurgehilfen ! Aufgehoben ist die Sperre bei
N ä g e l i n , Landsberger Allee 148 . Bewilligt haben ferner
Rohrmundt , Templiner Straße 12, Taubert , Skalitzer
Straße 80 , S w o r o w s k i , Admiralstr . 36 . Charlottenburg :
Sengevj , Spreestr . 7. Reinickendorf : Reihalt . Provinz -
straße 104 . Treptow : Skriplitz , Graetzstr . 66 .

Verband der Friseurgehilfen .

Deutlcbes Reich .

Bauarbeiterbetvegung in der Provinz Brandenburg .
Seit sechs Wochen führen die Maurer und Hilfsarbeiter in

Sora » einen Kampf uni einige Pfennige Lohnerböhung . Bisher
wurden für Maurer 40 Pf . und für Hilfsarbeiter 30 Pf . pro Stunde
gezahlt . In der Verhandlung am Moniag boten die Unternehmer
eine Zulage von l�/z Pf . für Maurer und Vs Pf . für Hilfsarbeiter an ,
so daß letztere eine Lohnerhöhung von 29 Pf . pro Woche erhalten
sollten . Das Angebot haben die Streilendeu abgelehnt . Jetzt ver -
suchen die Unternehmer , arbeitslose Berliner Maurer unter Vor -
tpiegelung , der Streik sei beendet , nacb Sorau zu locken . Da sich
aus den Reihen der Sorauer Arbeiter bisher niemand gefunden hat .
den Sireitenden in den Rücken zu fallen , so erwarten die Streikenden
auch , daß die Berliner Berussangedörigen Solidarität üben und
Sorau uuter allen Umständen vorläufig noch meiden werden .

Beratungen über einen Reichstarif für das Schneider -
gewerbe .

Beim Abschluß der letzten Tarifbewegungen im Schneider -
gewerbe ivurde von den Unlernehmern die Schaffung eines Reichs -
tarifs für da « Schneidergewerbe angeregt . Schließlich kam ein Be -

ichluß zustande , nach dem die Unternehmerorganisanon und auch die
Arbeilerverbände verpflichtet wurden , den Unparteiischen Vorschläge
einzureichen , die die Grundlage für einen Reichstarif bilde » sollten .
Diese Vorschläge bildeten den Beratungsgegenstand einer am 15. Juli
in Erfurt tagenden Konferenz , an der die drei Unparteiischen , Ge -

werbegerichlsrat Dr . Prenner - München , Syndikus Dr . Haller - Frauk -
furt a. M. und Magistratsrat v. Schulz - Berlin sowie die Haupt -
vorstände des Allgenieinen Deutschen Arbeilgeberverbandes , des

Deutschen Schneiderverbandes , des Gcwerkvereins der Schneider

( Hirsch - Duncker ) und des Christlichen Schneiderverbandes teilnahmen .
Auf der Konferenz legten die Unparteiischen den Vertretern des

Unternehmerverbandes und der Arbeiterverbände nachstehende Be -

dingungen als Grundlage lür einen zu säiaffenden Reichstarif vor :
I. Ab 1. März 1916 sollen alle einzelnen Tarifverträge zu

einem Reichstarisvertrag zusammengefaßt iverden , der bis zum
letzten Februar 1920 unter Ausschallnng aller Streiks und Ans -

sperrungen gelten soll . Wenn nicht drei Monate vor Ablauf eine

Kündigung erfolgt , so soll der Reichstarif jeweils auf ein Jahr
Weiler laufen .

II . In der Zeit bis zum 1. März 1916 besteht die seitherige

Handlungsfreiheit .
III . Zur Borbereitung des ReichStarisvertrages soll eine em -

heitliche Regelung der Exiraarbeiten und der sonstigen im § 22

des Gcneralvertrages benannten Fragen tunlichst erzielt werden .

Hierbei ist der Llrbeitgeberverband gehalten , folgende Mindest -

sorderungen zu gewähren :
a) die Arbeitszeit darf zehn Stunden nicht überschreiten ;
d) Furnituren sind zu liefern oder zu vergüten ;
c) Zuschläge für Heimarbeit werden grundsätzlich als berechtigt

anerkannt ;
d) vorschriftsmäßige BetriebSwerkstStten sind zu fördern ;
v) Extraarbeilen sind systematisch nach Maßgabe der darauf ver -

wendeten Zeil zu bezahlen ;
k) Doppeltarife sind einzuschränken und allmählich zu beseitigen ;

g) für Uniform - und Damenschneidern ist ein Lohntarifmustcr
zu schaffen . Zur Beratung und Feststellung wird eine Spezial -
kommission aus Vertretern sänitlicher Vertragsparteien zu -
sammentreten .
IV . Wird über di « Fragen zu IH eine Einigung bis zum

1. Januar 1916 nicht erreicht , so ist die Angelegenheit längstens
bis 15. Januar 1916 einem Kollegium von drei Unparteiischen zu
unterbreiien , welches auch berechtigt ist , einen Schiedsspruch zu
fällen . Dieser Schiedsspruch unterliegt der Beichliißfassnng
der Vertragsparteien ; dieselbe hat längstens bis 1. Februar 1916

zu erfolgen
V. Die Tarifverträge , welche bis t . De ; eniber 1915 gekündigt

worden sind , sind in eultpeechender Äuw . udnng der Grundsätze zu
IV zu behandeln .

VI . Bezüglich der in den Jabre » 1912 , 1913 und 1914 ge>
kündigten Verträge werden die Termine uiiler IV um 15 Tage
verlängert .

Dieie Vorschläge , die die einzelnen Verbände ihren Verbands -

ragen unterbreilen werden , weiche » nicht unerheblich von den . Au -

trage des Aibeitgeberverbaudes ab . der bclanittlich Verlangl
halte , daß alle vo » den Haupipotsloudeu überuommeneii und

fernerhin abzuschließenden Tarrfverrräge ein einheitliches nnrio -

naleS Tarifverhällnis Üben » nd daß dem vo » den Haupt -
Verbänden durch dielen Veiirag zusammengefaßte » Tarifmaterial der

Charakter des örtlichen Tarifmhalis gewährt , jedoch ausdrücklich ver -
einbart wird , daß eine Kündigung einzelner OrlSiarife nicht möglich
ist . Der wichtigste Unterichied zwischen dem Antrage des Arbeil -

geberverbandes und den Vorschlägen der Unparteirscheii besteht darin .

daß nach den Vorschlägen der Unparteiischen zunächst die in Ziffer III

genannten Fragen geregelt werden sollen , während die Unternehmer
den Tarif abschließen wollten , ohne daß diese für die Arbeiter

wichtigsten Fragen überhaupt geregelt sind .
Die Vertreter der Arbeiterverbände erklärten , daß sie den Vor »

schlügen nicht unsympathisch gegenüberstehen . — Die endgültige Enb

Th . Glocke , BerUn . Druck U. Verlag : Vorwärts Buchdr . w Vertagsanstals '

scheidung liegt bei den Verbandstagen . Der Verbandstag deS
Zentralverbandes der Schneider und Schneiderinnen findet am
11. August in Köln statt ; die Unternehmer versammeln sich bereits
einige Wochen vorher .

HusUnd .

Verhaftung der Leitung der Gewerkschaft
„ Zeemansbond " .

Unser belgischer Korrespondent meldet uns :
Das Programm der „ Mäßigung " , das die Regierung nach ihrem

famosen Sieg verkünden ließ , beginnt bereits in eigenartiger Weise
in Erscheinung zu treten .

Am Fieitag hat das Antwerpener Gericht den Präfidenten , den
Sekretär und noch zwei Mitglieder der Leitung der Antwerpener
Gewerkschaft der Seeleute „ Zeeinansbond " verhasten lassen .
Der „ Grund " dieser Verhaftung soll wieder einmal in einer Ueber -
tretung des berüchtigten § 310 des St . - G. , der in Belgien die
berühmte Freiheit der Arbeit zu schützen hat . zu suchen sein . In
Wahrheit handelt es sich um einen Kampf gegen den „ Zeemansbond " ,
der mit Energie und Beharrlichkeit die Interessen der Seeleute verficht
und besonders auch im Augenblick der Anwalt der streikenden
Schiffsarbeiter ist , die um bessere Arbeitsbedingungen , um
die Anerkennung ihrer ArbeitSvermiilelung , überhaupt um
die Durchsetzung der gewerkschasilichen Autorität ringen . Längst
ist die Tätigkeit des „ Zeemansbond " den Reedern und ihrem Haupt -
Verteidiger , der klerikalen Presse , ein Dorn im Ange und die letztere
hat insbesondere in diesen Tagen nicht aufgehört , nach dem Gericht
zu rufen , um auf diese Weise den Kampf der Seeleute zu unter -
drücken , die Gewerkschaft und deren unbequeme Tätigkeit zu treffen .
Nach der Haltung der klerikalen Presse ist daher unsäiwer zu erraren ,
von wo der Wink zu dem Gewallstreich der Verhaftung gekommen
ist . — Drei Mitglieder der Leitung des Syndikats
der Seeleute wurden Freitag , während einer

Sitzung , die sich mit Slreilan gelegen Helten be¬
faßte , im Heim der Gewerkschaft verhaftet . Die
Gerichtskommission nahm die Bücher und die Kontrollkarten der
Streikenden in Beschlag , kontrollierte die Gewerkschaflskasfe und
nahm eine Leibesvisitation sämtlicher Mitglieder
vor . Am selben Tage wurde auch der Präsident der Ge -
werkschaft Schonkeren , verhaftet . In dem Lokal , wo immer
die Kontrolle der Sireikenden stattfindet , bat das Gericht gleichfalls
die Kontrollkarten iaisiert — am Sitz des Gewerlschaftslokals wurden
die Siegel angelegt .

Die Gewerkschaft hat den Streich insofern pariert , als sie ihre
Leitung sofort rekonstituiert bat . Die vier Verhafteten sind probt -
sorisch ersetzt worden und führen die Geschäfte weiter . Es hat auch
bereits eine Versammlung stattgefunden , in der die Streikenden
gegen die Verhaftung protestierten . Die Beschlagnahme derKonlroll «
karten der Streikenden sollte den offenkundigen Zweck haben , die
Auszahlung der Streikenden zu hindern und damit dem Komitee und
den Streikenden Verlegenheiten zu bereiten . Aber das Komitee hat
auch diesen Streich pariert und die Streikenden nach wie vor aus -
bezahlt .

Mit welchen Mitteln man gegen den „ Zeemansbond " und
dadurch gegen die Bewegung der Seeleute ankämpfte , ersieht man
aus einer Zeitungsnachricht , die verbreitet , daß es sich bei der
Verhaftung auch um Unregelmäßigkeiten handele , deren sich der
Sekretär schuldig gemacht haben soll . Es ist kein wahres
Wort daran , wie der „ Peuple " heute in aller Form feststellt .
Die Nachricht ist um so perfider , als der Sekretär eine weit besser
bezahlte Stellung aufgegeben hat . um — da seine sonstigen
materiellen Verhältnisse es ihm ermöglichen — für einen geringeren
Entgelt die Selretärstelle zu übernehmen und so für die Sache täiig
zu sein .

Die Gerichtsaktion verfolgt den Zweck , nachzuweisen , ob die Ge «
werkichaft nicht Leute bezahlt , die sich mit der Jagd auf „ rsnards " ,
aus Streikbrecher befassen ! Man versucht auch Zuiammenhänqe mit
Brandittflungen aus Schiffen herzustellen — lurz das Gericht
arbeitet fieberhast und die Ileritalc Presse mit . DaS Antwerpener
Gericht ist übrigens nicht schwierig in der Auswahl seiner Mitteb
ES hat ein Plakat in der Stadl anschlagen lassen , auf dem es auf -
fordert , ihm „ Mitteilungen " über die Leute vom « Zeemansbond "
zukommen zu lassen . Das Gericht bedient sich aber ganz offiziell
und ungeniert deS alten edlen Polizeimittcls der AuSfpitzelung und
Ausipionierung , um kämpfenden Arbeitern in den Rücken zu fallen .
— Die Gewerkschaflskommission wird in der VerhaflungSangelegen -
heit entsprechende Schritte unternehmen und Dienstag wird der
sozialistische Deputierte von Antwerpen , Genosse
Terwagne , in derKammer interpellieren .

K- ctztc ] Vacbrtcbt < ii .
Der Panamakonflikt im englischen Unterhaus .

London , 16. Juli . ( W. T. B. ) Auf eine Anfrage wegen der
unterschiedlichen Behandlung britischer Schiffe , die den Panama -
kanal benutzen würden , erwiderte Staatssekretär Grey : Es schien
der britischen Regierung , daß einige der Bestimmungen der Bill , die
jetzt im amerikanischen Senat vorliegt , nicht mit dem dritt «r »
Artikel des Vertrages von 1901 zu vereinbaren sind , der festfetzt ,
daß der Panamakanal für Handels - oder Kriegsschiffe aller Na -
tionen frei und offen stehen solle , so daß in Hinsicht auf
Bedingungen oder Lasten gegen keine Nation eine unterschiedliche
Behandlung eintreten werde . Deswegen hielten wir es für richtig .
diese Einwendungen der Negierung der Vereinigten Staaten aus -
einandcrzusetzen , damit sie berücksichtigt werden könnten , während
über die Bill noch beraten wird .

Generalamnestie - Erlaß der Pforte .
Konstantinopel , 16. Juli . ( P. - C. ) Wie verlautet , kat Mahmut

MuktharPascha gewisse Bedingungen vor der Uebernahme des
KriegSministcriums gestellt , die vom Ministerrat angenommen
wurden . Die Regierung wird eine Generalamnestie er -
lassen und den auf administrativem Wege verbannten Personen
die Rückkehr nach Konstantinopel gestatten .

Was die Präsidentenwahl bewirkt .
Washington , 16. Juli . ( W. T. B. ) Das Komitee deS Re »

p r ä s e n t a n t c n h a u s e s . das sich mit der Untersuchung der

Gcschäftsgebahrung des Stahl tr ust s zu befassen hatte , ist zu
dem Ergebnis gekommen , die Auflösung des United States

Steel Corporation in ihrem Bericht zu empfehlen und die Regie -

rung in ihrem Prozeß gegen die Corpoödtion zu unterstützen .
Nach erregter Debatte hat das Repräsentantenhaus die Bill

des Kongreßmitgliedes Beall angenommen , durch die der
Teru , inHandel in Baumwolle verboten wird .

Tödlicher Absturz in den Bergen .
Bad SchmcckS ( Ungarn ) . 16. Juli . ( W. T. B. ) Gymnasial -

Professor Alfred S a y b o t h aus Wittenberg , der in Begleitung des
Gerichrsrescrendars Wagner eine Bergtour ohne Fuhrer auf die
2555 Meter hohe T a t r a s p i tz e unternommen hatte , wollte beim
Abstieg , als schon alle Hindernisse überwunden waren , über das
steile Schneescld hinabrulschen . Dabei stürzte er ab . schlug
gegen einen Felsblock und blieb tot . Die » iche wurde geborgen
und nach Bad Schmccks gebracht .

Durch Blitzschlag getötet .
Krakau , 16. Juli . ( P. - C. ) Im Dorfe Wisnih schlug der Blitz

IN ein neu gebautes Haus , in das sich zahlreiche Arbeiter sowie der
Hausbesitzer und dessen Frau vor dem Unwetter geflüchtet hatten .
ein . Zwei Arbeiter und der Hausbesitzer wurden getötet , 12 Per -
sonen verletzt . DaS HauS brannte vollständig nieder .

_ _
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Der Internationale Bergarbeiterkongreß .
Ein Bergarbeiterkongreß in Holland wird manchem etwas

sonderbar klingen . Vielen wird es unbekannt sein , daß es auch in
Holland eine sich schnell entwickelnde Montanindustrie gibt . In der
Provinz Limburg im äußersten Süden beS Landes gibt es etwa ein
halbes Dützens Kohlengruben , die annähernd 7000 Arbeiter be¬
schäftigen . Einige dieser Gruben sind Staatsbetriebe , in denen
übrigens die Arbeiter besser behandelt werden als in den Privat -
betrieben , was man leider nicht von allen Staatsbetrieben sagen
kann . Man rechnet damit , daß der holländische Bergbau in zehn
Jahren 40 OOo Arbeiter beschäftigen wird , die wohl ziemlich alle in
Staatsbetrieben arbeiten werden , da auf Betreiben unserer hol -
ländischen Genossen der holländische Staat keine weiteren Gruben
konzessionen an Privatleute erteilen wird . Die Organisation der
holländischen Bergarbeiter ist noch schwach ; zudem hat die Berg -
arbeiterbewegung in Holland auch ähnlich wie in Deutschland mit
dem verräterischen Treiben der christlichen BergarbeiteiBewegung
zu rechnen . Namentlich um die junge holländische Bewegung zu er
mutigen , beschloß das Internationale Komitee der Bergarbeiter ,
dieses Jahr den Kongreß in Holland abzuhalten .

Was dem 23. Bergarbeiterkongreß seine Wichtigkeit gab , war
die Aussprache über die großen Bewegungen , die im Anfang des

Jahres in der Bergwerksindustrie fast aller großen Industriestaaten
stattfanden . Von großem Interesse waren namentlich die Aus -

sührungen des Präsidenten Smillie über die Erfolge des
Generalstreiks der britischen Bergarbeiter . Während der Kongreß -
Woche erhielten die walisischen Vertreter die Nachricht , daß der

Schiedsrichter die Minimallöhne der südwalisischen Bergarbeiter
festgesetzt habe . Die festgesetzten Minimallöhne bedeuten eine

Lohnerhöhung von einem Penny bis 2Z4 Schilling den Tag für
50 000 Bergarbeiter in SüdwaleS , und zwar gerade für die am
schlechtesten entlohnten Knappen . Wie der Präsident erklärte , ist
dieses Resultat typisch für alle anderen Reviere Großbritanniens .
In Geld umgerechnet , - bedeutet der unmittelbar greifbare Erfolg
des Kampfes für die Bergarbeiter von SüdwaleS allein einen Lohn -
gewinn von 400 000 Pfund im Jahre . DaS ist eine genügend deut -

liche Antwort auf die vor zwei Monaten oft gehörte Behauptung ,
daß die Bergarbeiter Großbritanniens durch ihren Kampf nichts
gewonnen hätten . Die große Bedeutung deS Kampfes liegt nach
dem Präsidenten Smillie darin , daß sich eine Regierung , die

nicht an den Minimallohn glaubte , dennoch durch die Solidarität
der Bergarbeiter gezwungen sah , dem Minimallohn im Bergbau
gesetzliche Anerkennung zu verschaffen , und als Hauptlehre , -die aus
dem Generalstreik zu ziehen sei , bezeichnete er die Notwendigkeit der

Schaffung einer mächtigen politischen Vertretung der Arbeiterklasse ;
nur die numerische Schwäche der Arbeitervertretung im englischen

� Parlament habe verhindert , daß die Bergarbeiter die von ihnen ver -

langten Mindestlohnsätze erzielt hätten . Vom Standpunkt der

Bergarbeiter gewisser kontinentaler Länder ist besonders «in « Tat -

fache , die sich klar aus den Kongreßverhandlungen ergab , von hoher
Bedeutung . In allen Ländern , wo sich -die Bergarbeiter während
des Niesenstreiks in Großbritannien rührten , haben sie bedeutende

Erfolge erzielt . Ein amerikanischer Delegierter erklärte , daß es
den amerikanischen Bergarbeitern dank der Bewegung in Groß -
britannien gelungen sei , einen vorteilhaften Vertrag mit den Ar -

beitgebern abzuschließen . In Oesterreich , Belgien und Holland er -

zielten die Bergarbeiter vielfach ohne Kampf ansehnlich « Lohn -
erhöhungen während des britischen Streiks . Dagegen wurden keine

Erfolge errungen in Deutschland , wo der christliche Gewerkvercin
Verrat übte , und in zwei österreichischen Revieren , wo die Organi -
sation der Bergarbeiter an die Separatisten gefallen ist , die sich
während des Kampfes in Großbritannien nicht rührten . Diese
Tatsache , die die Behauptung der christlichen Streikbrecher -
organisation Deutschlands , die Zeit sei damals für eine Lohn -

bewegung der deutschen Bergarbeiter nicht günstig gewesen , so glän -
zend widerlegt , kann von den Bergarbeitern nicht genug beherzigt
werden .

Die Resolutionen , die auf dem Kongreß besprochen wurden ,

waren meist alte Bekannte ; die Diskussionen förderten wenig neue

Tatsachen zutage . Nur ein Gegenstand verdient besondere Er -

kleines femUeton .
Das fahrende Heim . Der Ruf nach dem Leben in freier Natur

ertönt in unserem niodernen Leben immer lauter . Die Engländer
und Amerikaner haben zu diesem Zwecke ein sinnreiches Mittel ge >
funden : das fahrende Heim , das sie hinausführt aus dem Ruß und
Lärm der großen Städte und ihnen erlaubt , ihr HauSidyll aufzu -
schlagen , wo eS ihnen gefällt . Dieses Caravanning , das die Idee
der Wagen unserer „ Fahrenden " der Komödianten und Zirkusleute
in einer viel komfortableren und eleganteren Forin aufniniml , wird
in England von dem seit 1907 bestehenden Carovonning - Klub ge -
pflegt . Da sieht man abseits von den großen Straßen in einem

lanicvigen Winkel , eingebettet zwischen Bäumen ein malerisches
kleines Dorf entstehen . Saubere , geräumige Wage » mit weißen Vor -

hängen an den Fenstern und mit Blumen geschmückt sind in Reih
und Glied aufgestellt und ringsherum erheben sich luftige Zelte , in

denen siw ein buntes Leben entfaltet . Ein solcher moderner Haus -
wagen stellt wirklich ein entzückendes Heim dar . Da findet man
einen kleinen Eßsalon , in dem sechs Personen bequem Platz haben .
Kredenz und Büfett in den Ecken . Die gemütliche Holztäfelung gibt
dem Ganzen eine heimliche Stimmung . Das Schlakztmmer ist je
nach der Zahl der Bewohner de « fahrenden Heims ein kleinerer oder

der größte Raum . Nimmt man doch auch schon das Baby mit aus
die Fahrt . Freilich darf man sich mit kleine » Kindern nicht zu weit

von einer Stadt fortwagen , damit ein Arzt eventuell rasch zur
Hand sein kann . Die Betten sind gewöhnlich so eingerichtet .

daß sie de ? TaaeS als Divan dienen können . Eine Küche .

Mädchenzimmer sowie Nebengelaß darf im fahrenden Heim
nicht fehlen . Salon oder Gesellschaftszimmer sind nicht
von nölen . Denn diese liefert in schönster Weise die
freie Natur . Dagegen hat ein eleganter HaiiSwagcn einen grün »
umrankten Balkon , in dem eS sich bei schlechtem Wetter gemütlich
sitzt . Komme » Gäste , so gibt eS Mittel und Wege , das kleine HauS
zn vergrößern . Bestiinmte Vorrichtungen find da , um ein ge -
räuniiges Zelt an den Wagen anzubauen , und ist auch dann noch
zu wenig Platz , dann schiebt man einfach die Patenlbetten hinaus
und Mutter Grün bietet daS schönste Schlafzimmer , der Sternen -
Himmel die beste Decke . Solch ' - >» fahrendes Heim ist für reiche
Leute wohl erschwinglich . Ein HauS auf Rädern mit der ganzen
Einrichtung und drei Pferden zum Ziehen ist „ schon " für 10 000 M.
erhältlich , während ein Automobil mit Ig Pserdekräften sich aus
etwa 25 000 M. stellt . Wer sich statt deS Autos also so einen
Wagen anschafft , spart viel Geld .

DaS olympische Stockholm . Stockholm steht zurzeit im Zeichen
der Olympischen Spiele . Aber obwohl ungezählte Tausende von

Athleten und Sportfreunden in Schwedens Hauptstadt zusammen »

geströmt sind , hat der Fremdenbesuch die Stockholmer dennoch ent -

täuscht . Man hatte sich auf eine noch weit größere Zahl von Gästen

wähnung . Das ist die von Großbritannien eingebrachte Resolution ,
in der sich der Kongreß prinzipiell zugunsten einer fünftägigen Ar
beitswoche für alle Bergarbeiter aussprach . Diese Forderung ist
von der britischen Bergarbeiterföderation auf ihr Programm gesetzt
worden und wird wohl in Großbritannien der Gegenstand der

nächsten Kämpfe im Bergbau sein . In einigen Revieren Groß -
britanniens , wie in Lanarkshire , dem größten schottischen Revier ,
und in Teilen Lancashires und Aorkshires , ist sie schon verwirk -

licht worden . Ihren Ursprung hat die Forderung in dem Be -

streben der britischen Bergarbeiter , durch die - Einschränkung der

Produktion die Kohlenpreise , von denen ihre Löhne abhängen , in
-die Höhe zu treiben . In den neunziger Jahren gelang es den

Bergarbeitern Lanarkshires wiederholt , -die Arbeitswoche zeitweilig
auf vier Tage zu beschränken . Seitdem haben sich dort die Orga -
nisationen der Arbeiter und Arbeitgeber geeinigt , nur an fünf
Tagen Kohlen zu fördern und den sechsten Tag den nötigen Repa -
raturen zu widmen . Heute wird die Forderung von den Arbeitern

namentlich mit den Argumenten verfochten , daß die fünftägige Ar -

beitswoche eine größere Sicherheit in den Gruben gewährleistet und

daß fünf Arbeitstage in der Woche für einen gefährlichen und müh .
seligen Beruf wie den der Bergarbeiter gerade genug seien . Spieß -
bürgerliche Nationalökonomen , die den Arbeiter nur als einen

Faktor in der Produktion betrachten , werden über diese Forderung
die Hände über den Kopf zusammenschlagen ; aber vernünftige und

einsichtsvolle Menschen können es nur begrüßen , wenn sich der hart -

bedrängte Bergknappe , -der als Unterster - daS Gebäude der modernen

Industrie auf den Schultern trägt , anschickt , etwas mehr Licht ,
Luft , Lebensfreude zu erringen , die er so reichlich verdient .

Ein wichtiger Beschluß des Kongresses war auch der , den Jnter -
nationalen Bergarbeiterkongreß , der bisher alljährlich stattfand ,

fortan nur alle zwei Jahre regelmäßig abzuhalten . Die Deutschen
und die Oesterreicher haben lange Jahre erfolglos um die Annahme

dieses Beschlusses gekämpft . Die Opposition gegen die zweijährigen

Kongresse kam namentlich von Großbritannien . Die britischen Ver -

treter führten gewöhnlich an , daß der Bergbau ein so eigenartiger
und gefährlicher Beruf sei , daß -die Vertreter der Bergarbeiter -
organisationen der verschiedenen Länder im Interesse deS Lebens
und der Gesundheit ihrer Mitglieder so häufig als möglich zu -
sammenkommen müßten, , um ihre Anschauungen und Erfahrungen
auszutauschen und Oeffentlichkeit und Regierungen an die For -
derungen der Bergarbeiterschaft zu mahnen . Dagegen wurde von
den Deutschen und Oesterreichern und später auch von den Hol -
ländern , Schweden und Bulgaren geltend gemacht , daß die Häufig -
keit der Abhaltung des Kongresses das Interesse des Publikums
an den Verhandlungen wegen der ständigen Wiederholung alter

Argumente erwiesenermaßen verringert habe , daß viele Aufgaben
des Kongresses weit besser von dem bestehenden Internationalen
Komitee erledigt werden könnten und daß Länder mit schwachen Berg -

arbeiterorganisationen wegen der verhältnismäßig hohen Kosten
der Beschickung dem Kongreß häufig fernbleiben müßten . Dg ver -

schieden « Länder für den nächsten Kongreß schon Vorbereitungen ge -
troffen hatten , einigte man sich , den 24 . Internationalen Berg -

arbeiterkongreß nächstes Jahr ( wahrscheinlich in Oesterreich ) abzu -
halten ; von da ab soll der Kongreß nur alle zwei Jahre abgehalten
foetkifc . A , , . .

Wer den Internationalen Bergarbeiterkongreß seit längerer

Zeit beobachtet hgt , wird - beinerkt h- abep , daß sich , in den letzten
Jahren ein bedeutender Umschwung in den Ansichten der britischen
und amerikanischen Bergarbeiter vollzogen hat . Die Vertreter

dieser beiden Länder waren bis vor kurzem ausschließlich Trade -

Unionisten der alten Schule . In diesem Jahre bestand die ameri -

kanische Delegation ausschließlich aus Sozialisten , die auf dem

Kongreß energisch die Notwendigkeit der selbständigen politischen
Aktion - de ? Proletariats betonten und im Privatgespräch

enthusiastisch von den reißenden Fortschritten sprachen , die - der So -

zialismuS unter den amerikanischen Arbeitern macht . Ferner be -

stand die Mehrheit der britischen Delegation aus Sozialisten , wie

bei der Festlichkeit , die von den sozialisttschen und gewerkschaftlichen
Organisationen Amsterdams zu Ehren der Bergarbeiter veranstaltet
wurde , der Genosse Smillie ausdrücklich betonte . Dieser glück -
liche Werdegang , der die Sozialdemokraten aller Länder ermutigen
wird , wird die Verständigung zwischen den Bergknappen der ver -

eingerichtet , und in den Hotels und Pensionen stehen gegen 4000

Zimmer leer . Ebenso ist im Stadion selbst die für die Fremden
reservierte Abteilung des Zuschauerraumes keineswegs immer bis

auf den letzten Platz besetzt . Dogegen zeigen die Schweden ein

enormes Interesse für die Olympiichen Spiele , und es sind bisher

gegen 400 000 Karten an Einheimische verkauft worden . Die Nach -
mittags - und Abendvorstellungen sind besonders stark besucht , während
die Vormittage den Sachverständigen gehören .

Wenn die Stadionionne über der Stadt brütet und das olympische
Temperament in dem Stockholmer erwacht , geht ein unermeßlicker
Menichenslrom durch die Zählapparate . Mitten in dem schweren ,
schwarzen Eiiengitter , das den Zuschauerraum vom Stadion scheidet ,
leuchten zwei goldene Kronen . ES ist die Tür zur Königsloge . Das
„ Publikum " ist geradezu rasend vor Begeisterung , man weiß nur im
allgemeinen nicht , wem sie gilt . Da denkt ein wackerer Kugel -
schleuderer , daß der stürmische Applaus der Dank für seine Leistung
ist . Talsächlich gilt er den kühnen Springern , die gleichzeitig ihre
Kunst zeigen . Das stärkste Jnteresie erweckt aber ohne Zweifel
der Wettlauf . Wenn der Sieger mit glühenden Augen anS Ziel
taumelt . wie ein schwer Verletzter zu Boden stürzt , und
nichts von den Glückwünschen der Freunde und der Neider
hören will , dann hat die allgemeine Spannung den Höhepunkt er -
reicht . Aerzte und Samariter erscheinen , man bringt einen Eimer
Wasser und stärkende Tropfen . Der arme Sieger wird massiert und
dann unter Totenstille hinausgetragen . Nur ein Futurist könnte diese
Situotion malen .

Der letzte Sonntag der Olympiade wird eine ganz besondere
Anziebung bieten , nämlich ein Riesen - Souper im Stadion , zu dem
sämtliche Teilnehmer an den Spielen geladen werden . Um ' /zS Uhr
abends beginnt das gewaltige Mahl , vei dem 5000 Personen ge -
speist werden . 250 Kellner sollen an 130 Tischen servieren .

DaS atlantische Eis während des letzten Jahrzehnts . Die beiden

großen Behörden für Meereskunde und Schiffahrt , die Deutsche See »
warte in Hamburg und das meteorologische Komitee in London ,
werden jetzt nach dem unvergeßlichen Unglück der „ Titanic " eine
noch schärfere Aufsicht über die Eisverhältnisse im Nordatlantischen
Ozean sübren . Da regelmäßige Beobachtungen dieser Art erst im

Jahre 1903 begonnen hatten , sind die Ergebnisse noch ziemlich spar -
lich . Man kann im allgemeinen nur sagen , daß Treibeis bis zum
30 . Grad « nördlicher Breite gelangen kann , aber daS verhängnisvolle
Jahr 1912 war in dieser Hinsicht jedenfalls das gefährlichste seit Be »

ginn deS Jahrhunderts , da noch im Mai Eisberge bis zum 33. Grad

gesehen wurden . Die höchsten Eisberge dieses JahreS ragten über
120 Meter über die Meeresoberfläche auf .

Eine Welttclcphonstatistik . Eine Statistik der Telephone in den

Hauptländern der Welt findet sicst in den „ Annales des Postes " .
An der Spitze marschieren die Vereinigten Staaten mit der ge -
waltigen Zahl von 7 595 938 Telephonanschlüssen : erst in weitem

Abstand kommt an zweiter Stelle Deu - tschland mit 1068 849

schiedenen Länder nicht wenig fördern und auch nicht wenig zur
inneren Festigung der internationalen Bergarbeiterorganisation
beitragen . _

Hus Induftm und ftandd .

Direktorengehalt .
Die Vorwürfe , die auf der letzten Generalversammlung der

Hohenlohewerke vom AufsichtSrat erhoben worden waren , läßt der

frühere Generaldirektor nicht ohne Widerspruch auf sich sitzen . In
einer Entgegnung betont er , daß den die Hohenlohewerke beHerr -
schenken Fürst Hobenlohe allein die Tätigkeit „ seines " Direktors bei
der Reichstagswahl zur Entlassung bestimmt habe . Wie der Fürst ,
der doch nur die Aktienmajorität des unpersönlichen Unternehmens
M sitzt , seine Stellung in der Gesellschaft auffaßt , geht aus
den Sätzen hervor : „ Der Fürst Hohenlohe aber , der . . .

wegen meines Verhaltens bei der Wahl „ aus dem Häuschen "
war , hat schärfstes Vorgehen gegen mich verlangt , und die vom

Fürsten abhängigen Aussichtsratsmitglieder mußten sich dem
Willen des Fürsten fügen . "

Ueber das Auftreten des Direktors schreibt ein Aktionär :

„Richtig ist , daß Herr Lob unerhörten Luxus getrieben hat . Der

Wohnsitz des Generaldirektors ist das Dorf Michalkowitz in Ober -

ichlesien . In diesem bescheidenen Ort inmitten von Arbeitern , kleinen

Beamten , Krämern hat Herr Lob für seine Dienstwohnung ein

prunkvolles Schloß mit einem elektrisch beleuchteten Riesenpark
auf Kosten seiner Gesellschaft erbaut , hat eine vornehm gekleidete
große Dienerschaft unterhalten und durch solches Auftreten in

diesem Milieu einen bedauerlichen Mangel an sozialem Emp -
finden an den Tag gelegt : Aber der Aufsichtsrat kann dieses
Verhalten nicht nachträglich rügen , er hat Schloß und Park ent -

stehen und wachsen sehen , Herr Lob hat ihm nichts verheimlicht .
Der Aussichtsrat trägt auch indirekt an Herrn Lobs Auftreten

Mitschuld , denn er hat Herrn Lob ein Jahreseinkommen zu -
gebilligt , das annähernd eine halbe Million Mark
erreichte . Aber auch die sechs Herren des Aufsichtsrates beziehen nach
der letzten Bilanz nicht weniger als rund 253 000 Mark Jahres -
t a n t i e m e. "

Und wie werden die Arbeiter der Hohenlohewerke entlohnt ?

Der Kalibergbau im Jahre 1911 .

Ueber Produktion und Marktlage im Kalibergbau gibt der

Jahresbericht 1911 des „ Vereins der Deutschen Kallinteressenten "
an , daß die Werke gut beschäftigt waren und Mühe hatten , während
der Hauptversandzeilen den Anforderungen gerecht zu werden . Die

Rohsalzförderung stieg von 81,61 auf 97,07 Millionen Doppelzentner .
Der Absatz , auf reine Kali berechnet , wuchs von 8,6 Millionen

Doppelzentner ( im Werte von 151 Millionen Mark ) auf 9,4 Millionen

Doppelzentner ( im Werte von 160,3 Millionen Mari ) . Im Kali -

bergbau ( ausschließlich der Steinsalzgewinnung ) wurden im Jahre
1910 insgesamt 32 425 Arbeiter beschäftigt , 10 065 davon im Fabrik -
betriebe .

Die durch das Reichslaligesetz hervorgerufene Ueberproduktion
nimmt weiter zu. Zuin Kalisyndiiat sind im Jahre 1911 acht Werke

hinzugetreten . Neben den Syndikatswerken waren insgesamt 80

neue Unternehmungen im Entstehen begriffen ; 86 Schächte befanden
sich bereits im Bau . Dazu hatten 22 bereits bestehende Werke zur
Erweiterung ihrer Anlagen 25 Schächte im Bau . Besonders lebhast
aestaltele sich die Schachtbautätigkeit in dem jüngsten Kalirevier , in

Elsaß - Lothrii ' gen . � . jp ■■■ ■

Ueber die Kalipropagandagelder spricht sich der

„Bericht " kritisch aus . Er fordert , daß die Abgaben der Produzenten
( heute betrogen sie 0,60 M. pro Doppelzenwer ) auf einen Betrag
ermäßigt werden , welcher die durch das Kaligesetz dem Reiche ver -
ursachten Kosten deckt , und daß die Kaliindustrie die Propaganda
selbst übernehme .

Gegen die Staatsverwaltung richten sich mehrere Anklagen . Der

Wagenmangel , eine der ständigen Sorgen , verursachte an

einzelnen Tagen Ausfälle der Beförderung von 65 Proz . und mehr .
Wie sehr die Eisenbahnverwaltungen sich zum Teil an hohe Ausfall -
ziffern gewöhnt haben , geht daraus hervor , daß eine Direktion ,
nachdem sie auf Vorstellung bestätigt hatte , daß bei einem Werke im

September ein Ausfall von . 76 Proz . vorhanden war , schrieb , es
habe am anderen Tage der Wagenmangel „ nur K3>/g Proz . " ( ! )
betragen . Desgleichen beschwert sich der „ Bericht " über unpünktliche
und unzeitgemäße Zuführung der Wagen .

Weiter erhebt der Bericht dagegen Einspruch , daß das Recht der

Wegebenutzung für Stromleitungen ausschließlich
einigen großen bevorzugten Firmen eingeräumt wird . Die Ueber -

Telephonanschlüssen . Die weitere Reihenfolge ist : Großbritannien
mit 648 832 , Kanada mit 284 373 , Frankreich mit 232 743 , Schweden
mit 187 441 , Rußland mit 181 328 , Oesterreich - Ungar - n mit 171 110 ,
Dänemark mit 94 531 , die Schweiz mit 78 736 , Italien mit 70 139 ,
die Niederlande mit 64 620 , Norwegen mit 63 000 und Belgien mit
47 648 Telephonanschlüssen . Setzt man die Zahl der Telephon -
anschlüsse in Vergleich zur Bevölkerung , so bleiben die Vereinigten
Staaten mit 81 auf tausend Einwohner an der Spitze . In Kanada
kommen 37 Apparate aufi 1000 Einwohner , in Dänemark 35, in
Schweden 34 , in Norwegen 26 , in der Schweiz 21 , in Deutsch -
l a n d 16, in Großbritannien 14, in den Niederlanden 11 und
Frankreich und Belgien stehen mit 6 Tetephonanschlüssen aus

tausend Einwohner auf derselben Stufe . Deutschland U gljp Mch
in viesem Punkte keineswegs in der Welt voran .

Notizen .

— Der Kampf um einen Roman . Gegen dt « aber -
malige Konfiskation des Hyanichen Romans „ Die Ver -
führten " , die trotz des freisprechenden und rechtskräftigen Urteils
von der Staatsanwaltschaft erfolgte , ist Beschwerde beim Landgericht
eingelegt worden .

— Die Kinoschauspieler , die bisher trotz der hohen
Reingewinne der Films schlecht gestellt waren , haben sich zusammen -
geschlossen und in Berlin eine Zentralstelle gegründet . Sie soll eine
bessere Allgcmeinbezahlung herbeiführen und durch Engagements -
Vermittelimg den stellenlosen Schauspielern helfen .

— Dem Andenken Hermann ConradiS wurde eine
Tafel gewidmet , die an seinem Geburtshause in Jeßnitz in An -
halt angebrncht worden ist . Er ist also schon gesellschaslsfähig geworden .

— Frü d Sri c - M t st r a l , der bekannte provenyalische Dichter ,
ist nach einer Meldung anS Montpellier bereits vollständig wieder -
hergestellt .

— Für die operationslose Behandlung des
Krebses tritt im Wiener Montagsblatt „ Der Morgen " der Pro -
fessor A. Adamkiewicz in etwas sensationeller Weise ein . Da der
KrebS nach ihm parasitärer Natur ist , also auf Infektion beruht ,
kann er nur durch eine allgemeine chemische DeStnfettion geheilt
werden . In dem von ihm angegebenen Kankroin erblickt Adamklewicz
dak wirksame Mittel .

— DaS Plattdeutsche in der Schule . Der All -
gemeine Plattdeutsche Verband hat an die Unterrichtsministerien und
die obersten Schulbehörden Nicderdeutschlands folgenden auf seinem
Verbandslage in Lehe gefaßten Beschluß gerichtet : „ Der 2t . all -
gemeine plattdeutsche Verbandstag " bittet veranlassen zu wollen :
1. daß in die Lesebücher der Volks - , Mittel - und höheren Schulen
Niederdeutschlands Proben unserer besten niederdeutschen Dichter
aufgenommen werden , 2. daß diese Proben in zweckentsprechender
Weise für den Unterricht nutzbar gemacht werden , und 3. daß den
Schülern geeignete Werte unserer plattdeutschen Dichter zur Privat -
leliüre empfohlen werden .



landzentralen sichern sich durch Verkag mit den Gemeinden daS
Monopol auf Wegebenutzung .

In dem preußischen Wassergesetzentwurf erblickt der
Bericht eine Benachteiligung der Industrie . Den Landräten und
Kreisansschüssen wird darin ein ungewöhnlich großer Einfluß auf
die Anwendung und Auslegung des Gesetzes eingeräumt . Die
Rechtskontrolle müßte durch unabhängige Richter ausgeführt werden .
Die landwirtschaftlichen Grundstücke werden regelmäßig von der
Leistung eines Wasserzinses befreit werden — darüber läßt die Be -
aründung keinen Zweifel . Von den industriellen Unternehmungen
soll dagegen stets ein Entgelt erhoben werden .

!

Ruader Frauenbewegung .
Die AerM » $ r Postbeamnnnen .

Durch die Verwaltung der Postkrankenkassen deS Oberpost
direktionsbezirks Berlin ist vom 1. Juni ab eine Aerztin , Frau
Dr . Canon - Felsch , angestellt worden . Zu gleicher Zeit erschien aber
folgende Mitteilung : . Die Aerztin dürfen die weiblichen
Mitglieder vorläufig nicht ohne weiteres auf -
suchen . Sie haben vielmehr den Wunsch , von dOr
Aerztin behandelt zu werden , möglich st persönlich
in den Dien st räumen des Kassenvorstandes vor -

ub ringen . Er st wenn der Wunsch hier als gerecht -
ertigt befunden ist , wird die Inanspruchnahme

der Aerztin genehmigt werde n. �
WaS bezweckt eigentlich die Verwaltung mit dieser schikanösen

Maßregel ? Wann erscheint ihr der Wunsch der Kranken , von einer
Geschlechtsgenossiii behandelt zu werden , als gerechtfertigt ?
Weshalb « sollen die Beamtinnen persönlich erscheinen ? Wir
werden den Eindruck nicht loS , daß hier ein ganz ungerechtfertigter
Versuch der Schnüffelei , einer Art Durchbrechung des ärztlichen
Berussgeheimnisses gemacht werden soll . Es ist daher sehr be -
greiflich , daß in Postbeamtinuenkreisen durch diese Verfügung Er -
regung hervorgerufen worden ist . Man mache den Forlschritt , der
in der Anstellnng einer Frau als Aerztin liegt , nicht durch Er -
schwerungen der Inanspruchnahme illusorisch . Öder ist es Absicht
der Verwaltung , daß die Beamtinnen freiwillig auf die Befragung
der Aerztin verzichten , um den Mangel deS Bedürfnisses nach einer
Aerztin nachweisen zu können ?

SencKts - �eitimg .
Berechtigte Interessen eines Stadtverordnete » .

In der Teltower Stadtverordnetenversammlung wurde über
einen von bürgerlicher Seite gegen die Wahl eines bürgerlichen
Stadtverordneten erhobenen Protest diskutiert . Durch eine Aeuße -
rung , die der Stadtverordnete Genosse Röder in der Debatte
gemacht haben soll , fühlte sich der Stadtrat Rühle beleidigt . Der
Magistrat stellte Strafantrag gegen Genossen Röder mit dem Er -
folge , daß Röder vom Schöffengericht Groh - Lichterfelde zu KV M.
Geldstrafe verurteilt wurde .

Infolge der von Röder eingelegten Berufung hatte sich gestern
das Landgericht II mit der Angelegenheit zu beschäftigen . Röder
gibt zu . daß er bei Besprechung des Wahlprotestes gesagt hat , ein
MagistratSmitglicd habe sich als Wahlanreißer betätigt und daß er
damit den Stadtrat Rühle gemeint hat , der äußerst lebhaft für
den Kandidaten agitierte , dessen Wahl angefochten wurde . Nach
Angabe des Stadtrats Rühle soll Röder weiter gesagt haben , ein
MagistratSmitglied habe WahkterrorismuS getrieben , indem es
einem Wähler mit Kündigung seiner Hypothek gedroht habe , wenn
er nicht für den von Rühle empfohlenen Kandidaten stimme . —
Röder bestreitet , daß er diese Neußerung getan habe . Die Aussagen
der Zeugen gingen in Lieser Hinsicht auseinander . Einige et -
klärten bestimmt , sie hätten dies Aeußerung aus Röders Munde

nicht gehört , aber ein anderer Stadtverordneter habe sich in diesem
Sinne geäußert . Andere Zeugen gaben ebenso bestimmt an , daß
Röder die fragliche Bemerkung gemacht habe . Am bestimmtesten
ist in dieser Hinsicht die Aussage des Stadtrats Rühle . Er hat
die angebliche Aeußerung Röders sofort auf sich bezogen und mit

scharfen Worten geantwortet . Warum Stadtrat Rühle , ohne daß
sein Name genannt wurde , sich getroffen fühlte , das erklärt er
dadurch , daß er da ? einzige Magistratsmitglied ist , welches einem
der hier in Frage kommenden Wähler eine Hypothek gegeben hat .
Als dieser Wähler seine Stimme abgegeben hatte , sagte Stadtrat
Rühle — wie er zugibt — - zu ihm : „ Bon Ihnen hätte ich erwartet ,
daß Sie meinen Kandidaten wählen " .

Das Gericht nahm als erwiesen an , daß der Angeklagte die
betreffende Bemerkung gegen Rühle gemacht habe , und daß sie nicht
auf Wahrheit beruhe . Das Gericht folgte aber den Ausführungen
des Verteidigers , Rechtsanwalt Dr . Siegfried Weinberg , indem es
im Gegensatz zur ersten Instanz anerkannte , daß der Angeklagte
die betreffende Aeußerung in Wahrnehmung berechtigter Interessen
getan hat . AuS diesem Grunde wurde der Angeklagte freigesprochen .

Ein Ausbrecher im Lumpcnsack .
Eine unter recht originellen Umständen erfolgte Flucht eines

Strafgefangenen ans der Strafanstalt Plötzensee hatte gestern vor
der 3. Ferienstrafkammer d- es Landgerichts III ein Nachspiel . An -
geklagt wegen Beihilfe zum Diebstahl war der aus dem Zuchthause
M Brandenburg vorgeführte Reinhold Jlchmann .

Der Angeklagte hatte im Jahre tg08 eine gegen ihn verhängte
längere Gefängnisstrafe in dem Strafgefängnis zu Plötzensee zu
verbüßen . Er lvurde seinerzeit in Gemeinschaft mit mehreren
andeven Gefangenen in der Kartonfabrik des Gefängnisses beschäf-
tigt . Anfangs November 1908 bekam einer der Mitgefangenen , ein
gewisser Gottschalk , der wegen Zuhälterei zu 2 Jahren Gefängnis
verurteilt worden war , Freiheitsgelüste . Er teilte seinen Plan ,
den er schon vor längerer Zeit ausgeheckt hatte , den Mitgefangenen
mit , bei denen er sofort freudige Zustimmung fand , da es doch galt ,
der Behörde einen Streich zu spielen . Der Plan wurde auch am
b. November zur Ausführung gebracht . An diesem Tage wurden
von der Unternehmcrfirma die fertigen Kartons sowie die Säcke
mit den Abfällen mittels Fuhrwerk abgeholt . Gottschalk veranlahte
die eingeweihten Mitgefangenen eine » extra großen Sack zu nähen ,
in den er dann , als diese mit Abfällen gefüllt wurden , hineinkroch .
Der Sack mit dem lebendigen Inhalt wurde dann , nachdem er mit
Abfällen vollgestopft und zugebunden worden war , von den Sträs -
lingen auf den Wagen gelegt und zwar als letzter am Hinteren
Ende des Wagens . Auf diese Weise gelang es dem Gottschalk
auch tatsächlich zu entkommen . Der in dem Sack verborgene Flucht -
ling schnitt diesen untertvegs mit einem im Gefängnis entwendeten
Messer auf und verließ in der Nähe des Kleinen Tiergartens unge -
sehen den Wagen . Er wanderte dann in seiner Sträflingstracht
ungehindert durch Berlin . Nachdem er sich 14 Tage in einer Laube
verborgen gehalten hatte , wurde er wieder festgenommen und später
wegen des Diebstahls an verschiedenen aus dem Gefängnis entwen -
deten Sachen zu einer Zusatzstrafe von drei Monaken verurteilt .
Gegen die seinerzeit beteiligten Gefangenen , darunter dem jetzigen
Angeklagten Jlchmann wurde Anklage wegen Beihilfe erhoben .

Das Gericht erkannte nach längerer Verhandlung auf Frei -
sprechung W Angeklagten , da sich seine S- reiligung nicht mehr
zweifelsfrei feststellen ließ . _

Unschuldig angeklagt .

In eine recht unangenehme Situation ist der Kellner Ötto
Gregorius aus Hamburg durch eine Anklage geraten , die offen -

bar nur infolge einer Personenverwechselung gegen ihn erhoben

worden war . Wegen wiederholten schweren Diebstahls hatte die

S. Ferienstraskammer des Landgerichts III unter Vorsitz des Land -

( jerichtsdirektor Liebenow gegen K. zu verhandeln , Eines Tages

erhielt G. . der in Hamburg eine Stellung inft ' e hatte , eine Vor -
ladung und erfuhr auf der Polizei zu seinem Erstaunen , daß er
beschuldigt wurde , in Gemeinschaft mit einem Kaufmann Kurt
Hofsmann in Berlin und Umgegend mehrere Einbruchsdiebstähle
verübt zu haben . So sollte er unter anderem bei einem Einbruch
in die Villa des Professors Parow in Grunewald , nach den eige -
nen Angaben des inzwischen verhafteten Hoffmann , beteiligt ge -
wesen sein . Gregorius erklärte schon damals , daß er weder einen
Hoffmann kenne , noch sei er um jene Zeit überhaupt in Berlin
gewesen . Trotzdem wurde gegen ihn Anklage erhoben und G. war

gezwungen , feine Stellung in Hamburg aufzugeben , zumal es dort
bekannt geworden war , daß gegen ihn eine Diebstahlanklage schwebte .
Er kam auch pünktlich zu dem gestrigen Termin , in welchem jener
Hoffmann als Zeuge vernommen wurde . Dieser erklärte unter
Eid , daß er den Angeklagten überhaupt nicht kenne . Der Ange�
klagte seinerseits erklärte , daß sich ein anderer offenbar mit Hilfe
von Papieren , die ihm schon vor längerer Zeit abhanden gekommen
waren , seinen Namen beigelegt habe .

Das Gericht kam zu der lleberzeugung , daß der Angeklagte
tatsächlich zu Unrecht angeklagt worden war . Das Urteil lautete

auf Freisprechung , zugleich wurden die dem Angeklagten erwachse -
nen notwendigen Ausgaben der Staatstasse auferlegt .

Der Angeklagte erklärte nach der Urteilsverkündigung , daß er
keinerlei Mittel mehr habe , um die Rückreise nach Hamburg be -

streiten zu können , da er schon die Fahrt nach Berlin aus seiner
Tasche habe bezahlen müssen . Außerdem sei er schon dadurch , daß
er seine Stellung habe aufgeben müssen , schwer geschädigt . Da
eine sofortige Auszählung der Kosten durch die Gerichtskasse nicht
möglich war , erhielt G. auf Anordnung des Vorsitzenden von der

Gerichtsschreiberei eine an das Polizeipräsidium gerichtete An -

Weisung ausgehändigt , in welcher dieses ersucht wurde , für die

Rückreise des G. nach Hamburg auf Staatskosten Sorge zu tragen .
Wäre vor Anklageerhcbung der Zeuge mit dem Angeklagten

konfrontiert , so hätte sich die Anklage erübrigt . Die Unterlassung
solcher Konfrontation gibt unseres Erachtcns dem unschuldig ange -

klagten Kellner das Recht , vollen Schadenersatz von dem Staats -

anwaltschaftöbeamten und vom Fiskus zu verlangen . Er täte gut ,

sein Recht im Wege der Klage durchzuführen .

Unterschlagung eines Geschäftsführers .
Der Geschäftsführer der Deutschen Bierbrauerei Akt . - Ges .

Pichelsdorf bei Berlin , Ewald Böhme , der etwa 1ö 000 M. Spar -

kassengelder und mehrere Tausend Mark Kundengeldcr unterschlagen
hatte , wurde heute von der 1. Ferienstrafkammer des Landgerichts
Berlin III wegen Unterschlagung in Tateinheit mit Untreue und
wegen Urkundenfälschung zu einem Jahre Gefängnis verurteilt .

Ist Mauscheln immer ein Glücksspiel ?

Diese für einige Gastwirte erhebliche Frage ist dieser Tage
wiederum vom Kammergericht beantwortet .

Das Kammergericht als Rcvisionsinstanz hob ein verurteilenbes
Urteil des Landgerichts Frankfurt a. O. auf , das angenommen
hatte , Mauscheln mit und ohne Aßzwang sei stets ein Glücksspiel ,
und verwies die Sache zu nochmaliger Verhandlung und Entschei -

dung an das Landgericht zurück . Begründend wurde �ausgeführt :
Das Reichsgericht habe nicht Mauscheln auf alle Fälle für ein

Glücksspiel erklärt , sondern es habe ausgesprochen , daß nicht als

Rechtösatz anzusehen sei , daß Mauscheln überhaupt und jederzeit
ein Glücksspiel sei . Es könne mal ein Glücksspiel sein , brauche es
aber ein andermal nicht zu fein . Es müsse immer der Verlauf im

einzelnen Falle festgestellt werden . Und zwar müsse immer fest -
gestellt werden , ob der Zufall das Maßgebende sei oder nicht . Das

Landgericht habe nachzuprüfen , ob im gegebenen Falle das Mau -

schein ein Glücksspiel gewesen sei , d. h. ob der Ausgang nach der
Art des Spiels überwiegend vom Zufall abhing .

Verlammlungen .
Deutscher Bauarbciterverband . In der Generalversammlung

der Gips - nnd Zementbranche , die am Montagabend
in den „ Arminhallcn " stattfand , erstattete der Sektionsleiter H a e s e
den Geschäftsbericht vom 2. Quartal 1912 . Die Erwartung , die am

Schlüsse des 1. Quartals dieses Jahres vorherrschte , daß die Ar -

beitsaelegcnheit für die Angehörigen der Branche sich bessern würde ,
hat sich nicht erfüllt . Die Arbeitslosigkeit war im Betonbau be -

sonders groß . Einzelne Gruppen hatten mehr , andere , wie die

Weißputzer und Spanner , weniger unter dem Arbeitsmangel zu
leiden ; die letzteren wurden auch in der Provinz gesucht .

Im Arbeitsnachweis waren eingeschrieben als neue Arbeits -
lose im A p r i l 370 , vom Vormonat waren noch 223 vorhanden ,
64 offene Stellen wurden gemeldet und besetzt . Im Mai wurden
363 neue Arbeitslose eingeschrieben , vom Vormonat waren noch
192 vorhanden ; 106 neue Stellen wurden gemeldet und besetzt . Im

Juni wurden 423 neue Arbeitslose eingeschrieben , vom Vormonat

waren noch 184 vorhanden ; 148 neue Stellen wurden gemeldet und

besetzt . Durchschnittlich wurden im April 320 , im Mai 300 und im

Juni�260 Arbeitslose gezählt . �
Die vericbiedenen Sperren , die verhangt werden mußten , fan -

den in der Regel ihre Erledigung zugunsten der Arbeiter . Mehr -

mals mußte die Organisation gegen Zwis�nuntcrnehmer vor -

gehen , die sich zum Schaden der Arbeiter vielsach eingenistet haben .

- Beschwerden wurden geführt , daß im Betonbau du tarifliche

Arbeitszeit von 9 Stunden gewöhnlich überschritten w,rd .

Der Bestand an Mitgliedern , der am Schlüsse des 1. Quartals

2260 betrug hat während des 2. Quartals um 60 ziigenommen . Als

neue Mitglieder wurden 205 aufgenommen , von anderen Verbänden

kamen 4. von anderen Zweigvereinen 6. Abgemeldet wurden 18.

gestorben waren 2 und 9 traten aus . 127 mutzten wegen ruck -

ständiger Beiträge gestrichen werden . Am Schlüsse des 2. Quartals

waren 2320 Mitglieder vorhanden , darunter 512 Rabitzputzer . 266

Spanner . 250 Träger , 238 Zementierer , 542 Einschaler , 512 HilfS -
arbeiter . � .

An der Maifeier hatten 1200 Mitglieder der Sektion teil -

genommen . Eine Aussperrung von 3 Tagen muhten 45 Ange -

hörige der ÄipSbranche und 78 vom Betonbau über sich ergehen

lassen . 23 Leute wurden
'

von einer weiteren Maßregelung ge -
troffen ; sie waren 4 Tage und länger arbeitslos , zusammen 213

Tage , und erhielten die Unterstützung des Verbandes .

In der Berichtszeit fanden 2 Sitzungen der Schlichwngskom -
Mission , eine Sitzung vor dem Einigungsamt , eine Generalversamm -

lung der Sektion und zahlreiche Bau - und Firmenversammlungen
statt . Die letzteren dienten besonders der Agitation unter den

Unorganisierten .
An den Geschäftsbericht schloß sich der Bericht H a e s e s als

Delegierter zur Berliner Gewerkschaftskommission . — Nur eine

kurze Diskussion folgte den Berichten . Die Wiederwahl Hasses als

Delegierter zur Gcwerkschaftskommissson wurde der Zweigvereins -
Versammlung empfohlen . Zum Schluß wurden noch einige interne

Sektionsangelegenheiten erledigt .

Die Verwaltungsstelle der Cafeangestellten des Verbandes der

Gastwirtsgehilfen hielt am Montag im LogenbauZ in der Linien -

straße ihre Berichts - Generalbersammlung für das 2. Quartal ab .

Nach dem vom Vorstand erstatteten Berichten hatte die BertvaltungS -
stelle bei einem Mitgliederbestände von 1528 eine Einnahme von
17 977 Beiträgen . Für den Agitationsfonds des Verbandes wurden

außerdem 941 M. freiwillige Beiträge aufgebracht . An Unter -

stützungcn wurden 760 M. aufgewendet . Der lokale Kassenbestand
vermehrte sich um 833,59 M. auf 5569 . 38 M. Der von der Ver -

Ivaltungsstelle unterhaltene Arbeitsnachiveis hatte ebenfalls gute
Resultate aufzuweisen . Uebcr die Lohnbewegungen des verflossenen
Halbjahres gab der Vorsitzende Ortung einen durch statistische
Aufstellungen erläuterten Bericht . Nach diesem haben in der Zeit
vom 1. Januar bis 30. Juni in SS Betrieben mit 438 Cafekellnern

Lohnbelvegungen stattgefunden Dabo » wurden zwei Streiks mit
40 beteiligten Angestellten verloren , während die anderen Bewegun -
gen erfolgreich durchgeführt werden konnten . In 30 Betrieben ge -
lang es zur Aufbesserung der bisher lediglich aus Trinkgeldern
bestehenden Einnahmen feste Löhne in Gestalt von monatlichen Ge -
hältern von 10 bis 15 M. einzuführen . Durch diesen Umstand
wurde für 373 Mitglieder eine jährliche Lohnsumme von 94 552 M.
erzielt . An direkten Abgaben der Kellner aus ihrem Trinkgelder -
verdienst an den Unternehmer wurde in 10 Betrieben für 65 Mit -
glieder die jährliche Summe von 6163 M. abgeschafft . Für die
Aushilfskellner wurden im verflossenen Halbjahr 11 832 M. Löhne
errungen , so daß insgesamt durch die gewerkschaftlichen Erfolge
eine Lohnaufbesserung von 112 547 M. erkämpft wurde . Der Be -
richterstatter gab der Ansicht Ausdruck , daß zu diesem Resultat da . z
gute Organisationsverhältnis der Angestellten im Cafehau sgewerbe
<90 Proz . der beschäftigten Kellner ) wesentlich beigetragen hätte und
deshalb gar kein Anlaß vorhanden sei . sich durch den Jntere . ssen -
verband der Unternehmer einschüchtern zu lassen . Die Lockungen
der Gelben mit ihrem mit den Unternehmern gemeinsam betriebenen
Arbeitsnachweis würden durch die Aufklärung der Mitglied - er und
den durch die gewerkschaftliche Organisation erzielten Erfolgen eine
glatte Abweisung erfahren . In der Diskussion machte sich dann
auch eine rege Kampfesstimmung und fteudige Genugtuung über
die Erfolge der gewerkschaftlichen Arbeit bemerkbar . — DeS
weiteren befaßte sich die Versammlung mit der Beschlußfassung über
eine aus lokalen Mitteln zu zahlende Arbeitslosenunterstützung . Die
eigenartigen Verhältnisse des Gewerbes brachten es mit sich , daß
die Verwaltungsstelle im verflossenen Winter 2 2 Proz . ( ! ) arbeits -
lose Mitglieder zu verzeichnen hatte . Deshalb unterbreitete der

Vorstand einen Antrag , nach welchem die Mitglieder bis Schluß
des Jahres einen monatlichen Extrabeitrag von 50 Pf . zahlen soll -
ten . Die Verwaltungsstelle solle aus der Lokalkasse einen Zuschuß
von 2000 M. leisten . Aus den dann vorhandenen Mitteln sollen
die nach dem Statut anspruchsberechtigten Mitglieder bei Arbeits -

losigkeit auf die Dauer von je 6 Wochen mit 7 M. pro Woche unter -

stützt werden . Nach einer längeren Diskussion , welche sich jedoch in
der Hauptsache nur um die Vorschriften der Kontrolle handelte ,
wurde dem Antrage des Vorstandes entsprochen . — Die Versamm .

lung nahm alsdann noch den Bericht der Berliner Gewerkschafts -
kommission durch den Delegierten Ortung entgegen .

Erklärung .

In der Sonnabend - Nummer deS „ Vorwärts " ( 2, Beilage )
heißt es im Bericht vom Verbandstag der freien Gastwirte , die
alkoholfreien Restaurants ( schlechthin ! ) seien « nur verkappte Bier -
wirtschaften oder Destillationen " .

Gegen diese ungeheuerliche Behauptung muß ich aufs schärfste
protestieren . Es gibt in Deutschland eine sehr große Zahl wirklich
alkoholfrei betriebene Restaurants . Dazu gehören ausnahmslos
die von Abstinenzvereinen ( bürgerlichen und sozialdemo -
krStifchen ) in eigener Regie geführten Betriebe .

Daß gewisse Privatpersonen , namentlich solche , denen die

Schankkonzession entzogen ist , hernach mit dem Begriff „alkohol -
freie Wirtschaft " Unfug treiben , kann allerdings nicht bestritten
werden . Diese Tatsache jedoch berechtigt die freien Gastwirte nicht
zu jener geradezu unglaublichen Uebertreibung .

Georg Davidsohn .

Hu 9 aller Weit .
2000 Opfer der Wirbelstürme i « Mexiko »

Den letzten aus Mexiko nach New Aork gelangten Nach -
richten zufolge hat der Wirbelsturm im Staate Guanajuato
besonders verheerend gehaust . Ungefähr 100 Meilen Landes

im Norden der Hauptstadt sind unter Wasser gesetzt , zahl -
reiche kleine Städte und Dörfer sind voll -

st ä n d i g zerstört . Die Zahl der « mS Leben gekommeneu
Personen wird jetzt mit 2200 angegeben . Der Schaden wird auf
20 Millionen Dollar geschätzt . Die Ueberlebendenlbefinden sich in
einer verzweifelten Lage , da eS ihnen an Lebensmitteln fehlt und

sie auch nur mit den notwendigsten Kleidungsstücken verschen sind .
Nach der Wetterkatastrophe wimmelten dieStrasze der betroffenen
Ortschaften von allerhand räuberischem Gesindel , das sich das

Unglück zunutze machte und die Trümmer nach Beutestücken
durchsuchte . Die Regierung hat Truppen in die betroffenen
Gegenden entsandt , um dem Banditenwesen ein Ende zu

machen . Auch Hilfszüge mit Nahrungsmitteln und Kleidungs -
stücken sind unterwegs . In Denver wurden vier Quadrat -

meilen Landes vollständig unter Wasser gesetzt . Die Straßen -
bahn und die Eisenbahn mußten ihren Betrieb einstellen .
Eine Windhose von neun Fuß Höhe zerstörte die be -

deutendsteu Geschäftshäuser . Im Altonviertel sind vier Per -
sonen ertrunken . _

Latham von einem Wildbüffel getötet .
Der berühmte Flieger Latham ist nach einer telegraphischen

Meldung des Gouverneurs von Französisch - Zentralafrika am 7. Juli
im Kongogebiet auf der Jagd von einem Büffel getötet worden .

Daß dieser verwegene Flugpionier ein solches Ende finden würde .
hätte sicher niemand geahnt . War Latham doch einer der schneidigsten
Draufgänger des jungen Flugsports , der erste , der den Versuch der

Kanalüberquerung machte , der erste , der sich mit der Flugmaschine

mehr als 1000 Meter hoch in die Luft erhob . Den Berlinern wurde

er besonders bekannt durch seine prachtvollen Flüge auf dem Tempel -
hofer Feld , die er mit dem ersten Ueberlandflug in Deutschland ,
dem Flug vom Tempelhofer Feld nach Johannisthal , bravourös

abschloß .

Latham war kein armer Teufel von Pilot , der sich durch den

Flugsport zu bereichern hoffte , sondern ein reicher SportSman . MS

ihm der Flugsport , bei dem junge Generationen die alten Größen

durch immer tollkühnere Leistungen bald in den Schatten stellten ,
keine Sensationen mehr bot , unternahm er einen Jagdzug nach dem

Kongo . Dort ist dann der erst 28jährige der Wut deS gefährlichsten
und gefürchtetsten Wildes des schwarzen Kontinents erlegen .

Denn nicht der Löwe oder der Panther oder der Elefant gilt
als das gefährlichste afrikanische Wild , sondern der Wildbüffel , der

sogenannte Kaffernbüffel . Schon mancher Reisende und Jäger ist

diesem grimmigen Recken zum Opfer gefallen . Erst vor wenigen
Monaten wurde der deutsche Reisende Oberleutnant Graetz von

einem solchen Büffel im Kongogebiet schwer verwundet , nachdem
sein Begleiter , ein Franzose , getötet worden war .

Ein alter Achtundvierziger .
Von den wenigen , die an den Befreiungskämpfen des Rebolu »

tionsjahres 1848 tätig mitwirkten , wurde einer am Montag , der .
1. d. M. , in Villach zur letzten Ruhe bestattet . Josef Kluger , schreibt
die „ Wiener Arbeiterzeitung " , gewesener Schneidermeister in
Villach . ist am 29. Juni um 19 Uhr vormittags nach längerer Krank .
heit im 84. LebenZiahre gestorben . Kluger , oer auf sein «. Wander -
schaft nach Wien kam und dort als Schneidergehilfe Arbeit bekam ,
beteiligte sich an den Kämpfen im Jahre 1848 und wurde nach der
Niederwerfung Wiens durch Windischgrätz und Metternich neben
vielen anderen gefangen genommen und am 27 . September 1848

zum Tode durch den Strang verurteilt . Ihrer vierzehn
standen damals als Opfer der Brutalität und des Rachedurstes des

Siegers über die Revolution unter dem Galgen und an sieben war
die Exekution bereits vollzogen , als Kluger von seiner Pardonnie -
rung verständigt wurde . Die Begnadigung hatte Graf Palffy bei

Metternich erwirkt . Kluger hatte im Aufttage seines Meisters

öfter im Hause Palffys zu tun und dieser jhatte den Kärntner
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Hinrichtung erfuhr , verwendete er sich für Kluger , und es gelang
ihm tatsächlich , ihn zu retten . Kluger reifte dann von Wien weg
und kam im Jahre 1849 zum 7. Infanterieregiment , diente 7 Jahre
und machte die italienischen Feldzüge mit . Im Jahre 1876 er -
öffnete er in Villach eine Schneiderwcrkstätte , die er im Jahre 1897
an seinen Sohn ühengob . Kluger erzählte oft von seinen Erleb -
nissen und wurde wegen seiner Vergangenheit von der Villacher
Arbeiterschaft besonders geehrt . Wiederholt war er Gegenstand de -
sonderer Aufmerksamkeit , obwohl er an der Arbeiterbewegung in
Villach nie tätigen Anteil nahm .

Stützen der Gesellschaft .
Wegen Kuppelei hatte sich vor der Strafkammer l des Flens -

Burger Landgerichts eine Zimmervermieterin Knudsen zu verant -
Worten . Sie hatte eine größere Wohnung inne , von der sie möblierte
Zimmer an „bessere Herren " vermietete . Auf Beschwerde der
Hausbewohner hob die Polizei dieses Nest aus , in dem sie nur ein
sog. . Absteigequartier — selbstverständlich für die „bessere Gesell -
schaft " — erblickte und stellte die Zimmervermieterin vor den Straf -
richtet . Es wurde festgestellt , daß zu den Zimmerinhabern der
Frau Knudsen auch eine ganze Anzahl Fähnriche von der Marine -
station Mürwik gehörte . Wegen Kuppelei wurde Frau K. zu acht
Tagen Gefängnis verurteilt . Bei der Urteilsbegründung be -
dauerte der Vorsitzende , daß sich unter den Teilnehmern der nächt -
lichen Orgien auch der junge Prinz Neuß befunden habe !

Kleine Notizen .
Opfer der Hitze. Am Rhein sollen allein von Köln ström -

abwärts in den letzten Tagen mehr als 20 Personen beim Baden
ertrunken sein , und zwar infolge Hitzschlags wegen der abnormen
Temperatur . Da auch aus den Seitentälern des Rheins zahlreiche
ähnliche Fälle gemeldet werden , kann die Zahl der Opfer der Hitze
allein in diesem Teile Deutschlands auf mindestens 30 berechnet
werden .

Neapel , 16. Juli . Det Passagierdampfer » Talada ' ist
gestern im hiesigen Hafen vor Anker gegangen . An Bord des
Schiffes befanden sich 12 Passagiere , die infolge der unerträg -
lichen Hitze der letzten Tage irrsinnig geworden waren .

Der Flieger im Damenbad . Der Flieger Schauenburg ,
der zur Kolbcrger Flugwoche in dem bekannten Oftseebade weilte ,
wollte am Dienstagmorgen einen Schanflug unternehmen und stieg des -
halb mit seinem Wrighldoppeldecker auf . Er flog längere Zeit über
dem Strande und nahm schließlich die Richtung auf das Damen -
b a d , das um diese Zeit stark besucht war . Schauenburg ging in
eleganten Kurven ans 100 Meter Höhe nieder und winkte , sich in
einer Höhe von 20 Meter über dem Waffer haltend , den Badenden
zu. Offenbar wurde seine Aufmerksamkeit zu sehr ab -
gelenkt , denn plötzlich wurde die Maschine von einer Böe gepackt
und auf daS Wasser hinabgedrückt , das an dieser Stelle etwa
2Vz Meter tief ist . Schauenburg klammerte sich an dem oberen
Tragdeck fest und sprang in dem Augenblick , als die Kufen die
Oberfläche der See berührten , ab . Er vermochte sich so lange

schwimmend über Wasser zu halten , bis einige Badeftauen und

Damen in zwei Rettungsbooten nahten und ihn aufnahmen .
Vom Fernflug Berlin — Petersburg . Der Wright - Flieger

A b r a m o v i ch , der am Sonntag zum Fernflug nach Petersburg
aufgestiegen war und an diesem Tage bis D r i e s e n kam , ist am

Dieustagvormittag bis Schneidemühl weiter geflogen , wo er

des starken Ostwindes wegen bis zum Abend wartete , um dann

den Flug fortzusetzen .
87 Tote auf der Cadeby - Grube . Aus London wird gemeldet :

Der Direktor der Cadeby - Grube , Bury , ist gestern feinen bei den

Rettungsversuchen erhaltenen Wunden erlegen . Die Zahl der bei

der . Katastrophe umS Leben Gekommenen beträgt damit 87 .

Blitzschlag in ein russisches Militärlager . Der Blitz schlug in

ein Militärlager im Ostrower Bezirk , tötete einen Unter -

off i zier und verletzte 46 Soldaten des Nisow - RegimentS ,
von denen 22 ins Lazarett gebracht werden mußten .

Marktbericht von Berlin am IS . In « 1812 , nach Ermittelung
deS föuigL Polizeipräsidiums . Markthallenpreise . ( Kleinhandel )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 34,00 —50,00 . Speis ebohnen ," " "

Li,
- . . . . . .' " '

- - - - - -- - - - -
Meitze, 30,00 —60,00 .
1 Kilogramm Rii

insen 40,00 —80,00 . Kartoffeln ( Kleinhdl . ) 10 . 00 —18,00 .
isch, von der Keule 1,70 —2,40 . Rindfleisch , Bauchfleisch

1,50 —1,80 . Schweinefleisch 1,50 —2,00 . Kalbfleisch 1. 50 —2,40 . Hammelfleisch
1,70 —2,40 . Butter 2,40 —3,00 . 00 Stück Eier 3,20 —5,20 . 1 Kilogramm
Karpsen 1,20 - 2. 20 . Aale 1,20 —3,20 . Zander 1,50 —3,60 . Hechte 1. 20 —2,80 .
Barsche 0,80 - 2,40 . Schleie 1,20 - 3,20 . Bleie 0,80 —1,00 . 00 Stück Krebse
2,00 —40,00 .

i Todes - Anzeigen

ISozialdemokratisciierWahlverelD
des

|6. Berl. Iteichstags-WaWkrelses.
Xnciinit .

Am Freitag , den 12. d. M. , er -
j traut beim Baden unser Genosse
| und Bezirksführer

Artur Baldauf
Bastianstr . 7 ( Bezirk 803) .

Die Beerdigung fand am
i Dienstag , den 10. d. M. , nach -
I mittag 5 Uhr , aus dem neuen

PauISlirchhos in Plötzensee statt .
I Wir werden sein Andenken stets
I in Ehren hallen .
1230/13 Ter Borttand .

. Berl. Reichstags -Wahlkreises.
Am Sonntag , den 14. d. M. , i

verstarb unser Genosse , derFormer j

Wilhelm Müller
Ramlerstc . 11 ( Bezirk 591) .
Ehre seinem Ztildcnke »:

Die Beerdigung tindet heute !
Mittwoch , nachmittags 3 Uhr , von !
der Halle des HimmclfahrtS - Kirch -
HoscS in Nordend aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
230/10 vei - Vorstand . |

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
Bczlrksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser Kollege

Bernhard Lander
am 11. Juli im Alter von 10 Jahren
verstorben ist.

Ekre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 17, Juli , nach -
mittags 3' / , Uhr , vom Leichen -
schauhaus . Hannoversche Sttatze ,
aus nach dem Georgcn - Kirchhos
in Weitzenste statt .
08/9 0! « BMirksvervsitung .

Deutscher

Holzarbeiler - Verbautl
Zahlitclle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser Kollege , der Stock -
arbeitcr

Theodor Zundler
FricdrichShagen , Wildclmstr . 29,
NN Alter von 39 Jahren ge¬
storben ist.

Ehre seinem Nndenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 18, Juli , nach -
mittags 3 Uhr , aus dem Friedhose
in Friedrichshagen bei Berlin statt .

Wsüddei' vraiiätptelitöii
Ortsgruppe Grost - Brrlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht .

datz unser Kollege

Walter Bolzwarth
( Bureauvorsteher )

am 14. Juli verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
. Donnerstag , den 18. Jult . nach -
mittags 3>/z Uhr , von der Leichen -
Halle in StahnSdors aus statt .

Die OrtSverwaltung .

Statt basoalterer Meldung .
Am Montag verstarb plötzlich

I'

mein lieber Mann und guter
Vater 2492b

Bmil Freund .
Die Beerdigung findet am

xx DonnerSlagnachmittag 3 Uhr vom

9
Neuköllner Gemeinde - Fnrdhofe ,
M- riendorser Weg, aus statt .

Sf Dsts zeigen tiesbelrübt an
8 Frau Anna Freund nebst Tochter .

Verband der Gemeinde - und

Staatsarbeiter .
Filiale GroB - Berlin .

Durch den Tod ist uns eines
unserer Mirglicder , der Kollege

81exfried Kailies
( Sektion Pankow ) entrissen worden .

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenlen bewahren .

Die Bestattung hat am 10. Juli
statigesunden .
34/19 Tic OrtSverwaltung .

Deutsober

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Jugend - Abteilung .
Den Kollegen zur Nachricht ,

datz unser Mitglied , der Schlosier -
lehrling 120/20

Gustav Vetterkind
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 17. Juli , nach -
mittags 3' / . Uhr , von der Leichen -
balle des Neuköllner Gemeinde -
FriedhoseS , Neukölln , Marien -
dorscr Weg, aus statt ,

Rege Beteiligung erwartet
Die OrtSverwaltutig .

Am Dienstag , den 10. Juli ,
srüh 7 Uhr , verschied im 02, Lebens
jähre mem lieber Manu , unser
guter Vater , Schwieger - und
Grotzvatcr , Bruder , Schwager
und Onkel , der Gastwirt

Paul Paschke
Görlitzer Str . 69.

Dies zeigt ticsbetrübt an im
Namen der Hinterbliebenen

Iderese Paschke geb . Chonb
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 19. Juli , nach -
uiittagS 5 Uhr . von der Halle des
EmmauS - KirchhoscS , Hermann -
slratze , aus statt . 2493b

0
M' beiter -Raölahrer-

Buod Solidarität.

Ortsgruppe Berlin .

(5. Abteilung . )

Todes -Anzeige.
Allen Mitgliedern die traurige

Nachricht , datz unsere Bundes -
genossin , Frau

Xuxuste Springer
am Sonntag , den 14. Juli , ver -
starben ist.

Ehre ihrem Andenke » !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 17, Juli , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des Rummelsburger Fried - -
Hosts , Lückslratze , aus statt ,

Zahlreiche Beteiligung erwartet

Der Borstand .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme bei der

Beerdigung meines inniggeliebten
Mannes und herzensguten Pflege -
vaters sagen wir allen unseren herz -
lichstcn Dank . 4tA

Wwe. Wilhelmlne Heinecke .
Erich Muchau .

Mmaonsfraiieraiagazin
Extra - Abteil ang

11. Gesch . ; BerlinW . . Mahren - 1
Stra6e37a (2. Haus von der I
Jerusalemer Straße ) .

1 II. Gesch . : Berlin NO. , Grolle
Frankfurt . Str . 115 (2. Haus I
von der Andreasstraße ) . I

I Sehrgr . Ausw . fert . Kleider , j
j Hüte , Handschuhe , Schleier |
Bete . v. einfachsten bis zun : j
| hochelegant Genre z . äaßeret |

niedrigen Preisen .
Sern der - Ä b teilung :

maBanfcrtigung in
10 bis 12 Stunden .

Deutscher Tabakarbeiter - Verband
Zahlstelle Berlin .

Freitag , de » 19 . Juli 1912 , abends ' 1,9 Uhr , in den MustkersSle « ,
Kaiser - Wilhelm - Str . 18m :

Mitglirder - Uersammlung .
Tagesordnung !

1. Zlbrechnung vom zweiten Quartal . 2. Wahl der Ortsveriyaltuug .
3. Fortletzung der Debatte über die Generalversammlung zu Hamburg .
187/13 » Die Brtsverwaltnng .

Mitgliedsbücherkontrolle . Beiträge werde » am Saaleingang
in Empfang genommen .

Arbeitsnachwelt :
H° s I.

Amt Norden , Nr. 1239.
kemitiiipteiie Beriio

Eharitestrasie 3.

Hauptburean :
Sof in .

Amt Norden . Nr. 1987

Tonnerstag . den 18 . Juli abends 8' / , Uhr :

Versammlung
aller in den Eisengietzereien beschäftigten

Pntzer nnd Schleifer
w den „ Borussia - Sälen " , Ackerstraße 6/7 .

Tagesordnung : , 121/2
1. Bortrag . 2. Branchcnnngelcgcnheiteii 3. Verschiedenes .

Vollzähliges Erscheinen erwartet Die Ortsverwaltung .

Bornfsia - Feftsäle
Inhaber Georg Wotffgramm

Telephon : Amt di ? K) " 7 Telephon : Amt
Norden 2074 " / • fll - Hfje V/ « Norden 2074

empfiehlt seine vier Täte zu Versammlungen und Festlichkeiten , sowie
zwei Bercinszimmer . Kulantes Entgegenkommen . Prächtiger Natur -
garten noch einige Sonnabende und Sonntage frei . *

» Kufele « enthält keine Milch und ist daher ein vorzügliches
Nährmittel für Kinder , die nur vorübergehend oder überhaupt keine Milch
verlragen können ; eS eignet sich iniolgcdcffcn hervorragend für die Er -
nährung der Säuglinge bei Brechdurchfall , Darmkatarrh , Diarrhöe usw. ,
wo Milch und Milch enthaltende Nahrungsmittel zu meiden sind.

Norwärts - Zigaretten
gesetzlich geschützt .

Neue O. ualitäte » ! Mr Ä Pf .

Das Beste der Gegenwart !
_

Nur echt mit den beiden roten Fahnen ! 2482b *

flnnahmestellen für „Kleine Anzeigen "
Berlin C. A. Habnisch , Auguststr . 50. Eingang Joachimstratze .
W. G. Schmidt , Kirchbachstr . 14.
O. R. Hackelbnsch . Petersburger Platz 4. Gustav Bogel , Koppen -

strotze 82. R. ZLciigrlS . Gr . Franksurter Str . 120.
3iO . L. Zucht , Jmmanuclkirchstr . 12. I . Reul , Barnimffr . 42.
14. W. Baumann , Rheinsberger Str . 07. F. Trapp . Bastianstr . 6.

Karl Mars , Greifcnhagcner Str . 27. J - Hönifch , Nazaretbkirchstr . 49.
H. Bogel , Lortzingstr . 87. A. Tietz , Jnvalidenstr . 124.
L. Dcchand , Rubeplatzstr . 24.

dl4V . Karl Anders . Salzwcdelerstr . 3.
SW . H. Werner , Gneisenaustr 72. Daehn , Hagelberger Str . 27.
>4. St . Friv , Prinzenstr . 3l . F . Lehmann , Kotlbuser Damm 8.
SO . Paul Böhm , Lanfitzer Platz 14/ >5. P . Harsch , Engelujcr 15.
Adlershof . Karl Schwarzlose . Hoffmannstr , 9,
Bnninwehnlenweg . H. Hornig , Marienthalerstr . 13, I.
Bornlgwalde . Paul Kiciiaft , Räuschstr . 10.
Oharlottenhnrg . Gustav Scharnberg , Sesenbeimer Str . 1.
FricdricliHliagcn . Ernst Wcrkmann , Köpenicker Str . 13.
Vrtinan . Franz Klein , Friedrichstr . 10.
Johannisthal . Piclickc , Kaiser - Wilhelm - Platz 6.
Karlshorst . Richard Kütcr , Rödelstr . 9, II .
Kdnenleh . Emil Wihler . Kietzerslr . 0, Laden .
Lichtenberg . Otto Seikel , Wartenbergstr . 1.
Hlleder - Iüiehttnewelde . Gchrt . Britzcr Str . 6.
Noaawes . Wilhelm Joppe , Friedrichstr . 7.
Obcr - SchUuevvcide . Alfred Bader , Wilhelmlnenhosstr . 17 II .
I ' anhow . Otto Rifinioun , Müblensst . 30.
Kcinlckendorf . P . Gursch . Provinzstr . 50, Laden .
Itlxdorf . M. Heinrich , Rcckarftr . 2. Conrad , Hermann str. 50.

C. Rohr , Siegsricdstr . 28/29 .
Bnmmelsharg . A. Rosenkranz , Alt - Roxhagen 50.
SchUncbcrg . Wilhelm Bäumler . Marlin - Luther - Str . 09 im Laden .
Spandaa . Koppen , Breiteslr . 64.
Steglitz . H. Bcrnsee , Alsenstr . 5.
Tcmpelhof . Joh . Krohn , Borussia str. 02.
Treptow . Robert Gramenz . Kiesbolzstr . 412, Laden .
VFciUeasee . Fuhrmann , Scdausir . 105. Schillert , König - Thaussee 39 »
Wilmersdorf . Paul Schubert . Wilhclinsaue 27.

erstklasslite » Fabrikat !
(9 mal prämiiert , Staatimedallle ) -
in allen Holt - u. Stilarten . von ?
wunderbar . Tonfülle ( Flügelton ) a

Pianos
. owie FSOgel «na Harmoniums
gegen kleine monatliche Telliablung
— Für jedes Instrument gewähre loh äOjährlgo sohriltllehe Garantie — —

Conrad Krause Nctifg,, SüÄÄi
Aach Sonntags geSIInel . j

Würzburger Hühneraugemnittel
von Dr . H. Unger . — Gegen 30 Pfennig aus 10 Ps. Anweisung frei .
Ohne Zweifel die beqnemste u. wirksamste Hilfe . Der Schmerz ist in S Min .
fort . Das Hühnerauge selbst in 3 Tagen . ( Enthält Salicylsüure u. indischen
Hans- xtralt . ) n » Unger in Würzburg .

Berlin ( 20 Ps. ) : Salomen • Apotheke , Eharlottenstratze 54. — Greif -
Apotheke , Barnimsir . 33. — Wo nicht , zu haben : iiosan - Apotheks , Wür/burg .

WESTMAII '
Schluss - Saison - Ausverkauf

Läger ca , 8000 Stück !

Um mit Frühjahr und Sommer toial zu räumen ,

verkaufe Jetzt zu Jedem nur

irgend annehmbaren Preise !

Einige Beispiele !
KostHme und Kleider , Kammgarn , Seide . Tuch , Leinen ,

von 15 , 18 , 22 150 noust 42 - 350 M.
Paletote , ecldenc Mflntel , Ulster uew . uuw

von 1�. 15 , 18 , 22 135 M. , sonst 32 308 M'

— — — - För stärkste Figur ■

RAcke , Blusen . . . . . . . . . .5 ül . , sonnt hin 15 31.
ZarAckgeMctzte uoHtUmc . . 12 >1. , sonst bl » 52 N.
Zarttckges . IVInlermantel . 15 31. , sonst bis 38 31.

Plüsch - u. Pelz - Konfektion noch zu Sommerpreisen !

Ueberzeugen Sie sich von der

Richtigkeit meines Angebots !
Sonntags geöffnet von 8 —10 Uhr

MOHRE NSTR . 37a .

QR . FRANKFURTERSTR . 115 .

ITffäUch ' h

% ICM
2 Hl Pf.

: Rosen - Apotheke , Würzbur

Speise - oij
-

Verarbeiten Sie nur
Bolohvl ' »

Bin - Bsnenzen
— natürliches Fruchtaroma

affiv enthaltend — und Ihr Absatz
wird sich durch die vollendete
Qualität verdoppeln .

r � Wirklicher Fruchtgeschmack .
Alle zugehörigen Substanzen .

Auch d. Drogerien zu beziehen o. be»
stellbar . — Erprobte Rezepte gratis .

Ott « Bcichel , Berlin SO. 43,
Eisenbahnstr . 4.

_ _ Altes Gartenlokal " SOQJ
Jndustrievorort , an Chaussee u. Bahn -
hos, paffend z. Parteilokal , billig zu
verk. JahreZgesch . , ll. Saal , Kegelb . ,
gr. Obstgart . Pr . nur 4200 M. Offert .
imt . 1». 990S an Oaube & Co ,
Berlin SW. 19. 183/12

Or . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinienslr . 41, . " ää
10 — 3. 6— 7, Sonntags 10 —12 . 2— 4

Reidescliloß Holienbinile
NO " „ Zum Gutenberg " . " Sm

Stadtbahnstation Erlner . Fernruf 293.
Idyllisch an Wald und Spree gelegen .
Möbl . Sommerwohnungen n. Zimmer .
Für Vereine -e. der schönste Ausflugs «
ort . Prachtsaal und Halle . Kegel «
bahnen ic. 9t . Lehmann .

Haben Sie Stoft ?
Jch /ertiee davon AnzUPr od. PMlötot
nach Mass , schick, douerh. Zutaten
von 25 Msrk an. Moritz Laband ,

Neue Promenade 8, II. (Stadth . Bors.

1
iten 1

IV

Kinmku - und Kralftbiildrrei
vou koderl Hsxci ' ,

'

Jnh . : P . GoUetz

nur MariannkN ' Straßk 2.
Trleph » « « Bivritzplatz 31 « .



Dauer bis

20 . Juli

Unser Saison - Ausverkauf beginnt mit einer

Hosen - W ocKe
Ausverkauf von ca . 24000 Hosen aus unserem Bestände zu sehr billigen Preisen

Herren " HoSen dunkelgestreifte Zwirnbuckskins , sehr haltbar . .

. . . . . . . . . . . .
. , . 2m.

Herren ■ Hosen Streichgarncheviots in vielen Streifen und Farben . 4�1

Herren " Hosen Cheviots und Kammgarnarten , ganz aparte Muster

. . . . . . . . . . . .
. 7\ t

Herren - HoSen Kammgarn mit feinen Streifen , sehr vornehmer Geschmack

. . . . . . .
. 9

Herren - Hosen Aachener Kammgarne , hell und dunkel gestreift . . . . .

. . . . . . . .
. 11.

Sport - Hosen glatte und A9S HncAri
gemusterte Cheviots . . . . . . . .M. R JlvPÖdl

aus Resten , von guten
Maßstoifen hergestellt
sehn billigl

BaenSohn
Kleiderwerke - Deutschlands größteFabrik dieser Art

Chausseestraße 29 - 30

Gr . Frankfurter Straße 20

Sonntags nur von 8 — 10 Uhr geöffnet .

Der Haupt - Katalog Nr . 44 ( Neueste Modem kostenlos und portofrei

Strand - Hosen O90 �70
weiße , eleg . Ausseh . m. Umschlag M. U. M

11 Bruckenstraße 11

Schöneberg , Hauptstr . 10

G Wochen lang täglicf ) eine andere

Suppe ohne jYfühe durc/j

J { norr - Suppen - wur/e /

ruber 40 SorlenJ und

Jfnorr - T$ ouillon - WQr/elBouillon

Ubeatcr .
Mittwoch . 17. Juli 1912 .

Anlang 7' / , Uhr .

Prater . v diele Berliner .

Anian « 8 Udr.

Urania . Der Vierwaldstädter See
» nd der St . Gotthard .

Köniagrätzer Straste . Die süns
Manksurter .

Uiiriürstriioper . Der Tanzanwalt .
Sieues . Der liebe Auguftin .
« crliner . Grase Rosinen .
Z<U . tktiartottendurg . Das

Konzert .
Thalia . Auiollebchen .
Metr » >' >> Schwindelmeier u. To.
APoNo . Tvcztaittälen .
Pasiaae . Svcztaittäien .
Reirtishalle ». Dresdener Biltoria -

Sänger .
Wintergarie » . Spezialitäten .

«tntang S' / , Übt .

Lessing . Vergnügungsreise .
Mrue « Lainuifieliiaus . Sylvester

Schärfer . 1, Klasse .
Lustspirlhaus . Ein Königreich

m. b. H.
Neue » Lverettcn . Parkettsitz

Nr. 10.
Friedr . . Wilh . TchausPtelhauS .

Die keusche Susanne .
Rase . Die Tragödie einer Ehe.
Folies Capricc . Paristana -

Ensemble .

Aniaag S>/ , Ubr.

Kleine » . Der Unverschämte . Der
Arzt seiner Ehre . Der Herr
mit der grünen Krawatte .

KSnigstadt - Kafino . Spezialitäten .

Ansang 10 Udr.

Admiralspataft . Eisballett : Ivonne .
* * *

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 —«2.

Schiller - ClKatcr
Eharlottenburg .

Das Konzert .
Lustspiel in 3 Akten von Herrn . Bahr .
Ansang S Uhr . Ende 10' / « Uhr .

Morgen und solgende Tage :
Da » Konxert .

Neues Theater .
Abends 3 Uhr :

Zier liebe Augustin .
Operette von Leo Fall .

Eterüner Theater .
Abend » 8 Ubr :

Grotze Rosinen .

ItiöMiki liei ' IüiiigMei' Me
Abends > Uhr :

vle S ftAnklurter .

Ab 8 Uhr .

Sensationeller Lacherfolg !
Clown AK . Daniels

mit seinen Zirtusspäsien .
Acka Daglnl

Kgl. Kammerorrtuostn ,
und

TV weitere graste Attraktionen .

Voigt - Theater .
Gcillndbrunnen Baditratze Sb.

Heute : 13Hte » Tag .
Pif Tochter der Here

sAiii bei groß, orckester
Kasseneröisnung 2 Uhr . Ans. 4 Uhr .

Nadendear ' i

Indien

TempeUiofep Feld . —
Täglich geöflnet von 11 Ohr
vormittags bis 11 Ohr abends ,

150 Iiidiera
Mscri Sollothi ' s

Löwen- ii fiprpppe.
Ohne Extra - Cntroe !

IOSE = THEATE
Große frankfurter Str . 182.

Gastspiel Helene Sstewe :

llie Tragie einer Ehe.
Anfang 8' / « Uhr.

Aus der Garienbäbne :
Juh « ! Es ist erreicht . ' Gr . Revue .

Metropol- Theater.
MW ! » !

Phantastisch musitallsche Komödie in
3 »ltten au « dem Englischen völlig
srei bearbeitet von I . Freund . Musik
von R. Nelson . U. a. Tänze v. Sä. Bishop .
In Szene gesetzt vom Dir . R. Schultz .
Ansang 8 Ubr. Rauchen gestattet .

Ecke Holzmarkt - u. Alexanderftr .

wn . Augus" 8 Glanznunnnern
» nd „Die weiße Dame( k

Schwank mit Gesang .

ttlialleii - Her.
Gastspiel

der

berlibmtenDresiienen

Vietoria-Sänger.
Ansang Wochentag » 8 Uhr .

Sonntags 77 , Uhr .

€

DieUnfallgefahren
in derHolzindustrie

iiiiiiiiiiiiinHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiniiiii

Wander - Ausstellung
des Deutschen

Holzarbeiterverbandes

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . .. . . . . . .. . . . .lim

. . . . . . .

Hin

vom 23 . Juni bis 21. Juli 1912

im Berliner Gewerkschaftshaus , Saal III

Engelufer 14 - 15

Geöffnet v . 9 - T u. 4 - 9 Uhr

Sonntags von 0 - 1 Uhr u:

Deutscher Holzarbeiter - Verband

iocischer
GARTEN

TägUch :
Großes Militär -

Doppel - Konzert .
lu Fintritt I Hark ,

von abend » 6 Ubr ab
60 Pf .

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

IKIi A

Intern . Kongret Lebender

Abnormititen.
Die g röste
Ausstellung

lebender Naturwunder
»on tO bis 10 Usir

in den Geeimträumen des

Passage- Panoptikums .
Eintritt , allee inkl . cn DI
Kinder , Sold . 26 Pf. > >'

I oBuna lfl,B

. . . . . . . . .

.

hon Bark
30 Weltattraktionen 30

Kongo , Zwergstadt , die alte
Mühle , Johnstowns Unter¬

gang usw .
Entree SO Pf . Saisonkarten
3 M- , Kinder - u. Zwergstadt

bis 6 Uhr frei .

Admiralspalast
am Bahnhof Priedrichstraße ,
». Z . einziger Eiapalast .

Angenehm kUhler Aufenthalt .
Hente 18 große Vorstellungen 2.

Nachmittags und abends :
Das sensationelle EiNballett
„ Yvonne " . Willi Frick . der

kleinste Eislaufkünstler .
Bis 6 Uhr und von 10*/� Uhr

abends halbe Kassenpreise .
Kc » tanrant 1. Range » !
Wein - und Bier - Abteilung .

Amerlkaniacber VerenUgangspark .
Heute mttivoch :

2. Praeht - Kinder - Erntefesl
AM - einzig in Berlin

mit Ernte - Featamang , Ernte - Fe » t » plel .
Bonbonregen , Fackelzug mit bengai . Beleuchtung ,
Varlosnng von Geschenken . Hauptgow . 2 gold . Uhren .

lÜr Eintritt 15 Pf . - M «

Morgen Donneratag :

SUtetag - Feuerwerk .
Mühlenbrand am Genfer See im Jahre 1763.

Pyrotechniker E. Nielandt .

Sonnabend , den 20 . Jntl :
Sommerfeet der Ortevereine der Maschinenbau - und Metall¬

arbeiter Groß - Berlins . Feuerwerk .

Verantwortlicher Redakteur : Albert Wachs » Berlin . Für den Knseratentetl verantw - : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchoruckeret u. Beriagsanflait Paul Singer u- Eo . » Berlin



8,164 . 29 . ww . 2. Deilllge des „Nsmarts" Kerliller UsIksblM mMMmt

Erwerbt bas preHischeItmtsbSrgerrecht!
Die Erwerbung der preußischen Staatsange -

Hörigkeit ist die Vorbedingung zur Wahlberechti -
gung für den preußischen Landtag wie für die

Stadtverordnetenversammlung .
In beiden Fällen gilt noch ein infames Drei -

klassenwahlsystem . Dieses zu beseitigen , ist unser
Ziel !

So lange aber das Wahlrecht noch besteht ,
muß es bis aufs letzte ausgenutzt werden ! Schon
deshalb , um das ungerechte Wahlsystem in krasse
Erscheinung treten zu lassen .

Dazu gehört , daß jeder Arbeiter , jeder Partei -
genösse , der noch nicht Preuße ist , sich in den

preußischen Staatsverband ,' aufnehmen läßt «
Der Antrag ist zu richten im Landespolizei -

bezirk Berlin an den Polizeipräsidenten ; im übrigen
Gebiete des Königreichs Preußen an den für den

Wohnsitz des Antragstellers zuständigen Regierungs -
Präsidenten . Zum Landespolizeibezirk Berlin ge -

hören : Berlin , Charlottenburg , Schöneberg , Neu -

kölln , Wilmersdorf , Lichtenberg und Boxhagen -
Rummelsburg .

Dem Antrag muß beigefügt sein eine Urkunde

über die Staatsangehörigkeit von der Heimat -
behörde und eine Bescheinigung , daß der Antrag -
steller sich in Preußen bereits niedergelassen hat .

Ueber die einzuleitenden Schritte geben Ge -

Nossen in den einzelnen Wahlkreisen Auskunft .
Arbeiter ! Parteigenossen !

Betreibt rege Propaganda für die Aufnahme
in den preußischen Staatsverband !

Partei - �lngelegenbeiten .
Grünau . Die Generalversammlung des WahlvereiuS , die am

10. Juli infolge schlechten Besuches nicht abgehalten werden konnte ,
findet heute Mittwoch , abends 8�/» Uhr , im Lokal „ Zur grünen
Eife * statt . Tagesordnung : Bericht sowie Neuwahl des BorstandeS
und der Funktionäre , Bereinsangelegenbeiten , Verschiedenes . Mit -
gliedsbücher der Partei und der Gewerkschaften sind mitzubringen .

_
Der Vorstand .

Berliner JVacbrlcbtens
Reifende Felder .

Der Hochsommer schreitet durchs Land . Mirrende Sonnen -

glut beginnt die letzten Früchte des Gartens zu bräunen und

zu röten . Auch die grünen Halme der Felder fangen an zu
gilben . In einem blanken Weißgelb leuchten sie auf , wie

spiegelnde Säulchen , die den gierig aufgesogenen Sonnenglanz
zurückwerfen wollen . Mohn und Raden haben rot und blau -

violett de » Boden getupft , über dem das Meer der reifenden
Brotfruchthalme rauscht . Manneshoch steht das Korn . Ein

warmer , lieber Brodem umhaucht dich , wenn du auf schmalem
Rain deinen Weg durchs gilbende Aehrengewoge nimmst .

Ein gut Stück aus der Großstadt mußt du freilich schon

herauswandern , ehe du ein richtiges Feld zu Gesicht bekommst .
Aber der Weg lohnt sich . Denn nie ist der Kornacker so

schön , als wenn ihn die pralle Julisonne umglänzt und

von seinen , wie poliert schimmernden Halmen flimmernde
Lichtnebel aufsteigen . Die Schwere der Körner hat die Behren

leicht gesenkt . Die härtlichen Spitzen der Grannen streifen
dir Hals und Haupt . Feldblumen leuchten auf und versinken
wieder im

'
schwefligen Glanz . Ein Rebhuhnvolk schnarrt in

deiner unmittelbaren Nähe , eine Feldmaus raschelt durchs

Gehälm . Ob es Alltag , ob Sonntag ist : eine große , feierliche
Ruhe umfängt dich . Und winzig und klein , verloren im

mannshohen Korn , schreitest du dahin . . . .
Kinder machen sich am Ackerrand zu schaffen . Barfüßige

und barhäuptige Großstadtkinder sind es . Sie haben ihre
lärmende Lebendigkeit zu Hause gelassen . Auch sie hat die

Weihe der reifenden Felder still gestimmt . Mit ihren kleinen ,

mageren Fingern pflücken sie Blumen : Kornblumen , Raden ,

Hundskamillen . Die binden sie zu kleinen Sträußen . Sie

wissen , daß der Großstädter die Blumen des Feldes liebt , weil

ibn Bodenwucher und spekulative Wohnungshändler der engeren

Berührung mit der freien Natur beraubt haben . Da nutzen
denn diese Proletarierkinder ihre Sommerserien dazu aus , sich

einen kleinen Erwerb zu verschaffen , indem sie die auch für

sie oft nur - nach beschwerlichen Marschslrapazen erreichbaren

Feldblumen abends vor den Fabriken und vor den Halte -

stellen der Ringbahn feilbieten .
Sinnend schaust du den Kindern nach . Ihre Flachsköpfe

tauchen im Halmmeer auf und unter , fast ununterscheidbar ,
denn beide sind von der gleichen Farbe . Ihre dünnen

Aernichen heben und senken sich mit eckigen Bewegungen .
Emsig sind sie bei ihrer Arbeit . Tiefer haben die zitternden

Nehren ihre Häupter gesenkt . Ganz still ist es geworden .
Eine große Hitzewelle flutet aus all dem Glanz auf dich ein ,

daß dir für einen Augenblick der Atem stocken will . Brotsrucht

reist ringsum in Hülle und Fülle . Schier unernießlich wogt

das Korn . Reist es auch für die Kleinen , großstadtblassen
Blumensucher im gilbenden Feld ? . . .

Die unberechtigten Veranlagungen zur Zahlung von Kirchen -

steuern wollen kein Ende nehmen . Die Kirchenaemeinden berufen

sich vielfach auf die Hebelisten , die ihnen vom städtischen Steuer -

bureau zugestellt werden . Daß diese Listen keinen Anspruch auf
Richtigkeit machen können , ist bekannt . Nichtsdestoweniger wird auf
solche fehlerhafte Listen hin veranlagt und die Veranlagten , die zu
Unrecht eingeschätzt werden , haben die Mühe , zu den Schreibereien
auch noch sonstige Unbequemlichkeiten in den Kauf zu nehmen . Ge -
wohnlich glaubt die veranlagende Kirchengemeiude der Versicherung
des Reklamanten , daß er zu Unrecht veranlagt sei , nicht , und ver -
langt Beweismittel . Als solches gilt die Austrittsbescheinigung .
Nicht jeder gibt gern solche Beweismittel aus der Hand , hat man
doch nie eine Garantie für rechtzeitige und gewissenhafte Rewurnie -

rung . Wie weit oft das Verlangen der K' . rchenbehörden an Rekla -
manten geht , beweist ein uns vorliegendes Schreiben der katholischen
Kirchengemeinden . Ein Arbeiter R. ist im Jahre 1910 aus der
evangelischen Kirche ausgeschieden , wird aber von der
katholischen Kirchengemeinde zur Bezahlung von Kirchensteuer
veranlagt . R. reklamiert , darauf erhält er von der Kirchengemeinde
die Mitteilung , daß er , R. , in der Kirchensteuer - Hebeliste amtlich
als katholisch aufgegeben worden sei , er möge einen amtlichen Aus -
weis beibringen , daß R. in gesetzmäßiger Form aus der katholischen
Kirche ausgeschieden sei . R. , der nie der katholischen Kirche ange -
hört hat , kann natürlich der Aufforderung der Kirchensteuerbehörde
nicht nachkommen , denn da er nie katholisch war , konnte er auch
nicht aus der katholischen Kirche ausscheiden . Es ist wirklich höchste
Zeit , daß diesen Belästigungen zahlreicher Berliner Bürger
ein Gnde gemacht wird .

_

Per Schub !

Wer vor einem auswärtigen Gericht als Ange -
klagter zu erscheinen hat , muß die Kosten der Hin - und

Rückreise selber bezahlen . Wenn ihm das Geld nicht dazu langt
und das Gericht nicht auf seine Anwesenheit verzichten will , so
kann es ihm passieren , daß angeordnet wird , ihn unter

polizeilichem „ Schutz " per Schub zur Gerichts -
st e l l e zu bringen . DaS sei kein Vergnügen , sagen diejenigen , die
es schon durchgemacht haben , und besonders bei längeren Fahrten ,
wo noch übernachtet werden und dann ein Polizeigefängnis als
Quartier dienen mutz , sollen die Annehmlichkeiten dieser Gratis -

reise höchst fragwürdig sein . Ganz Tolles aber hat auf so einer
unter oem „ Schutz " der Polizei gemachten Reise ein Insasse
des Berliner Hospitals zu RummelSburg , ein

Schlosser B. , erlebt .
Der jetzt im 70. Lebensjahre stehende Mann war vom Land -

gericht Lissa in Posen vorgeladen worden , um sich auf eine

Anklage zu verantworten . Die Sache schwebte schon längere Zeit ,
sie hatte aber bisher nicht verhandelt werden können , weil B. an
den Folgen einer schweren Erkrankung und einer dadurch not -

wendig gewordenen Operation noch lange nachher litt und die
weite Reise nach Lissa bei seiner andauernden Kränklichkeit nicht
empfehlenswert schien . Aerzte , die ihn behandelten , bescheinigten
das , doch nach seiner Aufnahme im Hospital kamen dort die Aerzte
bald zu der Ansicht , daß er reisefähig sei . Auf eine von der Anstalt
an das Gericht zu Lissa gesandte diesbezügliche Auskunft folgte
eine neue Vorladung , und nun half kein Sträuben mehr . Dem

Angeklagten wurde in Aussicht gestellt , datz man ihn , wenn er nicht
erscheine , zwangsweise vorführen lassen werde . Er wäre dieser
freundlichen Aufforderung , einen Ausflug noch Lissa zu machen ,
bereitwilligst nachgekommen , wenn es ihm nicht am Nötigsten , am
Geld , gefehlt hätte . Woher sollte er , ein kranker , arbeits -

unfähiger , im Hospital untergebrachter Greis
von 70 Jahren , die Mittel für eine Fahrt von Berlin nach
Lissa und zurück sich beschaffen ! Dem Smatsauwalt schrieb B.
das , und humorvoll fügte er hinzu , unmöglich könne er sich an
einem Puffer des abfahrenden Eisenbahnzuges festhalten und mit -

rennen , denn da würde ihm bald die Luft ausgehen . Er bat , man

möge ihm das Reisegeld schicken oder die Anstaltsdirektion
anweisen , ihm die Fahrkarte zu besorgen .

Der festgesetzte Termin zur Gerichtsverhandlung rückte heran ,
aber aus Lissa kam kein Reisegeld . Der Termin war vorüber -

gegangen , Woche um Woche war nach ihm verstrichen — da fanden
sich plötzlich ganz unangemeloet zwei Lichtenberger Schutzleute
im Hospital ein , um B. sofort abzuholen und nach Lissa

zu transportieren . Es war noch früh am Morgen und

sein Frühstück stand noch unberührt da , aher die Schutzleute hatten
wohl keine Zeit , darum nahmen sie ihn mit , ohne datz er auch nur

Kaffee trinken konnte . Nachher mutzte er freilich auf der Polizei -
wache in Kietz - RummelSburg , wo sie ihn in der Wachstube ab -
lieferten , noch bis zum Nachmittag sitzen und auf die Abfahrt
warten . In dieser Zeit hätte er noch zwanzigmal frühstücken
können , wenn er was zum Frühstücken gehabt hätte . Als endlich
die Stunde des Aufbruchs kam , war B. nicht wenig davon über -
rascht , datz man ihm zwei kräftige Transporteure mit auf den Weg
gab . „ Man stelle sich, " sagte er uns , „ den Kontrast vor : ein kranker ,
alter , siebzigjähriger Mann , schwach auf den Beinen , der keiner
Maus das Genick umdrehen kann , und vollgegessene hane -
büchene Transporteure mit dem dazu gehörigen
Schlietzzeug unterm Jackett und starken Wuchte -
knüppeln als obligaten Ausrüstungsstücken ! "
Wäre nicht schon einer dieser Begleiter mehr als genug gewesen ,
ihn an einem Fluchtversuch zu hindern , wenn er überhaupt an so
etwas gedacht hätte ? Warum hätte er auch jetzt plötzlich ausreitzen
sollen , da ihm im Hospital , wo er ja nicht wie im Gefängnis war ,
fondern frei ein - und ausgehen durfte , niemals dieser Gedanke ge -
kommen war ! Die allzu reichlich bemessene Reisebegleitung
kostete ein schönes Stück Geld : schon für die Hin - und

Rückfahrt der zwei Mann mutzten , da man mit Billetts dritter
Klasse fuhr , über 30 M. bezahlt wurden . Außerdem hatten
die Transporteure in Lissa , wo sie am Tage vor dem Ge -
richtstermin erst zu später Abendzeit eintrafen , noch Nachtquartier
zu nehmen , was samt den sonstigen Spesen für Zehrung gewiß
auch nicht ganz billig gewesen sein wird . Der Angeklagte allerdings
mutzte mit billigerem Quartier vorlieb nehmen , mit einem „pol -
nischen Kittchen " , dessen Wohlgerüch « er in seiner derbhumoristischen
Art uns sehr drastisch schildert .

Am anderen Tage begann die Gerichtsverhandlung gegen ihn
nicht um 11 Uhr , wie festgesetzt worden war . sondern — infolge
langer Dauer einer vorhergehenden Sache , auf die das Gericht
erst noch eine Mittagspause folgen lietz — um 3 Uhr . Sie war
kurz und endete damit , datz der Staatsauwalt selber die Frei -
sprechung beantragte » nd das Gericht so beschloß . Noch ehe
das Urteil verkündet wurde , erhoben sich die beiden Reisebegleiter
des Angeklagten und verließen den Saal . Ihrem Schützling hatten
sie bereits vor Beginn der Verhandlung eröffnet , sie hätten
keinen Auftrag , ihn wieder mit nach Berlin zu
nehmen ; er solle sich nur an den Vorsitzenden wendep . B. war
starr über diese Mitteilung . An der Gesellschaft der beiden Bc -
fchütz�r lag ihm ja nicht viel , aber er hielt es für selbstverständlich ,
datz diejenigen , die ihn nach Lissa geschleppt hatten , doch ebenso
auch wieder für seine Rückkehr nach Berlin zu sorgen hätten . Als
sie den Gerichtsfaal verließen , sah B. , daß sie keinen Spatz ge -
macht hatten . Weg waren sie ! Der Vorsitzende , dem er
nach der Urteilsverkündung seine hilflose Lage vorstellte , verwies
ihn an die Staatsanwaltschaft . Im Bureau des Staats -
a n w a I t 3 wurde der von allen Geldmitteln entblößte Hsspitalit
belehrt , datz man für einen derartigen Rücktransport
eines freigesprochenen Angeklagten keinen

Fonds zur Verfügung habe . Bei der Polizei , an die er
jetzt gewiesen wurde , sagte ihm nach langem Warten ein Kom -

missar , B. glaube doch nicht etwa , das : man ihm hier sogleich das

ganze Reisegeld überreichen werde . Bis Wollstein solle er das

Reisegeld haben , dann aber müsse er dort sich aufs neue bei der

Polizei melden , die ihn wieder ein paar Stationen
weiter befördern werde . B. nahm die ihm angebotenen

1,50 M. , hinterher sagte er sich aber , datz er auf diese Weise viel -

leicht in fünf bis sechs Tagen glücklich wieder in Berlin anlangen
könne . Nun konnte er in Lissa zufällig von früher her einen

Arzt , der ihn operiert und lange behandelt hatte , den Kreisarzt
Geh . Medizinalrat Dr . K l e i n e r t. Den suchte er noch am Abend

auf , um ihm vorzutragen , was ihm widerfahren war . In seiner
Erwartung , datz er hier Hilfe finden werde , sah er sich nicht ge -
täuscht . Dr . Kleinert ließ ihn an seinem Abendbrottisch nieder -

sitzen , bewirtete ihn mit Speise und Trank und händigte ihm dann
das Reisegeld für die Fahrt bis Berlin ein . Er erklärte aber ,

für die Kosten müsse die Lichienberger Polizei aufkommen , darum
werde er von ihr das verauslagte Geld zurückfordern . Von dem

menschenfreundlichen Mann schied B. mit vielem Dank , nachdem
die Tochter des Hauses den Reisefertigen noch mit reichlichem
Proviant versehen hatte . B. fuhr die ganze Rächt hindurch und

traf am nächsten Vormittag endlich wieder im Hospital ein .
Als B. auf dem Polizeipräsidium in Lichtenberg

sein Abenteuer vortrug und von Dr . Kleinert eine schriftliche
Mitteilung über die ausgelegten Reiselosten überreichte , wurde die

Angelegenheit zu Protokoll genommen . Warum die Transporteure
ihn in Lissa zurückgelassen hatten , darüber wurde ihm keine klare

Auskunft erteilt . Dagegen erfuhr er , warum sie auf der Hinreise
ihm mitgegeben worden waren . Einen Beamten verstand er , das

sei geschehen , weil er , der Hospitalit B. , doch kränklich sei und ihm
unterwegs etwas hätte passieren können . Also
darum hätte man die Reisekosten für zwei Transporteure nicht ge -
scheut ? Da mutz B. sich doch wohl verhört haben ! Mit Recht
wundert er selber sich darüber , warum denn dann die beiden

„ Schutzengel " ihn nicht auch auf der Rückfahrt „ bemuttert "
haben . Er schlägt vor , datz für diesen teuren und widersinnigen
Transport derjenige die Kosten ersetzen soll , der ihn verschuldet
hat . Nun , das wird dem Sck >uldigen wohl erspart bleiben .

Wir aber möchten vorschlagen , datz die Verwaltung deS

Hospitals , dessen Insasse B. ist , von der Lichienberger Polizei
die wünschenswerte Aufklärung über dieses fast unglaubliche Vor -
kommnis fordert . Es ist doch wirklich ein starkes Stück , daß ein
mittel - und hilfloser Hospitalit , den man durch zwei kräftige
Transporteure von Berlin nach Lissa hat schleppen lassen , hinterher
sich selber weiterhelfen soll , weil er auftragsgemäß ja nur nach
Lissa hatte gebracht werden sollen . Die Hospitalverwaltung hat die

Pflicht , für ihren Pflegling einzutreten und gegen die ihm wider -

fahrene Behandlung die zuständige Behörde anzurufen .

Unerträgliche Zustände — so wird uns geschrieben — herrschen
auf der Ostbahn ( Straßenbahn Schlesischer Bahnhof —Köpenick ) .
Diese Linie wird , besonders an Sonntagen im Sommer , reichlich
frequentiert , weil viele Leute auf sie angewiesen sind . An solchen
Tagen spielt sich denn auch mancher Kampf um die Plätze ab . Nun
kann dadurch , daß die Linie den Spreetunnel passiert , nicht immer
ein schnelles Aufeinanderfolgen der Wagen veranlaßt werden , da
der Tunnel bekanntlich nur eingeleisig ist . Der Ueberfüllung könnte
aber etwas abgeholfen werden , wenn an Tagen , wo großer Verkehr
sicher ist , alle Motorwagen einen oder zwei Anhänger hätten .
Werden Anhängewagen mitgenommen , so fahren sie gewöhnlich nur
bis Treptow , bei zwei Anhängern wird in der Regel eine » in

Treptow zurückgelassen . Dagegen wäre nun an sich nichts zu sagen ,
da ja sehr viele Leute nur bis Treptow jähren , wenn eine ver -
nünftige Regelung geschähe . Dadurch , daß den Leuten , die den
Hinteren Wagen besteigen wollen , gesagt wird : „ Wir fahren nur
bis Treptow, " drängen diejenigen , die weiterfahren wollen , nach
vorn , dort in den Wagen eine beängstigende Fülle hervorrufend .
Man denke sich die vollgepferchten engen , fast ganz verschlossenen
Wagen bei der Sommerhitzel Man stelle sich weiter einmal vor .
wenn etwas passiert , etwa ein Zusammenstoß ! Dabei sind in dem

Wagen , der in Treptow abgehängt werden soll , oft noch Sitzplätze
frei . Unter diesen Umständen geht die Fahrt fast regelmäßig vom
Stralauer Tor bis zum Platz am Sprcetunnel oder noch etwäs
weiter . Wird dann der zum Zurückbleiben bestimmte Wagen ab -

gekoppelt , dann entfpinnt sich nicht selten ein Streit zwischen dem
Publikum und dem Schaffner . Manche Leute sind nicht darauf
aufmerksam gemacht worden oder haben es überhört , datz der
Wagen , den sie bestiegen , nicht die yanze Tour fährt , andere sind
wegen der Fülle im ersten Wagen m den Anhänger eingestiegen ,
in dem Glauben , nachher umsteigen zu können . Am Umsteigen
hindert sie natürlich auch niemand . Der Streit dreht sich nur
darum , daß der Fahrgast noch einmal seinen ObuluS entrichten

oll , trotzdem er seinen Fahrschein schon hat , der ihn zur Wetter -
ahrt berechtigen müßte . Die Schaffner unterlassen eS in der

Regel , die Fahrgäste auf dieses eigenartige Verlangen der Ostbahn -
gesellschaft vorher aufmerksam zu machen . Eine Beschwerde an
einen Kontrolleur ist fruchtlos , diese lassen sich, genau fo wie die
Schaffner , auf nichts ein . Die Schaffner der nur bis Treptow
fahrenden Anhänger sind überhaupt nur mit Zehnpfennigfahr -
fcheinen versehen .

Furchtsame Gemüter stehen schon Todesangst au » bei einer
Fahrt mit vollständig überfüllten Wagen durch den Tunnel . Die
Polizei scheint hierfür keine Augen zu haben , es muß wohl erst
ein Unglück passiere », um die Ostbahngesellschaft zu lehren , datz
derartig überfüllte Wagen nicht statthaft sind . Augenblicklich bietet
sich täglich ein besonders beängstigendes Bild . Morgens und abends
werden die Kinder von und nach den Ferienspielplätzen im Plänter -
walde mit der Ostbahn befördert . So viel nur irgend in einen
Wagen hineingehen , werden dort eingepfercht , nachdem auch die
Autzentüren für die ganze Fahrt verfchlossen ist , geht die Fahrt
vonstatten . Kann denn nicht für eine bessere Beförderung der
Kinder gesorgt werden , besonders morgens , zu einer Zeit , wo das
Wagenmaterial wenig in Anspruch genommen wird , da anderes
Publikum nicht in großer Anzahl fährt ?

Auch Menschen , die weniger ängstlich sind , überläuft eS kalt ,
wenn sie erfahren , mit welcher Fahrlässigkeit fönst noch gehandelt
wird . Bekanntlich ist ein Stab vorhanden , den jeder Fahrer in
Besitz nehmen muß , sofern er mit seinem Wagen den Tunnel
passieren soll . Der Stab ist das Kennzeichen dafür , datz die
Passage frei ist . Das Publikum nimmt nun allgemein an . daß nur
e i n Stab vorhanden ist und datz ohne diesen kein Zug durch den
Tunnel fährt . Es ist aber neulich beobachtet worden , datz ein
Fahrer auf ein Haar ohne den Stab in den Tunnel eingefahren
wäre ; er befand sich schon am direkten Eingang zum Tunnel und
konnte nur noch mit Mühe bremsen , um einem nachstürzenden Be -
amten den Stab abzunehmen . Außerdem soll auch der Glaube
irrig sein , datz nur e i n solcher Stab existievt . Zwei Schaffner
unterhielten sich jüngst auf dem Vorderperron eines Wagens dar »
über , datz zwei gleiche Stäbe bei der Gesellschaft vorhanden sind ,
die auch gelegentlich in Gebrauch genommen werden , d. h. der
zweite wird manchmal genommen , wenn der erste irgendwo liegen
geblieben ist . Wer garantiert unter diesen Umständen nun dafür »
daß nicht schließlich beide Stäbe zu gleicher Zeit benützt werden ,
und zwar von Wagen , die einander im Tunnel entgegenfahren ?
Das Publikum kann entschieden die größte Vorsicht verlangen .
Ebenfalls liegt es im Interesse des Publikums , datz die anderen
gerügten Mißstände beseitigt werden , schließlich ist letzteres nicht
dazu da , unter steter Gefahr die Dividenden der Gesellschaft
mehren zu helfen . _

Die Belohnung .

ES hat in weiten Kreisen Befremden erregk , daß der Rechts -
beistand des Dcfraudanten Haase , Rechtsanwalt Bredereck , das Ge -
ständnis Haases über das Versteck der unterschlagenen 94 000 M.
dem Untersuchungsrichter übermittelt habe , obwohl ein Anwalt zur
Amtsverschwiegenheit verpflichtet sei . Außerdem wurde nicht ver -
standen , datz der Anwalt Anspruch auf eine Belohnung erhob und
von den erhaltenen 4M M. die Hälfte der Mutter Haase » zur Ver «



fügung stellte , aber auf die andere Hälfte selber Anspruch erhob .
Herr Bredereck versendet jetzt durch eine Korrespondenz eine Er -
klärung , der wir folgendes entnehmen :

. . Es ist unrichtig , daß ich in Haase gedrungen bin , er möge
fcin Geständnis ablegen . Ich habe vielmehr , meiner Pflicht als
Verteidiger gemäß , mit ihm seine Lage und die Vor - und Nachteile
eines Geständnisses besprochen . Dabei hat er mir ein volles Ge -
ständnis der Tat und aller Nebenumstände abgelegt und mich be -
auftragt , das Geständnis dem Herrn Untersuchungsrichter zu unter -
breiten . Ich habe das noch nicht sogleich getan , sondern ihn erst noch
drei Stunden allein gelassen mit der Aufforderung , noch einmal

reiflich über den geplanten Schritt nachzudencken . Inzwischen habe
ich mit den Angehörigen Haascs über die Wendung der Sache Rück -

spräche genommen und dann Haase die Meinung seiner Angehörigen
unterbreitet . Haase ist bei seinem Entschluß verblieben und hat
mich erneut ersucht , sein Geständnis dem Herrn Untersuchungs -
richter zu unterbreiten .

Die von der geschädigten Gesellschaft für die Herbeischaffung
des Geldes ausgesetzte Belohnung von 4000 M. steht mir nach der

Bestimmung des Z 6S7 des Bürgerlichen Gesetzbuches ohne jeden
Zweifel zu . Ich habe , als Haase mir sein Geständnis ablegte , gar
nicht an die ausgesetzte Belohnung gedacht . Ich bin vielmehr erst
durch die Aeutzerung eines Kollegen darauf hingewiesen worden ,
daß sie mir zusteht , da sie ja auch dann zu zahlen ist , wenn ohne
Mücksicht auf die ausgesetzte Belohnung gehandelt worden ist .

Nach Rücksprache mit Haase und seinen Angehörigen habe ich
darauf meinen Anspruch auf den ausgesetzten Betrag bei der ge -
schädigten Gesellschaft geltend gemacht . Den Betrag habe ich der
Mutter des Haase ganz zur Verfügung gestellt . "

Wann Herr Bredereck die gesamten 4000 M. zur Verfügung
gestellt hat , ob schon vor den Verössentlichungen oder erit nachdem ,
ist nicht gesagt .

Ein schwindelnder Jnseratcnakquisiteur tritt seit längerer Zeit
in verschiedenen Städten Deutschlands und Oesterreichs auf . Der
Schwindler spricht bei Kaufleuten und Gewerbetreibenden aller
Branchen , Aerzten , Rechtsanwälten usw. , vor . Er gibt an , daß er
int ein „ Handels - und Börsenadrehbuch , IS . und 16. Ausgabe " in
Derlin - Friedenau reise , und in diesem , das in einer Auflage von
186 0( X> Stück erscheine , gegen Zahlung von 8 Mark ihre Adressen
aufnehmen lassen werde . Das angegebene Werk erscheint jedoch
überhaupt nicht . Leuten , die ihm den geforderten Beitrag zahlen ,
gibt er eine Quittung , auf der die Bezeichnung des angeblichen
Werkes und seines Verlages vorgedruckt ist , und die er mit
W. Wörner unterschreibt , läßt dann aber nichts mehr von sich
hören . Der Gauner tritt sehr gewandt auf und erscheint stets ele -
gant gekleidet . Er betreibt seinen Schwindel wahrscheinlich in sehr
großem Umfange , denn er hat sich eigens die Quittungsformulare
mit dem fingierten Inhalt drucken lassen . In einzelnen Fällen
tat er auch so, als handle er im Auftrage einer bekannten Berliner
Verlagsbuchhandlung .

Ein gefährlicher Schlafstellenbieb ist in der Forsterstraße auf -
getreten . Bei der Frau eines Zuschneiders erschien ein junger
Mann , der sich für einen Schauspieler ausgab , und mietete ein
möbliertes Zimmer . Am Abend des folgenden Tages beauftragte
der Untermieter seine Wirtin , ihm etwas zu besorgen . Als die Frau
nach Erledigung des Auftrages zurückkehrte , war der junge Mann
verschwunden . Sie nahm erst an , daß er ausgegangen sei machte
aber bald darauf die unangenehme Entdeckung , daß ihre Behälter
und Schubladen gewaltsam geöffnet und daraus ihre ganzen
Schmucksachen im Werte von über 1666 M. verschwunden waren .
Ihr Untermieder hatte sie eigens dazu weggeschickt , um Zeit und

Gelegenheit zu dem Diebstahl zu haben . Hansbewohner sahen , wie
er sich mit einer Aktenmappe , in der er wahrscheinlich die gestohlenen
Sachen hatte , entfernte . Selbstverständlich ließ er sich nicht mehr
wieder sehen . Unter den Schmucksachen befinden sich eine goldene
Damenuhr , die E. H. gezeichnet ist und ein Trauring mit dem

Zeichen F. R.

Von einer Kraftdroschke totgefahren . Gestern nachmittag wurde
da ? sechsjährige Kind des Teltowcr Str . 33 wohnenden Ingenieurs
Mielentz Ecke Möckern - und Teltower Straße von einer Kraft -
droschke überfahren . In schwerverletztem Zustande wurde daS Kind

von einem Handelsmann Kaiser unter dem Wagen hevorgezogcn
und die Ueberführung nach dem Urban - KrankenhauS veranlaßt . Bald

nach der Einlieferung ist es seinen schweren Verletzungen erlegen .

Seinen Verlehungcn erlegen ist am Montagabetid der Mecha -
niker Rittner , nicht Richard , der am Sonnabendabend zwischen
7 — 8 Uhr beim Besteigen des Vorortzuges auf dem Bahnhof Eich -
Hornstraße vom Trittbrett abstürzte und unter die Räder des Zuges
geriet . Personen , die den Unfall genau beobachtet haben , werden

gebeten , ihre Adressen an Alwine Rittner , Koloniestr . 67 , v. 4 Tr . ,
gelangen zu lassen .

Auf dem Souimcrfest der sechsten Abteilung der Konsumgenossen -
fchaft im „ Elysiunr " ist ein wertvoller schwarzer Damenschirm stehen
geblieben . Um Abgabe wird gebeten in der 33. Verkaufsstelle , Zorn -
dorfer Straße 61 .

Zeugen gesucht . Personen , die gesehen haben , wie in der Nacht
vom Sonntag auf Montag ei » junger Mann mit Angestellten der
Straßenbahn in Treptow in der Nähe des Schlestichen Busch einen
Austritt hatte , werden gebeten , ihre Adresse an August Müller , Berlin ,
Gitschiner Str . 6, Ouergebäude III zu senden .

Vorort - MadmcKtei * .
Britz - Buckow .

In der letzten silemeindevertretersitzung in Buckow trat die un -

bedingte Roiwendigkeit in Erscheinung , im Interesse der Steuer -

zahler Sozialdemokraten in der Gemeindevertretung zu haben . Der
Ausbau der Rudower Straße macht eine Entwässerungsanlage
nötig , und der Krcisbaumeister verlangte von der Gemeindevcr -

tretung die Vollmacht , diese Arbeiten , an eine bestimmte Firma für
63 666 M. vergeben zu dürfen . Die Gemeindevertreter hätten
diesem auch zugestimmt , wenn nicht unser einziger Vertreter , Ge -

nosse Hadamek , vor Augen geführt hätte , daß diese Arbeiten

auszuschreiben sind . Das Resultat der Ausschreibung war der Ein -

gang von 22 Offerten . Ter Preis schwankte zwischen 33 666 und

48 666 M. Den Zuschlag erhielt ein Unternehmer für 44 666 M.

Den Steuerzahlern sind somit in diesem einzigen Falle 11 666 M.

erspart geblieben . Da der Kreis an dem Bau einer Straßenbahn
nach der Chausseestraße kein Interesse hat , mutz die Gemeinde den

Bau dieser Bahn gegen große Opfer von der Großen Berliner

Straßenbahn - Gesellschaft aussühren lassen .

Marieufelde .

In der Generalversammlung des Wahlvereins erstattete Ge -

nosse Greulich den Jahresbericht ; es haben 7 Volks - und 4 Mit -

gliedcrvcrsammlungcn sowie 6 Landagitationstouren stattgefunden .
Der Borsitzende macht noch ganz besonders auf den Erwerb der

preußischen Staatszugehörigkeit aufmerksam . . Die erforderlichen

Formulare sind beim Vorsitzenden zu haben , der sehr gern bereit ist ,

bei Erledigung der nötigen Formalitäten behilflich zu sein . Des

weiteren gab er einen klaren Ueberblick über die staitgefundenen

Gcmeindewahlen , die uns leider nicht den erwünschten Erfolg

brachten Der Mitgliederbestand betrug am Schluß des Jahres 77

l63 männliche und 12 weibliche Mitglieder ) . Ende Juni waren

VI Vorwärts " - . 4 „ Gleichbeit " und 3 „Arbe!terjugend"-Abr�' nten
vorbanden Nach dem Bericht des Kassierers betrug die v. abrcS .

ewnabme 467 . 32 M. und die Ausgab : 304,23 M. , an den Zentral -

vmstan ? wurden 271,32 M. abgeliefert . Die Wbl . oche wurde von

86 Genossen in Anspruch genommen , die 105 Bucher entliehen

�tten- der Bestand beträgt 1S3 Werke . Tie B o r st a n d s w ° h l

hatte folgendes Resultat : 1. Vorsitzender : Fritz Greulich . 2. Vor -

fitzender : Karl Kalinowski , Kassierer : Robert Dretzki , Schriftführer

und Bibliothekar : Richard Kreuzberg , Beisitzer : Wilhelm Heneck «,
Lokalkommisisionsmitglied und Landagitationsleiter : Otto Blum «
und Agitationsleiter : Wilh . Henecke ; als Revisoren fungieren :
Wilh . Nimz , Paul Höck und Fritz Schmidt . Als Kandidat zum
Parteitag wurde Genosse Fritz Greulich vorgeschlagen . Genosse
Greulich legte hierauf der Versammlung , die Wichtigkeit der im
kommenden Winterhalbjahr stattfindenden Bildungsvor -
träge klar auseinander und empfahl der Versammlung , mit dem
Nachbarverein Lichtenrade ein gemeinschaftliches Programm aufzu -
stellen . Der Vorschlag wurde gutgeheißen . In den Bildungsaus -
schütz wurden von Marienfelde Karl Kalinowski ( Obmann ) , Karl
Seiler und Ernst Kaufmann gewählt . Sie haben sich sofort mit den
Lichtenrader Genossen in Verbindung zu setzen und mit den nötigen
Vorarbeiten sofort zu beginnen . Zur Jugendbewegung
machte Genosse Hoffmann längere Ausführungen .

Steglitz - Friedenau .
Das Sommcrfest der organisierten Arbeiterschaft beider Orte

findet Sonntag , den 28. Juli , im „ Birkenwäldchen " statt . Neben
einem guten Konzert werden Aufführungen von Turnern und
Athleten zur Unterhaltung beitragen . Ferner werden Kinderspiele ,
Fackelpolonaise und ein Kinderreigen veranstaltet , so daß das Fest
jedem etwas bieten wird . Der Eintrittspreis ist aus 25 Pf . im
Vorverkauf und auf 36 Pf . an der Kasse festgesetzt . Wir ersuchen
die Genossen , sich schon im Vorverkauf mit Eintrittskarten zu ver -
sehen . Auch die Genossen und Genossinnen der benachbarten Orte
sind freundlichst eingeladen . Das Festkomitee .

Grost - Lichterfelde .
Der Dank des Staates . Einen Beitrag zur Frage der

„Vetcranenfllrsorge " bringt das hiesige Ortsblatt . In der neuesten
Nummer lesen wir folgende Notiz :

. In bewußtlosem Zustande aufgefunden wurde am heutigen
tMontag ) Vormittag auf einem Gelände in der Verlängerung der

Kaiserstraße im östlichen OrtSteil ein etwa 70 Jahre alter Mann ,
der sich w o h n u n g s l o s in hiesiger Gegend umhertrieb
und bereits am Sonnabend an der Stelle gesehen wurde . Die

herbeigerufene Unfallstation vom Roten Kreuz nahm sich des

entkräfteten alten Mannes an , sorgte für seine Erholung und

führte ihn sodann dem hiesigen Kreiskrankenhause zu ; dortselbst ist er
dann eine halbe Stunde nach seiner Einlieserung verstorben .
Der Mann hatte nur ein Militärpensionsquittungs -
buch auf den Namen Wilhelm Mecklenburg bei sich, aus dem

hervorging , daß es sich um einen alten Kriegsveteranen

handelte , der auf diese Weise den Tod gefunden hatte .
So sorgt Vater Staat für die Helden , die ihm zu Ruhm und

Ansehen vcrholfen haben , die ihre Gesundheit aus deni Schlachtfelde
im Interesse der Bourgeoisie geopfert haben . Ein blutiger Hohn
ist das Wort Staat , der seine Helden in dieser elenden Weise ver -
kümmern läßt .

Wittennu - Borsigwalde .
In der Gemeindcvertretersitzung am Freitag wurde zunächst

die bisherige Voreinschätzungskommission insgesamt wiedergewählt .
— Die Vergebung des SchulhausneubaueS für die Kolonie

Borsigwalde wurde in geheimer Sitzung zu verhandeln von

bürgerlicher Seite beantragt ; unsere Genossen hielten diese Ange -
legenheit für spruchreif und wollten jede Geheimniskrämerei ver -
mieden sehen , indes ohne Erfolg . Die geheime Besprechung wurde
damit motiviert , daß gegen die eine oder andere Firma etwas vor -
gebracht werden könnte , das nicht für die Oeffentlichkcit bestimmt
sei , auch mancher Gemcindevertreter in seinen Ausführungen bei
öffentlicher Bchandluug sich allzu großer Reserve auferlegen müßte
gegenüber Personen , die beim Schulbau in Frage kämen . Die
bürgerliche Mehrheit beschloß schließlich , diesen Schulbau ge -
heim zu verhandeln . Ein „ tapferes " Verhalten , das sicher
allgemeinen Unwillen hervorrufen wird . — Hierauf kam aber¬
mals das leidige Kapitel der kommunalen Finanznot zur
Erörterung . Zunächst die Nachbewilligung von Fehl -
betrügen der Gemeinde aus dem Rechnungsjahr 1911 . Die
erwarteten Einnahmen waren gegen den Etatvoranschlag zurück -
geblieben , die notwendigen Ausgaben hatten sich erhöht ; die Er -

Wartungen auf Gewinn aus den so beliebten und belobten Terrain -

geschästcn hatten sich nicht erfüllt . Und so mußten wohl oder übel
47 66U M. für die ordentliche Verwaltung und 69 666 M. für den

Gasanstaltsetat nachbewilligt werden . Die für ein Elektrizitäts -
werk vorhandenen 75 666 M. werden zur Deckung mit herangezogen .
Gcmeindevcrtretcr Conrad von B o r s i g betonte die Unrentabili -
tät des Gaswerks ; jedenfalls seien wohl alle Gemcindevertreter
von diesem Ausfall überrascht und würde er in dieser Finanz -
Wirtschaft lieber ein Ende mit Schrecken vorziehen , als ein Schrecken
ohne Ende . Ihm erwiderte der Amtsvorsteher Witte , daß diese
69 666 M. Defizit sich im Laufe der letzten Jahre angesammelt
hätten , nicht aus einem einzigen Jahre stammten , daß er aber auch
eine unvorschrifts mähige Rechnungsführung
beim Gaswerk zugeben müsse . Baldige erschöpfende
Auskunst über die Rechnungsgrundlagen wurde denn auch von

einigen Vertretern gewünscht und die Deckung beider Summen

einstimmig angenommen .
Sodann machte der Vorsteher Mitteilungen darüber , weshalb

sich eine nochmalige Beschlutzfassung über den Etat

für 1912 notwendig mache . Letzterer ist vom Landrar be -

anstandet worden , u. a. auch betreffs des Zuschlags zur

Staatseinkommenstcuer , die von 125 auf 146 Proz . zu erhöhen

vorgeschlagen wurde . Der Etat , heißt es in dem verlesenen um -

sangreichcn Bericht , weise soviele Mängel auf , daß der Landrat

nicht in der Lage sei , ihn dem Kreisausschuß zur Genehmigung

vorzulegen . Herr Witte ist daraufhin vorstellig geworden gegen die

Behauptungen in der Beanstandung und der Landrat erkannte auch
die schwierige Lage der Vorortgemeinden an und will absehen von

Maßnahmen gegen unsere Gemeinde , wenn verschiedene Aenderun -

gen am Etat , u. a. die Erhöhung des Zuschlags auf 146 Proz . , vor -

genommen würden . Der Landrat verwies hierbei auch auf die

Nachbargemsindcn Reinickendorf und Tegel , die ebenfalls infolge
ihrer schwierigen Finanzlage zu Erhöhungen kommen müßten .
Nach nochmaligen Verhandlungen und Rechtfertigungen der Auf -
stellung ist es denn nun auch Herrn Witte gelungen , den Etat

genehmigt zu erhalten , allerdings mit verschiedenen höheren Ein -

nahmcpositioncn und Umarbeitung infolge der landrätlichen
MonitaS . Am 1. Oktober wird auch noch nachzuprüfen sein , ob sich
nicht doch ein Na ch t r a g s e t a t notwendig machen wird , um die
vorbandenen Differenzen zu beseitigen . Das ist die Meinung des
Landrats in seinem Schreiben an die Gemeinde , von dem Herr
Witte sagte , daß es beinahe den Anschein erwecke , als stände
Wittenau vor dem Bankerott , während anderen Gemeinden
es sicher noch schlechter ginge . Die Fehlbeträge würden aufgebracht
werden durch diverse Mehreinnahmen und der Landrat werde da -
mit zufrieden gestellt sein . Herr von Bors ig brachte hierauf im

i allgemeinen zum Ausdruck , daß Wittenau „ oben " nicht allzu
! günstig beurteilt werde ; auch ist er der Meinung , daß die Ver -

Hältnisse nicht so rosige seien ; die erwarteten Mehreinnahmen aus
den Tcrrningeschästcn seien für die Gemeinde ausgeblieben und er

ermahnte zur Vorsicht und wolle wissen , ob denn auch wirklich be

stimmte Aussicht auf Deckung des Tes ' >its bei der Gemeinde
Verwaltung vorbanden sei . Herr Witte verwies demgegenüber
auf die stetige Verbesserung der Gcmeindeverhältnisse , die doch von
der Vertretung gewünscht wurden , außerdem sei auf ein sicheres

i Mehr aus Wasser , Gas . Anliegerbeiträgen , Grundwcrtsteuer usm
zu rechnen . Die Gemeindevertretung beschloß denn auch not '

gedrungen die EtatSabändcrungcn nach dem Verlangen des
Landrats .

Den Beschluß in der heutigen Gcldnotdebatte machte der

Kanalisationszweckverband Reinickendorf - Wittenau , der seine
Schuldentilgung und Verzinsung bereits am 1. Oktober 1912 be -
ginnen soll . Das Objekt beträgt 966 066 M. Dieser Verband hat
nun aber das unabweisbare Bedürfnis , erst am 1. Januar 1914

mit der Verzinsung beginnen zu dürfen , und daS Pfandbriefamt
verlangt heute Beschlußfassung darüber ; dem kam die Gemeinde -
Vertretung denn auch nach . — Am Schluß der öffentlichen Sitzung
rügte unser Genosse Liebelt eine eigenmächtige Aenderung an
der Einfriedigung des neuen Feuerwehrdepots , die entgegen den
letzthin getroffenen Verabredungen der Vertreter vorgenommcn
worden war . Auch ein bürgerlicher Vertreter äußerte darüber seine
Verwunderung ; der Gemeindebaumeister suchte seine Maßnahmen
aus Schönheitsrücksichten zu begründen , der Vorsteher wußte von
der Sache noch nichts , und man einigte sich schließlich auf eine Be -

sichtigung am Schlüsse der nun folgenden geheimen Schulbau -
Sitzung .

Sroß - Schönebeck - Zerpenschleuße .
Gegen die preußische Dreiklassenschmach protestierten in einer

trotz der für die Landbevölkerung ungünstigen Jahreszeit verhält -
nismäßig gut besuchten öffentlichen Volksversammlung unter freiem
Himmel am Sonntag die Einwohner obengenannter Orte . Der
Referent , Genosse Julius Hildebrand - Berlin geißelte in

scharfen Worten das Treiben der Junker und Junkergenossen ,
widerlegte die aus Anlaß des Falles Borchardt ausgestreuten
Märchen unserer Gegner und forderte auf , einzutreten in die

sozialdemokratische Partei , die a l l e i n e r n st l i ch den Wahlrechts -
kämpf führt . Wiederholte Zustimmungsrufe der Versammlung
ließen erkennen , daß sie mit den Ausführungen des Referenten voll
und ganz einverstanden waren . Nach einem kräftigen Appell des

Versammlungsleiters , die Arbeiterpresse zu lesen und sich der

Partei anzuschließen , wurde die Versammlung mit einem Hoch auf
die Sozialdemokratie geschlossen .

Grünau .

Bor den Augen seiner Familie ertninken . Eine Familie aus
Neukölln unternahm gestern einen Ausflug nach Grünau und tummelte

sich hinter dem Freibad am Ufer der Spree . Der Mann hatte das

Bedürfnis nach einem kühlen Bad und war kaum einige Meter ins

Wasser gegangen , als er den Boden unter den Füßen verlor und

unterging . Frau und Kinder mußten zusehen , wie ihr Gatte und
Vater erlrank , ohne daß sie ihm Hilfe bringen konnten . Die Leiche
wurde später geborgen .

Neuenhagen ( Ostbahn ) .

Heute ist Wahltag ! Die wahlberechtigten Gemeindebürger
unseres Ortes werden in letzter Stunde nochmals aufgefordert , ihr

Wahlrecht auszuüben . Die Wahl findet heute Mittwoch , den 17. Juli ,
vormittags 11 bis nachmittags 4 Uhr statt . Jeder gerecht denkende

Wähler mache von seinem Recht Gebrauch und gebe seine Stimme
den Kandidaten der sozialdemokratischen Partei : Maurer Friedrich
Reinhardt und Arbeiter Wilhelm Moser .

Jugendveranstaltungea .
Arbeiterjugend Pankow - Schönhauscn . Sonntag , den 21. Juli :

Teilnahme an dem Massenausflug der Arbeiterjugend Grotz - Berlins zum
„Alten Freund - nach Picheiswerder . Abmarsch Punkt ' 1,7 Uhr früh Bahn -
hos Panlow - Nordbahn . Die Arbciterschast beider Orte wird gebeten , ihre
Söhne und Töchter daraus ausmerlsam zu machen . Proviant und Lieder -
bücher sind mitzubringen . Fahrgeld 36 Ps. — Gleichzeitig wird nochmals
bekannt gemacht , bah Mittwochs und Freitags , abends 7 Uhr , aus der
Schönholzer Pankwiese Spiclabcnde stattsinden , an denen auch ältere Volts -
schüler und Schülerinnen teilnehmen können .

Lese - und Diskutierklub „ Südost « . Heule Mittwoch , abendS

gl/ , Uhr , bei Neidhardt . Görlitzer Str . 58 : Generalversammlung .

KriekKapten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet bis auf weiteres von 7 bis

9>/z Uhr abends — Sonnabends von Uhr — Lindcnstr . 69 ,
IV. ' Etage ( Fahrstuhl ) statt .

N. S . 20 . 1. Nein , nicht unbedingt . Versuchen Sie es. 2. Ihre
Braut muß sich sofort nach der ' Abmeldung als siciwilligcs Mitglied bei der
Kaise melden . — M . 2 . 300 . Sic sind , wenn Sic für einen Arbeit -
geber arbeiten , krankenversicherungSpflichtig und müssen bei der Kasse Ihres

BeruseS angemeldet werden . — 40 . D. 55 . 1. Weil Sie Ihre Wohnung
nicht angeben , können wir das zuständige Landgericht nicht angeben . Nach
Einreichung der Klage bei Gericht bekommen Sie als Beklagter eine Ab-
schrist . 2. Wenn Sie im Termin nicht erscheinen zirka 156 M. bei einem
Objekt von 3466 M. , wird verhandelt ( Sic müssen dann auch einen ' Anwalt
haben ) , betragen sämtliche Kosten zirka 346 M. , wenn Zeugen vernommen
werden , außerdem noch zirka 176 M. 3. Mcllcicht durch Nachsinge bei
Gericht . — A. K. II . 1. La . 2. Die Anstalt muß am 1. eines jeden
Monats bescheinigen , daß Ihr Mann noch lebt . — 203 . F . Sie können
Lagergeld vom 1. AvrU ab beanspruchen je nach dem Wert und
dem Umsang des Raumes , welchen die Sachen einnehmen , müssen
Ihren Anspruch aber einklagen und können dann erst die
Sachen pfänden lassen . Vorher brauchen Sie nichts heraus -
zugeben . Sie dürfen aber auch nicht die Sachen aus den Hos setzen.
— A. M . 1888 . Was für Vereinbarungen sind beim Engagement ge -
troffen ? Daraus kommt es wesentlich an. — A. ft . 50 . Die Beruss -
genossenschast braucht nicht zu zahlen . — O. St . » 2 . Wenn Sie etwa
trotz der ärztliche » Bescheinigung wo anders in Stellung getreten find , er .
scheint uns der Strasbeschl begründet , sonst nicht . — O. G. 87 . Das
Kind kann aus Ihren Antrag für ehelich erklärt und Ihnen ausgehändigt
werden . Wenden «ie sich an das Vormundschastsgericht . — P . U. 33 .
Solange der Erbteil noch nicht gepfändet ist , kann Ihre Frau noch darüber
verfügen . Der Magistrat kann denselben natürlich wegpsandcn . — B. P. .
Neukölln . Wenn Sie sich über die neue Wohnung mit dem Wirt einig
waren ( mündlich genügt ) , müssen Sie dieselbe nehmen . — F. M . 30 .
1. Patente werden erteilt für neue Erfindungen , welche eine gewerbliche
Verwertung gestatten . Als Gebrauchsmuster werden geschützt Modelle von
ArbeitSgcrätjchasten oder Gebrauchsgegenständen , oder von Teilen derselbeu ,
die dem Arbeits - oder Gebrauchszweck durch eine neue Herstellung , ' An-
ordnung oder Vorrichtung dienen sollen . Ein innerer Unterschied zwischen
G. und patentierten Erfindungen besteht nicht . Doch ist der Patentschutz
insosern weiter , als er auch Verfahren in sich schließt , andererseits enger ,
als er nur solche neue Erzeugnisse umfaßt , die einen wesentlichen technischen
Fortschritt darstellen , während zum G. auch Neuerungen genügen , welche
nur als Ausslüsse handwerksmäßiger Geschicklichkeit gelten . Wollen Sie
noch mehr wissen , kommen Sie in die Sprechstunde . 2. Sprechen Sie
nicht darüber . 3. Wir kennen keine DarlehnSgeber dafür . — P . II . Nein .

WttterungSübersicht vom 10 . Juli ISI2 .

Stationen

Hamburg
Berlin
FrankfaD
München
Wien

Trocken und vorwiegend
schwachen östlichen Winden .

Stationen

Haparanda
Petersburg
Scillq
Aberdeen
Paris

752 SO
76728
763 ONO
770N
763 ONO

4 halb bd.
t bedeckt
3 halb bd :
2bedcckt
1 wolkcnl

heiler , am Tage sehr wann bei meist
Berliner Wetterbureau .

Wasserstands - Rackirichte «
der LandeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Detterbureau .

Wasserstand

M e m e l . Tilsit
P r e g e l , Jnsterburg
Weichsel , Thorn
Oder , Ratibor

, Krossen
. Frankfurt

Warthe , Echrimm
LandSbcrg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmcritz

, Dresden
, Barby
. Magdeburg

am
15. 7.

om
98

- 49
36
96
75
83
22

- 36
_ 22
— 50
— 161

80
82

seit
14. 7.

cm1 )
—6

0
—6
—5
—7
—5
—6
+ 1
—4
—14
—35
—12
- 3

Wasserstand

S ? l e , Grochlitz
Havel , Spandaul

, Rathenow » )
Spree , Spremberg » )

, Beeskow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , Maximiliansau

, Kaub
. Köln

Neckar , Heiwronu
R! a i n . Hanau
Mosel , Trier

' ) + bedeutet Wuchs . - Fall . - ») Unterpegel .



Berliner Credit - Haus
fifry Kommandantenstr . 67. " Wg

' Frauz Abraham
Biunb. Messint - u. Römertrank - Kell .
�4, Baiielstr . 8a, Fernsp . Kgst . 13708

$! ■$!

r . nftrh Seiter - u. Limonad . - Fsbrik
ÜlllllU , Tbaerstr . U. T. A. 7. 8176 .
Sdifltze , E. , Weberstr. 15», T. 7, 11185.

Sekie » alkchol -
frciti Getränk .

Berlin 0,8iiii »lft . 4

( flrbeitä� - BekieidunB�
«- » B J � » Zasunerslr . 32

- * • * Beriiintiiint .96
Hamburger bilden , Charl. ,W»llit . 69

J - Kaatner�X ' . si
RoterL�denaSchoneb. ,IIanptstr . l08
�Batfkerelen� Konditor�

Blottner ' s

Großbäckerei
Geichäfte In

Berlin ,
Charlottenbupg ,

Schönebere ,
Wilmersdorf .

Ädlershofer BSckcrei , M. ZasauiL
Max Backer , Kamleretr , 36.
Emil Beyer , Thornorstr . 6.
Bohndorf ' » Back. jKiialanlitrgentr 30

Iörot-Fabrik
„ Vorwärts " !

�Henmam�UHrich�Ko�
„BrOlfaÖrik ' VarnimaTr' . K
Brotfabrik
Buehl &Sohn ,
Willy JOelor , Prenzlauer Ailee 42.
Paul Delly . Markusstr . 15.
Herm. Carl, Neakölln, Hermannstr 231
Herrn . £der « Schönens cbestr . 1
E. Freyer , Blamenstr. 72, E. Marknsstr

Engel ' s Landbrot
Heinersdorfer Mühle

Verkfsslell. : Koloniesi. 9. Rodenbergat. 2.
EllderU25it. 55,8odivelbejiierat . 44,8vwe-
miindorstr; 43, Pankow , Floraatr, 80,

Willi. EDSel ffeisfniee' �rt. tr . 4.
Verkauf in Milcbgoschäften

Berlins . Erkannt gegen««, d I' lekete.

Jscher . Görlitzerstr . 6s.
Fnlkeneteinetr. 20. Köpenlekaritr . 171,

W. Gcrloch , Sfhfnekg. Sedanatr. 0/7,
Georg Genz , Memelerstr . 20
Alfred Graf . BeuB5elstr . 24.
Karl Giesmann , Wittstockstr . 7,
H. Glück , Wilheimshavenerstr . 61:

HUdccd Dunkerstr . 78
■ ilKSul ! Franzlauar Alle« 193.

Aagust Hühner , Schwedterstr .62.
August Hauck , Oöpcnink .

lOska' SkK'BrelSitteril1
J 7S Geschiiftö .
| in allen Stadtteilen Berlins |

und in Rixdorf .
Gegründet 189 %.

KUies - Großbäckerei , Boßestr . 8.
Carl Laudahn , Weberstr . 30.
Landbrot - Back. iSehQU,Fr . . Bnclüiols .

Landbrot - Groftbäckorol
O. Senf , Ndif . Krug , Waldstr . 4

Hermann Lebelt , HussittenBtr . SÖ
Alfred Ller , Wielefatr . 86.

liditeDlerger Brottalirik Ä
Emil Lieske , Grüner Weg 122.
Mattke , Gipsstr . 9.
E. Merlins , Ueichenbergernt . 168.
E. Martin , Gieimstr . 66.
Gustav Mühlsteph , Rhlnowerstr . 2.
Th. Neumann,OIdenburgor »tr . 21 .
Friedrich Oste , Madaiatr . 10,
Herrn . Froell , Nonnendamm .
Friedrich Probst , Andreasstr . 81

Bäckerei „ Nordstern "
Ihh . : Gust . Müller

Flli &Jeni . verschied . Stadtteilen
Albert Pfcuzlg , Grätzstc . 10,

K Ithard Reinke iiS . s a
Paul Rißmann , Turincratr . 36.
Max Sander , Dunkerstr . 23.

J Otto Szillat fjttÄwaVe )
Soll Üt t , O . Bf"to o1! NO.
Helnr . Schubert Boxh . Chauss . 5/6
Sikorskl . Weiftenßee. HeiBersdorfentr . ll
Staehr ' s Bäckerei , N. Triftstr . 68.
Paul Stenzel , Baumechulenweg .

Rieh . Schenk M » 3«.
A. Sthreler , Urbanstr . 61.
H. Spillmann , Grüner Weg IIS,
Gostav Tanpits , Prinzen - Allee 61.

Thoma ' a bew . Bückerei
Ackerstr . III . - Gerichtstr . 84.

C. Vogl , WeiRansaa
3Filial . Hauptge8ch . 9edan8t . l06

Volksbrot E. G. m. b . H
Fehmarnstr . 10 Mirbachstr . 13
Häselerstr . 11 E Häsclerst . 16 E

Mf«richfiiIlstr . 3. Kniu' iinEli, «betlist . 7b

Jos . Wagenknecht , Ologaasrst. 17.
Albert Wiese , Koloniestr . 34.
E. Wolff , Gruner Wog 75.

Heinrich Wittler
PioDteraielLel-, Scbiranbrtt - o. Sinu«>-
brot-Fabrik. T. II, 3213. Maistr . 7.
Yerkaifsstcll . 1. «ll . uejenAOroABerUi,

Badennstaltun )
Arkona�Bad , Anklamer - ötr . 34.
Augusta - Bad , Köpenick . - Str . 60/61
MI » l -anilsiiei -eerZtr. iv7
K > aa Gollnowstr . 41.

Bürgerhad ZÄ �
Bad ' Münzstraße 2.

v�ctll I LA' " Kassenlieferant .

[entral-Bail
Bansa- Bad. ChlUbg. lVümersdorfßrst . gQ/ei

Erstes Lohtannin - Bad
tigl. fr. Abk»cb»»z, k«!» Eztnkt . Wall-.
«lr . 7IF71. LHf. 1. Kt8i. b>a-Cöll»>. ff . 6 *

Bad Frankfurt , Gr. Frkft . Str . 136.
Lieferant simtl . Krankenkauen

Bad Frledrl <lishain,IiS «3ab. AllMl53
Badeanstalt , Hascnhbide 18.

Jungbrunnen - Bad
Baumschulenweg . KiofboliiI, . 177/78
BaiserFHedricns - Bad. U»rl . « . Bhf .

IClII *' A" talt "Löser "
■ Rosentalerstr . 70,

Natlonal - Badf Brunnenstr . 9.

Bad Ostend

| Ers

I_
"

Erscheint 2 mal
öchentlich .

Ost - Bad , Pallisadenstr . 76.
Bad Pankow , Wollankstr . 26.

Passage - Bad IZTX .
Reform - Bad , Wiener Str . 65.

Kuranstalt EuisÄ ' ii
langjähr . I. Assistent d. ehemals
weltberühmt . Jakobi - Heilanstalt
ßsy Pflauzenheilverfahren ' �Bß

Atteste von Geheilten .

| Bezugsquelle w - VerzeiciiBiSsa | Untenstehende Geschäfte

empfehlen sich bei Einkäufen 3

Üßfiier -Batf �Ägs » -
S i I e S i a Srfduisches " 3"
V TIRtonia - Bad

Kottbuser Damm 75
V FpledrichWilholmsbad

Chauseeestr , 87.

Bandapeii , Gummlw . �
R. Bauke , fStralaucr Str . 56.
Berkholz , Köpenickerstr . 70.
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.
Liepe , Schöneberg , Gninewaldatr. 30.
Meyer , P. ,NkIln . ,Berliner8tr . 49—50
J. Ch. Pollmann , Lothrugerstr . 60.

Wende , A. , �5 « " '
PpipHa Ä Seydelstraße 15.
I \ CiLllC ( H. Lief . allerKassen
Fritz Reibe , Sehöaeberg, H&aptstr . 18
Fr . Schulte , Adlor8hof,Bi8marcIiit . 3

Zaremtia�CTkii
f Beerdig . - Amt - , SaramT�
BredlowITerswirienlueWorrhsrsrfi
A. Butti , Zorndorfer Str . 23.
Otto Büttner , Neukölln, Ringbalmst 32.

HricpSnF Nklln. , Hohenzollernpl . il
. mm Buckows. Rixd. Krinkeahaus.

Mai FDCM m�furferlillM 170
Hiekei , Fr. , Gr. Hamburgerst . 37
Moidt , Fritz , Kklli . , Renterplatz .
Gust . Nobcrt , Potsdamerstr . HSa
H. Petermeier , Strelitzerstr . 8.
Pcter - Schley,WlUi . ,Zim . «. r »lr . U.

W. Ürban. Rans?!7s". �?"?««k. 289

f BSlSucbt . » k >« g « n » t . )

KlIN7pI K
" wo - ilSiln

DUIIZBI , n . KaiB. Friedr . - St . 49
i Grüner Weg 15

an d. r Harkssatrab .
Büttner , Al. , Danzigeratr . 96.

Schrammar , H. , Ricif .urd0s' t' °iK
BerufeklelJung �

jT�er�ram�ForSen��axstr . 17.
Keiner , Otto , Gerichtstraße 86.

Wecker , AJiMaBni Z.

� Bettfedern u. Betten )
G. Behrends,Ketk . Kociebcckair. 106
A. Hampel,Ri. ,B. ra «lr . 44- 45. 1i «iaig ««g
Carl Henze , Aodreustr . 53, Beioijung.

M�Z�snarskl�jV��oabit�2�

£

Akt. - Brauer . Potsdam . Eig . Niederl .
Berlin SW, Tcmpelhofv Ufer. 15
Brandenburgs. H. , Wilhelmsdorf erst. l 10

Spez . Potsd . Stangenbier

BMMMUMlW «

feinste Qualitätsbiere . 1
Brauerei Pfeffer berg
Tersand - « nd PilsenerBler .

Brauerei Tivoli
Fruchtstr . 37

Caramel - W eilsbier
fast tlkoholfrei , •rfriickrai bekömmlich,
Berliner Welßb. - Brauerei E. Willner .

CT unronf Brunnenstr . 16
. LaUI Ulli Petersbargerstr . 13

Gustav Mai. Schönhaus . Allee 177
M. StrutzkeNeaküllD , Hermaimstr. 124.
F. Müller , Danzigerstr . 27.
Gärtnerei A. ftF . Meltzner,Nkll . Ringbhf-
H. Penski , Schwedenstr. 19, Eck-Badstr.
Ww. RntsclikeNklln . Hermann8t . 62
Th. Schlrbel , N. Stettinerstr . 8.
C. Sommer , Wrtngelst44,Amt IV 1�066

Topf pflanzen aller Art
Bri1 },Rudowerstr . 92/93Tei . Negk. l 34
Aug . Trothe . Wrangelstr . 11.
Aug . Wandelt , Nklln. , Bergstr . 96.
H. Zinke , NowaweifFriedr. - E-Priesterst .

{ Butler�ler , Ka « e

liuiteriiaatüung

J. F . Assmann
20 Filialen in Berlin O.

Oskar Beck
Dresdenerst . 97, Blücherstr . 11
Reichenhergerstr . 18 u. westl .

Vororte . Vorzugs ]ngspreise .

luntrock , W. ÄsSs .
) rei Kronen
' ried . Göseke, 7 Filialen .

i
40 Filialen

in Berlin und Vororten

August Holtz

Kenten , Gebr . , Wßrther - Str . 38 *.

Kosmaila , E. , 4gÄte
Panl Lindaer , Strelitzerstr . 65.

ButterliaiKllungFritzNuth .

r Mais |
5> 48 eigene fietailgeichärte ■

ÜF

I

Schröter . R.
Schulz , Arth . , NkIln . ,HermannBt . 65

ühly &Wolfram
Vereinigte 48

Pommersche TerMs

Meiereien stelleD '

Stettiner Butterhalle
Invali . denstr 123 Stettiner Bahnhof

• FrucGtstr�nT1
l, Ecke Mniehehergerstr .

Caoao , Chooolade )
Althans , Kränter - Ronb. lLmdowerstr. l6 .
PlfllOV Filialen i. all-
yjj llaA9 Stadtteilen .
Ferd . Hahn , Berlin, Perter8bnrgerst72a
H. Paehlke,SchilliDgf ) tr . 10. Konfitüren.

Die Fabrikate der

„ Sarottl "
Chokolad . n- a. Cacao- Indnitrlc .

Alrtl . ngnell . cliart
sind überall arbiltliob ,

Neu :
Slrapll - Schokolade

PKkll«. , Bergstr . 42.
. , Dsmenm . , Pelzw .

Paul Zutcrinann

Konfektionshans — Chanssecstr. 66

c Damenklolderstolfe D
Oranienstr .

ISOMI ! PaniiEniann

( Drogen u. Farben J

Adler - Drogerie , 0. ,Müggelstr . 8.
Artelt , Ku rt ,Nk1In. ,Reut e rs tr . 43/44
Apoth . Paul Frank , Stralimanustr. 41.
Apoth. Lindenberg, Strelitz .Str.74 Nord- Mk.
Reinh . Assmus , Gerichtstr . 10.
Becker . C. Litthauerstr . 6.
Gustav Bersug , Weidenweg 80.
Hrh Rnrifinr Schönhauser Alle 134 a,
ullI . DuluIluS , Pankow, Berliner Str . 46
Sämtl . hygienische Bedarfsartik .

Ccntral - Drogerie , Drontheimcr8i. 31.
A. Diepow , Tauroggenerstr . 12.

Ofogy - KütinÄr
Ebert . Max ÄÄSil ;
Edison - Drogerien , O. -Schcneweide.
Franz Fischer Frankf. Chaussee 148,
Sämtl. Gnmmiartikel :: Diskr. Bedienung.

Friedrich , Paul , O, Gärtnerstr . 29.
Germania - Drogerie , Möekernat 63.

Alfr . Gotting , FrÄer
Günther , „Uw. n- Dr. gerie ", Strömt . 37
Haeberlein , Tr. pt. , Oroelx-Iloucbeitr .
Hansa - Drogerie , N. Raumers t. 35.
F. Hotop,iitnio - Drog. ,OToMstr. 6.
Klahn,H. ,Nklln,K »is . r - Frie ( lrirbst . 23«

KüBälRk ' DniO. , Hermännst. HS.
KröningsAdicr - Urogerie . Raralerstr . ?.
P. Lehrke,KoUbu8crDamni81 - 82,Pärium
Max Liecke , O. 34, Ebertystr . 35.
Alfr . Marsch , Culmstr . 37,
Nellö , Felix , Memelerstr . 16 a.
Dehmke , Reinickend. , FroTinxstr. 82.
Ramien , Otto , Landsbg . Platz 1.
Rathaus - Drogeric , Nklln. Donaustr. 24.
Arno Reif , Weberstr . 30.

i Ununr vorvn . Lemcke
!. IflKjiJI , Ri. Kali. Pricdr Str . 242

Prlnzenstr . 103 Al <r " d
Hoffmann

Schütz,Warschauer8t . 82,ggr . l900

COonff
Andreasstr . 36

, wCUll Bozugsqu . (■ Händler .

Deatscbe Bierbrauerei A. -C.
Berlin - Pischelsdorf

Qrotcrjans
H alzbier . s. böib. -Aii«. 13«. T. m, so ».

| C. Habelsßrauerei
hell — Habelbräu — dunkel

F. W. Hilsebein A. - G.
Lagerbier und Malzbier

Hempel , EM Mölierstr . 138 d.
Kahlenberj��Jiiebj�

Unser

Goldbiep
ist nicht nnr ein

Erfrltchnngsgetrink , »ondern
auch ein

Geiundheltsbier ersten
Ranges .
Berliner Bnlom-Branerel, Berlins,
. uisenbrauerei Wetße

�TOliWERO�
Gold

Silber

I Kupfer

Schokolade - Kakao
In drei Preislagen .

Die verschiedenen Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterscheiden sich , wie die
deutschen Edelweine , nur durch

ihr Aroma .
C- Voigt,GrSfost . 27lEcke Urbanst .

tpdieneMIraD&aiujjrliLt
A. Landre Weissbier
Stralaiierstr . 86/37I . I Ztr . 4004o. 7585

Löwen- Branerei
Aktlengesellnchaft

Abt . I. Hohenschönhausen

„ II . N. 20, Hochatr . 21- 24

Fordepn Sie

Wesenber�

CloaTenhandlunoen

Franz SdhCnbet� , Obor. schöncweide.
Fr. Schlussnnss , Liebauerstr . 22.
Hugo Schultz , Mülleratr . 166 a. .
Hyg . Gumraiw . , Photogr . - Artikel .
P. SÜnderhaufACo . Gr. Frankf . StT . 89
Herrn . Vincent , Kklln. , Bergstr . 131.
Werder - Drogerle , Briti . Rndowerst. 5a.
Wedding - Drogerie , Genterstr . 37.
Weissbach fk Fischer , Bcllealliancest . 23
Zobel , Georg , N, Ackerstr 50.

([ El « vn - u . Stahlw . , Waff! �
Ain,0 . ,Nklltt . ,Kai8er - Friedrich8t . 6
Otto Anders, * Kottbuserdamm 6.
W. Allner , Mulackstr . 24.
Beutel , C. , Boxh. , NoueBahnh . St . 26
Herrn . Braun , Landsbg . Allee 149.

Brenneke,C. ,w?anK"ift °. 94
6. Brenneko , Sfhönh. AHe« 15«.

G. Brucklacher , ° trrÄ :
F. Beutel , Nklln. Kaiser - Fricdrstr . 77
Willy Erpel , Turmstr . 29.
Fiuck , E. , Spandau, Schöncwalderstr. 34.

LRillnv Wilraersdorferstr . 102/3
Dillcl Haus - u. Küchengerate

Rich . ilm , Neukölln , Böhmischestr . 46
Carl Jung , Stromstr . 31.

Junnbluth , Hemuslf . 172.
Kantner Nf. , 0. Schöneweide, Edisonitr . lO
Ad. Kunzc,NkIln. ,Kai ; >erFriedrichsir . l78
H. Rockstroh , 0obäu5n,». .
Llncke , Neukölln, Friedelstr . 9.
E. Lübdke Nf. E. Sturm . Sanaritent . lS
Hanl Inpht Cöpenickorstr . 126
ralll LllllJI Haus - u. Küchenger .
E. Menfcel Nchf . . Kopenhagcaerstr. 4.
FranzPf8ifer,0 . Frankf . Alice 139.

i Rummelsburg
f Schillerstr . 35

j Rühlniann . P. �lüll ©rßt . 40b,E . Seost .

C. SchrödEPGrm . lÄm
Max Stfictrlnu GwnÄV3
Sellach,Th . ,NklIn . ,HermannBtr . 48
E. Timm , Schleif . , Waldemarstr . 73

Senn. Waisöiade Ä " 29.
Wosch,Charltbg . ,Knobebdorff «tr . l3 .

Arthur Weigel au?""/ . ' -

Baum , Emil , Schöneb . ,Herbertst . l

Fabrraii-Leililiaiit LohmsDn
Neue Schönhauser - Str . 11.

l ' ahrrad-Haiis . Frisehanf '
Brunnenstr . 36.

Gründung und Eigentum der
radfahrenden Arbeiters diaft .

Fn ? eE7en3�irfiuns «riiRnT .
Brager , J. , beukölli , Bergstr . 67.
d' . Hoefer , Kottbuser - Damm 79.
Dtiiifrsl. 77. idBlril . 11. 3, Drudeognt 10.

Klein , Wilh . SSnf '
A. Kan»tmannJfo *«WM,Pri«slerit . «7
Lingel , Fritz . Ei . enbahnstr . 5.

i A. R. MeyerNchf . , Srklfsiscb . str . 14.
Willy Munstermann,Gl . dlIicbatr . 48.

1 G. AS. Peterke , SO. Kottbasenlr . 14.
1Fritz Schneider , Lindenstr . 29.

W. Schuster Nf. , Ncanderstr . 28.

Roland FIa8crmbirHf "nd
Srhprfp Ort " « ' we<f >11.
OCliaae , Weiß . n. Malzbier .
Scholz , Herrn . , SehSnleinstr . 23.

yBniins -BranerelTBatoiila. llWB?

c Victoria - Brauerei
Vlctopla - SaazepbrSu

eissbicr , 0.
Falisaden8tr . 97. Tel . - A. VlI,26

Blumen und KrSnze )
Oskar AlbertarTTunörstr�r
Fr . Ahrendt . Boihg . Ke«. Bthabofrtr . Sl
Blumcn- Becker , 0. mitrurler Alice 3.
Casper , Charl . , Krummestr . 30.
E. Deg«r,Riid . ,K»ii . Fri . dr. Sl. B0,B. rg>t,58
Klcliard KciHcb, Prinzen - Allee 30
PaulGross,linden «l . 69( Ycr*jrub »ns )
R. Gruner , Kopenhagenerstr . 9.
S. Grossmann , Ludttri gerstr. 34.
Henkes Blomenhao«, Sini . n/felslr 94.
O. Hahn , Neukölln , HermannstTO
Otto Hinzu Graunatraße 8.
Janiszewski . Felix , EUenbahutr . 1.
Alb. SeU. Cktrlbg . jKiiiJi - FilofcitkiUO

C Damenkonfektion

Cohn , Geachw, , Bergmannatr . 9.
Neukölln , Bargitr. 131. "
Gelegenheitskäufe .

Dam . - Konf. , Kindergard . AdmiralsU 0

DonibrowskyäÄ . VkMll
L MBnstEin B1U8Cn' Kftcke

6 %
Kleider

Danzigeratr . 24 5 %

GlesenowskSchöneberg
Hauptst . 25 ,

Toblas Lewin , Schneidermeister
Badstr . 44, 1. Spz. Maßanfertigung
Lager ii l «nl «la u. Keitünu aller Art

Damen- Konfektion Moabit

Gebr . Neumann iÄrS
Neuköllner Damen - Konfektion
Centrale , Kottbuserdamm 81 82

B KoUbnecrdamB 76
g1Hg &MHf,f . BraB | teDW ( ra |

Westmann
1, Gesobtft : Mohrenstr . 37a.

2. Goachärt - Gr. Frankt - Str . 115.
Bei Toraeigtug 6 % Rabatt .

FabrradbaosSüd - Oat Reieb . nb. rg . nt 121
Fahrrd . ,SrhBllpltt . Wei{enbnrg »1. 47a

Otto HeinzeÄ611
W. Hoffmann , Schönh . Allee 150.

Ernst Machnow
Weinmeisterstr . 14

Jahresumsatz 20000 Räder

W. Manosdiky,Oberbaumst . a , P.ep
rn «) Ifnllnp Reinickend . -Str . 106,
lull NlUllLl Chausseestr . 81.
Röper,Cari , Pet«ribg . -8t 2 a d. Frkf. AUm
Richard Schädel , Inselstr . 13.
A. Techow,Nklln . ,SchiIlcrpromenade28
Emil Walter , Neuklln . lNieD0txitr . 6

c Flrbarelen , Wisoher .

H. BERGMAHM
Birkenitr . 63

über 40 Filialen in Oroß - Berlin

miBD voran � " ÄoÄ ' - 5
Dampfw. Welfi . Stern,Ri . ,ßerget . lS2

Dampf
Wäscherei MERKUR

A. Bachmann , Frankfurter -Allee 47.
nampf w. Sirius , Grüne waldstr . 88
UTSSSSSSSSS : Tel . Kurfst . 354.

DamofwäsiliBiBi HubIIb TT '
Groß - bampfwäsdierei

„ Spreenixe ' 1
Berlin SO. , Forsterstr . 5- 6

Tadellose Weiche! Billiggte Freiie !

L Tip-Top
Qreifswalder -

Str . 30

I.W". II. Haosa
üerichtsstraße23

Tel . ITI 1309

n
| Li
f £
SO

O .
Färberei u. ehem. Wäscherei
f. Herren - u. Damengarder .
Läden in allen Stadtteilen
Berlin , Rixdorf , Schöneberg

Tn |

Äi

(i. Kiillick , Färb . , Wäscherei
Fil . GnataTAdolfsU, Welbcnburgerst. tl
Swinemönderstr. 56, Weddingstr. 9

Müllei' 40a, Neukölln, Ilermannstr. 37- 38

c Fischhandfungen

C. Dittmann BerunÄ . 42.
Grüna uerstr . 8

drixItäfiBiCr ' Wild u. Geflügel .
Werner £rnstr 42

Wlo!(lBr&3är!!ioli],N
Langestr . 85.

Bergst . 5u. 57.
. Nkll. Münch. Si35

c Fleischer , u . Wurstw . J
jol. Äoiaoöowilz ülast!;rorr"
G. Araling , Neukölln , Elsenstr . 74
A. Barthmuß , Markgrafendamm 33.

WPnrtnp Tegel , Brunowstr . 55
. DtÜlcl , ff. Flei. sch- n. Wurstw area

Ridi . Becker , Memelerstr . 74- 75
Bloch , Otto , Prenzlauer Allee 52
Blümleln , J. jXklln. , Hareschätr. 14/16.
A. Bilzcr , Rüdersdor ferstr . 32.
August Bim8telnDunkerstr . 78 .

HogfislBißOBrt A�tio * >.

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Speck - und Schinkensalzerei .
Beritn - Schönebcrg ) KoIoDQeQst. 57- 58

Beste und billigste Bezugs¬
quelle f. Wiederverkäufer .

Bothner , Käte , Krautstr . 1.
Bragrodk , A. , Manteuffelstr . 39.
P. Buckwitz Rigaerstr . 106.
Spoz . - Gesch . f. Ffeisch - u. Wurstw .
Änton Buchheim , AllonatciuersUr. 12.
A. Beutele , Tbaerstr . 21.
K. Christ , Elbingerstraße 53.
Darge , O. , Finowstr . 5.

DanzigerFleisch - Centrale
- Danziger Straße 14 -

Dannenberg , Neue Hochstr . 6.
Rieh . Deckert , Wi«™j9tr
PTDieyocker , Prinz liugenstr . 21.
Joh . Durzynskl , Kopernikusstr . 1

flroo fisdiEr ünrrn -
Fabrik feiner Wurst- u. Fleischwar.

W. Dörr , Schivelbauerstr . 27.

Fleisch - u/Hurst - Centraie
Frankfurter - Allee 182

Erste n. billiggte Beiagsguelle des Ostem.
W. Friedmann , Nklln. jTVarthestr . ?.
C HprlRrh Neukölln ,\ j . UCIldLII Wartheslr . 70.
H. Gcrndt,SpreDgerst . l7,Eing . Ssmoastr
Fr . Gerlach , Tauroggenerstr . 1 a.
Ro b. Gleue , Weißensee, Gast. Adoifstr. 13
PaulGnädig , Britz , Rudoweratr . 14
Gottlieb , Reinickdf . , Amendogt. 109

Otto <j }rubeHochcßutf37 .
Gflsinde . Rich . Än.
ßBtsthoiaoo ' s�. tÄi� :
O. Gleich , Neukölln, Hohenzollernpl. 7
R. Grleger , Charl . , Cauerstr . 19.
F. Gutschmiedt , Koloniestr . 32.
Heinridi Höhne , Skalitzerstr . 97.
Georg Helnold , JUrienbnrgenlr . 5.

CieoriK Heiter
Echt. Braonseb«. a. Thüringer ffnrit *.
1. Omeb. , AairtM»ir . 30, Blnm. n8lr . 73>

Ernst Höne , Schwedenstr . 12.
W. Hoppe Friodricbibng . n Friedikhil . 38
Ernst Ibscher , Wie. enstr . 11.
Jakobik . Srhmtrgtsdorf , Br. itutr . 34.

Albert Jähncrt Ä " :
Janik , C . K3pBtrni<6ker"
Fritz Jentsdi�a . ' wc "
Blrnmin ff- Fleisch - u. Wurstw .

. lllliliiy Manteuffelstr . 102.
Helnr . Jochmann , Ziethen str . 41.
L. lrmer,PImstr . ,AdlorHbof,Bismar6k8t. S6a
Max Kailer , Ziethenstr . 27.
Wilhelm Kitz , Kniprodestr . 118.

Jul . Rcmpe , BoyÄiCe5
Fritz Klein . Kottbuserdamm 12.

Bruno Keller HutfÄi .
Fritz Kocbko , Kl. Andreasstr . 11.
W Körte , Senk. WlldcnbruthJl . 54, 1. 748
Bruno Kusdie . Fruchtstr . 28.
Max Knaut , Alt - Boxhagen 50.
Emst Kolbef0 . 112 . Weich8elstr . l6
Emst Kurth , Muskauerstr . 33.
G. Krause , Weile »5«. , Langhanittr 135
I Fr, mim Königsbergerstr . 37.
AiälUIIIIII,rr. Fleisch - u. Wurstwaren
M. Kops , Reinlckend. , Ruid. nutr . 154.
A. Lange , Heinlckdf. ,S. h»rnweberstr . l 13

Rob . Lindner , �" Sr . s.
Wilhelm Lenz , Falkensteinstr . 9
R. Lanrenz , Keinickendf. 0. Dsuptstr. 54.

Wilhelm Liebherr ZfM
Fr . Lindemann , Erodenerstr . 45.
Lochmann , MalpUquetstr . 32.

' i Rostockeratraße 43.
I. Pleisch . u Wurstftbr .

Aug . Maar , Schulstraße 103.
MalwBld,Nklln. �lunchaAr- E. BerIiBcrft .
Märk. FIcisclikon8 . ,Nklln . tMrarlhcst . 73
ErnstMäckler,Nklln . ,Richfird3t . 31- 32.
Mori/or P Mariannen -
merivor , r . str . 26a .
P l | ji | | Qnff. Fleisch - u. Wurstw ,
Iii inUilül Großbeerenstr . 78.
R. Müller , Pankow , Wolltnkst . 101
Georg Neumann , Friedensstr . 81.

Paul Nuss ' s « 6
Josef Ortb , Neukölln , Emserstr . 26

KarlPetrichÄ ' Ä
PtaCH Frankfurterstr . 13.
Reinfeld , Spandau , Ncumeisterst. r. 9

Gr. Frank -
furterstr . 7.LRöSBüiariSM! . ,

Wurstfabr . , Landsbg . -
Allee 130, Spz. Roll . -

8chink . . Nußschink . ,8chiDkengpeek
Hormannstr .

46.Riedel , B .
PnHoW�Irl Frenzl . Allee 29
IlUllC W CliU Tel . Kst. 3206.
Wilhelm Röder , Stettinerstr . 14
R Rothe , Bpxhagener Chaussee 11
Ottomar Rudolph , Gärtnerstr . l ?.
Herrn . Rauchheid , Ziethenstr . 13-
A. Rehmet,Moab . ,PerIeberger8t . 2
W. SegHng , Christburgerstr . 43.
Max Schlack , Lpngestr . 57.
Th. Scheunemann , Helmholtzst . l .
L SchrammJ ' adorstr . M, T. Mpl. l 1707.
OttoScfaleusener , Nklln. Mainzers!. 8

Ifllto IdmliBrtspS�t' -Ge�hJ
ScUwefejK . jPaUiaadeBsl . ij B« kt

OttoSchreiher b�är. et ;
E. Schauer . Huttenstr . 70.
A.Si errertjNd . Schöncweide. Bcrllnst . 127.
E. Scherzberg , Reinickendf. . ilansast. 9.

Max Schubert Müi56 "tr -
Albert SchuchtsÄdr
E. Steeger , Fleisch. Einanuelkirchsir . 23
Steinidee , Warschauerstr . 25.

Invalidenstr . 153
1 ll4iei &£ r Ecke Ackerstr .
W 5 ff n Q V* Landsbergerstr . 118
ff dyilCl ff . Fleisoh - u. Wurstw .

Stargard. Pleisch-Zen(rale,Starg . irdcTst. 62
Ca Th5i*1 ff. Fleisch - u. Wurstw .
11 l 2 Lichtenberg ,ll . «" �»» FrankfurterChausseeS

Thiiring . Fleisch - n. Warst - Fahr .
F. Sommennaun , Boihagenerst . 3 g

E. TrapptWurslzenlrale,WaldcDflerstr . l9
Max Tümmel , Christburgerstr . 24.

Karl Unte STÄ "
Utzlg , Paul , Koppenstr . 28.

G . Wettin 57üne! W5ef
Warschauer Fleisdi - u. Wurst -

_Centrale , Warschauerstr . 83
Josef Weber , R' aumerstr . 24.
Weiß, Georg , Elscualr. 40, T. A. IV 10585
O. WelinitZjNannynstr . 66.
A- Wenzel , Woldenbergcrstr . SO

EIHqI . qI (r . FIoltcli - n. Waniw .
• VlblfeSI Weidenweg 67.

Emil Wilhelm , Graunstr . 38.

MWllMMBiWiU ? ; .
P. Wontora , 0. , Friedrichsberg. St. 21.

Nord- Deutsche Fleisch - Zentrale
F. Ziiniiiünnann, Seeslr. 78, Guineaslr. 40
PaulZwarg , Landsberg . Allee 136.
Ernst Ziffer , Odcrbergerstr . 37.
Wilh . Ziegler , Seumestr . 20.

£ Gins u. Porzellan )
G. Krüger , Woißenburgerstr . 79.

ObepländenÄ
A. Wilborn , Brunnenstr 16.

WinkEliM�ÄÄ
f Cramgfioph . , SprechmTj
W. Bedier,Chlbg . ,Wiiiner8dorlarsi . l27

Neukölln
Bcrestr . 163 I.Hoyer , A. ,

c Haar - Artlkol D
E . Spezial - Haar - Haus■ Chausseestr . 121.
Rob . Kortmann , Schönwaldergtr. 28.
H- Nixdorf , FraEhfnrterAll. 197,5° pRab.

� Maux - u. KOchengeräteJ

GüiüOOWSlfi Selferi ' ABiip»ten.
Vnmnir� Spandau , Sohönew . St . 92
auiullllA , Emaille, Glas, Porzellan, lamp.

BotkstfoUärlGÄwafcL .
SäOllOWjill . �Trpe3"120-
R. St0t >e1Wa8rhg . ,Nannynstr . 91 .

TnnnJtt . 61 firot . Frankfurter
DmdenersLlSS Sir. 120
Wilmersdorter - Frankfurter Alice 184

Str. 124 SchöDbg. ,Bauptstr . 22
Leser dieser Zeitung 5"/0 in dar.

linatf Rritn Afarkgrafcndamm 1
iiydll litilli , Alt - Boxbaeen 24

Mütz. - Moldenhauer. IIiisil : enst . i5,I .
Schoerr , Herrn . , Wilmersd . - St . 46.
Mszci ' fi ' OI . F Kottuuser -
ö etiler J t . « Damm 18/19,
Weiner , H , Greifswalderstr . 33.
Wirtschaftersir . , Nchf. , iinmcenal 167.

Zum Hutwinkel
S. Kohls , Chausseestr . 85.

Allee 70 d.

Rauers Mischungen
wcrd. v. sparsam. Hausfrauen bevorzugt !
Nur Co 4 NeueSchö n Iiauserstr . 2

C o - S u r roB ate ~

Otto Goetze. Kolibugcrilanira 16 i 7 Hof.

([ KaufliSuser �

l. UlMiM 8 Co., Eaßstr . ZZ.
HBraifiiiii Beroliani ? . rr -

�
Landsberger -

B. UÜUUiy a IU. Allee 29.

CK iirtvnUn Gb. Schönoweid ®
• iiuruannputz . nnfi Mmiew.

m. HirstlinEr �unewald9tr- 78>Ecke Akazienstr .

I M S CO., HiSliMillSW.
f Kohlen , Kok « . Brifcett «�

X Ferd . Gräning �
Jungatr . 11. Teleph . VII 7924

I J. Mannheim . Äen .

W. Pieper Hoch -
meisterst 13

Slemon , A. R . Kohlenbhf. Wedding
Karl Werner , Neuk . Göthestr . 10

c Molonislwarcn

Herren - Artikel J
Andreasstr . 37, Krawatten- Schulze
H. Bock , Neukölln, Kaiser Friedriehat. 10.
Damen - u. Herrentuche so w. Reste
H. Müller , Kaiser Friedrichstr . 227

Magazin England
Kottb I ) &mm78,0r&nieiigtr . 162.

Hute, Wäsche, Crswettea.

Topke lv Artilleriestr . 4
Rick . Jahn , Treptow , Grätzerstr . 6

Emil jäser &ÄerlsT -
E. Klahn , Frankfurter Allee 26.
Krause , Wllh . , Nklln. , Henn. - St . 168
Gg Kurseh , Britz , Rudowerßtr . 95 .

Ad . MahnkeSÄ3
A. Nitschpan , Borgmannstr . 11.
Nordring , Brunnenstr . 84.
A. Samuel , O. Mirbachst . 62, Schinne.

Scholz , 0s W. g: femEnn. l, , tVl'.
Max Sdiulze , Hochraeisterstr . 6.

Sprengel , A. HflXTchirme

QHe�en - �lCn . bengard . j
Araerlkan. VerkauIsliallen�f� ;
JffCu am Badstr . 26, Ecks

. Akllt r prinzsn . Aiiee .
Besser , Julius , Nklln. , Bergstr . 19

Haraburg- Steglitz�t ' lOS .

Bepren -Moden -Vertrieli
zum Selbstkostenpreis - f 10 %
Charlottenburg - Wilhelmsplatz

TTeulconnTTergalr�T
Mitgl . d. Wahl Vereins

Zielonacki , Oranienstr . 21.
Leske ASlupeckl , 8chönh. - All«e70c
Marunc Q Nklln. , Bergstr . 44- 45
mdllUo , D. fertigen . Maßschneiderei.
Raltzig , Ad. , Frankf . Allee 107.

Bosnei \ Max�! uneäerÄIT;
Lager fertig und nach Maß.

77 Kottbuserdamm 77
' ' August Schega ' '

Julius Salomen , Brunnenstr . 36.
Schachmann , Louis , Brnnnenatr. Sl.

JQnhnll FriedencuRlieinst . 9
. OLIIUII vorz . d. Bl. SX

Berth . Sdiwerlne »- , Wrangnlstr . 93

F. Weiss , StiiiiBiileiiiisiJtßr
Neukölln , Kaiser Friedrich str . 20

f HOtu , Hlfltgen u. Polz�

Herden
Brunnenstraße 52, Badstr . 65
Huthaus Norden
Chaosseestr . 55. Ecke Wöhlertstr .

Abend , R. , Rummhg . , Sonntaggtr. 6.
Heinrich Arndt , Fennstr . 49.
Theodor Anthofner , Solmsstr . 22.
Babel & Hauke , Wilanackerslr. 47.
G. Bärend , Schöncbcrg, Colonnenstr. S.

fiDJtav BßliM H�upfsÄ
Benne\ v}ö,Fr . tBacbhoIz,BerImerst . 4l
Bruno Block , Nonnendamm .
Alex Borginann , Jngowstr . 16.
Braun , IL. Nklln. , Pf inzUandjerystr . 29.
R. 3roszuleit,Friedricli «bg. Scbarnwcb5lr. 5
Budach , Franz , D , Goßierstr . 23.
Georg Burow , ßtromstraße 39.
Joh . Ciecior , Neue Hochstr . 32/34
R. Ehrig , Liebenwalderstr . 47.
Arthur Enke . Amstordamerst . lO
A. Fiedler , Köpenick, M' iggclb. St. 41.
L. Friedrich , Mariendorf , Berget. 15

(lebser , Sehwaitkeu . lo .
G. m. b. H.

Inhaber der Reik - Läden .
Filialen in allen Stadtteilen .

Fritz Gcrull , Beusselstr . 75.
H. öoerUch , Reinickendf. , l ' rorinistr . S*,
Hermann Gcusch , Adalbortstr . 19.

Goetsch , Ernst

HötiBnkampSlIßiJiiiaön�ir. r
Kopcmikuastr . 19. Niederbarnimgtr. 10.

P. LÖdc, Breslauer St. 4, Madaist . lt
Max Hanheiser , Göbenstr . 16
Albert Haube , Dunkerstr . 83.
Heinidee , Wllh . , Markgrafend . 27.

Heinrich, lKai8. -Fried. -St. 24l
Fritz Hühner , Schliemannstr . 11.
■ Paul Irahoff , Ramlcrstr . 19.

Kakao - Würfel

„ Sarottl "
8 Pfg .

überall zu haben

Beiße , Rud. , Chausseestr . 66.
Casper , Ed. , Nklln. , Bergstr . 139.

M . Grund Brun "". ' ; . 177
Hermann Haase,Invalidenst 129.
Hancon Nklln. , Berliner Str . 11,
nduoGll , Osten , Koppenstr . 18.
Jacob , Oskar , Schönh . - Allee 104.

Panaffla-CBntralßrör,11#r,or"Veinberg «weg27

Willy Knohö ' « " -
Kohle , W. , Lichtenberg, llagonatr. 50.
Kraatz , Georg , Schönholzerstr . ll .
Kramer , Rieb. , 0,KronprinieMtT. 37/S8
Kühn » Oswald , Müllerstr . 131.
Lange , H. , Neukölln, Walterstr . 16.
G. L Liese , Cöpenick , Schloßstr . 8.

Lips , Chamissoplatz 8
Horm . Loeva , Tegel, Berllnenlr . 18.
Lossier , G. , Warschauer Str . 5,
Luckner , Felix , Nkiln . ,Woichsel . t . T
Martini , Erich , Nklln. , Allcrstr , 39.

Karl Mercier , Huttenst . S

Miehaelis , Paul lNo"fl.Beri9iä.n
Mewes , Adolf , Warschauerstr . 65.
Max Moysich , WilhclmBhnv . St. 48.
Paul Hulack , Mariannenstr . 8.

HMiillap Gebe auf War. 6«/0R.
. muiier Togelarst . I II 7003.

Iliillnr f. Kottbuser Damm 31
ülUllKl , II. Il «ni . St. l55,KB. s. leckitII
A. Plaacke , Oderbereer Str . 55.
Prlebe , E. , Boxbag - Cbaussee 22.
R. Puhimann,Woldenbergerst . 33
Carl Quast , Prinzen - Allee 15.
A. Ramhold , Printen - Allee 18.
Carl Robrn,Langhansstr . 68u . 148.

Willy Boiiüß
Runge , Otto , Nklln. Hermannst . 55.
A. Sägebarth , Fcbibelliner Str. 24.
Schäfer , H. , Neue Hochstr . 5.
Schneider , F. , Nklln. Kalgw- Fried . Si 71
Scheffler , Carl , Badstr . 16.
Fritz Scheel , Schwedterstr . 47.
Schienther , Emil , Huttenstr . 7.
Gg. Feist , Nkl. , Weserstr . 4.
Wi| h. Sdiröder,Schönholzor8tr . 23
Wilh . Schulze , Ri. , Bergstr . 93.

joh . Schulze
Rudolf Spremberg,Wörtherstr . l ,
P. Simunu , Nklln. , Ziethenstr . 46.
Wilh . Thomas , Reinickend. -Str. 54.
Otto Tück , Gubenerstr . 11.
Ulbridi,F . ,Nkl ! n. . Wathefltr . 13 n. 69

Rite mSr "
Emst Wilde , Bastian . tr . 1.
W ernicke , Ober - Schönewelde .

�Törb��i�jndepwagJ
Filiale

aTAf . 8 r . > Beusgpistr . 67.

c Krankenbedartaartlk .

Hut- Engr. - Lager,lloili . ,6jirl «er9t . 24.

Hüttiaos Monopol Müila"6t. raß0
A. Lemaltre,Wilnisdrf . ,BerIinent . l II ,
D 1 a f . Ir F WMM Badstr . 64,
nieCKj C- sTls Geriektitt . tl .

Fortsetzung nactiste

Fischer , WUh. ,N , Nwineniisd. -St. III
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.



Fortsetzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses .

Letierwaren

Ai9emeier ) SömiirSuüEWlI5ern ! ! t
Hermann Callieswegu «
Carl Fessel ? Äst . i3ri .
Spei. Taaet,, Mipp«c, r»rttmoiiiitl6 »iuy
R. Oenehr. Kiimmelslilirg . ScIlllltritr . Sl
Wilh . Langner , Ä
Koffer - SchnlzedÄi «
Sidiard lurtzke dÄ "

TasdiEB - MSIIerloioSnÄ
ßob�ToIgt�BB�chttlst�

5 Lehranstalton )
uschnelde - Schule des

Deutsch . Zuschneider »
Verbandes , e . V. , BERLIN ,
Mauorstr . 36 38 , T. 1 3401 .
Wiener Zuidwelde - Lehranitalt

J . Kumpan F8ted�h'

Rndolf Maurer
FriodrichBtr . ßßa , EcVe Mohrenltr .

Zuschneide - Akadomle
A. Gorski , Alte Jakobatr . *5.

IStralilendorf
fs

Handels - Akademie .
Beuthst . 10 u. 11, 1. , II . ,111. Etage

Größtes Institut Berlins
Ausführl . Lehrpläne umsonst .

1� Maumfakttirwaren

Grönliefni
_

S
Linoleum u. Wachst . ]

3ntcr > h WciBtn »ee , licnmer -
dillaLU All8e 228, Tapeten .

Rausch , Rieh .
Niederlage Warschanerstr . 6

MeSilhandlungen �
. Bac�imannr�hari . , Nehringst. lS.

Bethke , Georg , ÄT/ '
Rixd. ,ElboBt . S3. KaiB. -Friedr . - St . 64
Weserstr . 189, Friedolstr . 23

Treptow , Grätz - StraBe 64.

£

Bordasch . 0. ,NkllB. . K&iB. - Frd. - St. 2d
C. Bosse , Roinickendorferstr . 29.
Jul . Conrad , Rheinsbergerstr . 44.
Bernhard Danne,Kastfinieii8ll . 50-51.
C. E. Fink , N, Pankstr . 92.
Ha! ffyHerni . NkIln . Hermannst . 227

{Frese, Ernst 6 �aso ' te 1

Gaege , Otto Chabri| �t;»n-
Paul Gaege , Spandau .
Jo8 . Hauke4iCuKo,onia ' w
Heerma,H . ,NkIlo . ,HermannBt . l72

Bergmannstr . 95.

Heinrich, R . gS 5
Sari Hubs , Scberantr . 8.

I

Korn , flu�o
H Unhhnlf Inrilldii . lSS. T. A. XordSS«
n. nilUileil Tia- »-vi »SirtUn. H«ptb4hnb.
B. Krü | {er,8oh6neb . ,Hauptstr . l5J
E. Kunze , CbarI . ,KnobeIsd . - St . 16
LenzA JsBmann , Winestr . 63,
Poaenor8tr . ie,StralBuer - Allee 18

LOdtke , H,, Fruchtstr . 67.
Onz . Heyer , Helnh. -St. l »,Witt (t . -Stl .
C. Nengebeuer Ober - Schöneweide

nißlscti i NsiMI . c8 ™; . t55
Otto Nowack Nachkol . Spandau .
F. Pflugmacher , Colonncnstr . 48.

Greifswalderstr . 11,
vis a vis Lippehnerst .

P. Rentner rÄÄ . S
Marienn . nstr . 14.
U»rtlI >. ,Il »rI>«i»»k«»l .
Sutlh . , Dorotheeapl.AM « .

WeiM . EfDÜ be�ersS «
Walter Seidel , Beusselstr . 26.
Thleke , Nacbf . , Prinzenstr . 10.
B. Wendler , Reinickendorferst . 64
B. Zycaynskl , NenköllnP»nileratr . 59.

c Mäbelmaaszlne D
ftlirtall Sern Tischlermstr . hoQlien -
UUllaV Dille Ufer 12, tn OrHiegphti .

Berliner Herden " A«t «r,lr . I ». ».
MSbclhaIletlll ( I [ Dcu (ISTilidtiat . 118.
Daehne , F. , Kl. , Neue Jonasatr . 36.
A. Doliraann , Slromstr . 44.

Wilh. Eabhert, Brunnen -
Str . 162.

Geppert , Paul , Zosaenerstr . 32.
Oericke , Fritz , Mülleretr . 145.

Gleiser , A. ,
i Ü.Üßljßri, MibeNFabHk. i
K. Grossmann Bar8btarro536a-
G. HackefWilhelmahavenerstr . 20 .

Willi. HaniaDD Acu«n«U80r -
Ulfnirlf Stalle chroiberatr . 57,

PE�rka�ÄÄ
Hopp , Jul . , Brunnenstr . 183.
König , A. , Nkilo . fBerlinerstr . 102.
Uerm . Kogel hJSÄ . ,, .

Küchenm öbel
BertinerEüchenmöbel - Fabrik

Nette KSnigst . 81- 82, T. VII4746
1 billig , Neukölln .
I Niometietr . 3Tel . 1786
Kottbuser 05 ,0t

Damm Oj/Oj

Lange . IVIaxs . c5wK,dÄl
L. Lazarnz , Feteraburger Str . 12.

Möbel - Selegenheit
Anklam , Chzrlottbg . , Wallatr . 89.
Möbel KarräzWaliieniralnla 181. 64.
Hugo Mob, IV. 67, PoHdameratr. 82c.

Kaatanienallee 40.

Lüddecke , R. , Nklln . Bergatr 4
F. NeumannCl»n) g. Ktla . FriP ( ln : li5tl06 ! l

Rehsch , E»,

I Fabrikgeb . gegr. 1884.
Tellzahlungea gestattet .

Emil Huflar
Tischler - Innungsmeister

Prinzenstr . 84
( nteHierSaSr�eteranenst 21.

Schmidt , Otto
CiphvIlB U) Vvsisenaustr . 18
ülGUcny , W. eig . TiichL-TspL- Wk' t .
A. 8clin8ter )Ob. Schöneweid8,I( lisoD. vi . 59
Schwanke . Hixdf . ) Hermannstr . 229

ff endland , Ernst 8agX kl
Möbelfabrik —Bar - u. Teilzahl .

Reinidtend . -
StraBe 114.

1 MSbeMTpanspopt

P. Ender *7�«i " ä »än - 77TTr ? iMn8 .
Robert Frenael , Ctpetitkenir . 102.
Krüger , Keicicnt . SL 16. Tel K, 1. 8207" " Ritteratr . 96, IV. , 4196

Billigste Proisberechng
Faul Schur , (rB. b. H. ,Dlrtaei »tr . Bg. 82.

c Nlolkarelen J
EESÄSii

Milchkuranstalt

amYiktoriapark
Kreuzbergstr , 27-28, T. A. VI. 1070

Klndor - und Kurmllch .

M0lk.StrSlliHe"m»mt. Il"E,Si°egfr .8t
O. Geilarb , falbo . rrrsU�EJUminlersl
Milch Schmidt

Neukölln
Hcrmannstr . 53, Hcrmannstr . 95-00.
J . Reich , Birkenstr . 34. Zwinglistr. 33

„ SchweUerhof " ,
Meierei und Milchkuranstalft .

Emdener Str . 46. « Tel - Pf 2565.

Musikalien )
Niemeyer,Brucken. si . fc . Köpe! jickerBi . V6
Crhnlo Frankfurter - Allee 73 b
UullUlA Frankf . - Chaussee 115.

c Muslklnstrumenta 3
Kirst , Rieh . , Brunnenstr . 45.
Plato 4k Co. , Köpenickerst . 105/6.
Lorenz Rahme ! , Oranienstr . 181
Lopbeor , Mullerstr . 14.

Mtawila . Hoc . » - -
enacenheiier —•

Größtes SpeiiaigeachBft der
Branche . SjnttelmajdttUa�

Reetz , Spandan , Havelscr . 21.
Sctanötke . Otto . Kklh. Bicktrditr . Iii

NShmaschlnen

ßflliBaün , i"
D

UoUnowatr . I
M Waachmaach .

Charlottenburg , bpandauerstr . 3|
alle Systeme ohne Aniahlung . l
■_ ' - »1

____________

—. „A '
Herraannstr . 177.

u ßP " « Kottbuser Damm 23.
bestes deutsches Fabrikat

rlau Steinhauer , Spandau .

USiMiM . IiÄSrRS

Nähmaschinen
Lüden In allen Stadtteilen .

Afpana - Nlhmaachlnen
8. A. Btttoer . Aaärcasatr. 79, kalandargab
5lr87��andan� ° ddnw »>ö«�

� _ _ _ _Optiker
�

BarSörrTSöäbTL�nTrmstrTTL�
Daae , Paul , N, Mülleratr . 174.
GroB , Faul , warschauentr . 66.
Hasler , Gollnowstr . 18. Kasualief .
Schubert , Carl . Nkiln . Bergatr . tiS
Wlenstrnck,8pa «ilti,P «t »Jaiii «rrtr . l9 .

� Papier » u. Sohrelbw . ]
O. Frochnow , Ntlln. Uirnaautr . 69
Saldier , LonU,Nklln . B. rgatr . 41,

c Pfandleihen
Tfeukofin�To
nur Berget . JU

S�ttkilüger Batlrarcrktof , Hoehaoderae
HerrcBgari. llkrwTcrk,8elim «tka «ek. ete.

Rüd. Heibe

E. Krön , Köpenickerstr . 55 a, 1.
Langer ,W r&Bgelstr. 92, BilligerYerkauf,
Schmidt , Fennstr . 8
E. Senftieben , Kottb . - Damm 28. 1.

c Photgr . Apparate j
' SSTRIöttbüseraammS
aEch Gelfgegkeitikiafe .

Hugo Schultz Müller Strasse 166 a
Eig . Artikel BPioGelegenheitskäufe
Zaremba,Weinberg «ff eg 1. T. Ndii. 8582

Putz - u. Modewaren

BM. IACO Nkiln . , iiergstr . l
. nUUdB Putzgeschäft

rißfrtff Spezialhs . f. Damenhüte
fblbia Li. Frankf . - Chauss . 152 a
Liefr . d. Konsumgenossenscbft .

c Puppen J
P. R. Zierow , &t . iee mer
f Restorhandlungen J
LuTsc�romeT�reiTswaTd�
Carl Joch , NO, Palisadenstr . 97.
Paulind�reissIngjR��
�Schuhwaren , Schuhm . �
Ems�IcRunTTTie��
Anhalt , E. , Andreasstr . 13.
Baumgart , H. , Manteuffelstr . 28.
Damaschke . Invalidenstr . 144.
J. Denzig Ndif . , Chausseostr . 26
Eüers . Aiihaltstr . 4,Lindonstr . ll2 .
Engel , W. , Reinickendorfers tr . 93
Osk . Engler , SwiBemiioderstr. SZ.
Osw . Fabian , Köpenick, Kieizemr . l .
Flecr , Frieds ~ Spari�Str . 17.
Foraianowi | j,Yorckslr . 53( tOö/vRal ) . )
D. Ganz , Nklln . , Hennannstr . 1981

Leser d. Ztg .Tipp - Topp
Ostermann , Goln - _

OttoGriiUch , Cuausaeeatr . 12n. 67.

t % Rabatt
r -Str . 41.

Ooldmana , 8,ui »i . 5«kii *ilä . rit84 .
Heinrich , Johann , Peterab . -Str . 36.
H. JetzlaH , Badatr . 54.

TnSBT
niui . nuilll Allaal 18k

ISahönl. AllaaSOlEiuel
h erkauf t. RagroapreUe«.
�«iierAZjiljajS�RkbatA_

nprrtTimp� - , . .
Herrn . Kärrner , CopenTck .
Fledr . A. Lange , landsbergeMtr . 68.
Pnul Lebmann , Friedrichshagen .
Frust Müller , Teltowerstr . 69.
Nehring . Ckulbg�Kaii. - Acgiuts - AlIaetO
C. Neumann . Falkenateinatr . 37.
Patenobn , Odk. , Mülleratr . 166.
A Planmann , Jagowatr . 20, 6V

Reetz , Max ®Ä' . « hin -
Schmidt , Gebr . , F. nnatr . 69.

MwzMzittilttWMidAL
Sdialiwarenliauh�ppVemTs' ai ;
Fritz Schlott , Moabit , Waldstr . 84.
Schwenenzer , Tormztraße 48.
Alb. Seeger , Ww. , Lortxingstr . 6
Sommer , Wilh . , N, Schönh. -Allee 85.
AT rettin ,PrUdrichshzg . . Friedrick»tr. 23.
Wjtt�pand��euendor�
C�SvkiriuG u. Stocke )

! IM I . 4. . .. J . - tfGlro ? �? I�Psn ? a ? 7otk�
Herrmann. Lychenerat . B. Eig. Pabriktte .
v. l . — Ml- 11r* tTaia Cri«. 1p,StT 1Xjehnichen , Nklln . , Ki. j , friadr . -Str, 13
M. Lareha . Scbönaberg, Kollaanenstt . 62
A. Rleke,Bad8tr . ll . Beiüge biUigat
Herrn . Rozenky , W. KtuleiDstr . 4.

ü3t5�aatTBirgä3o3 ! tr�L
Seifen

C Tepplohe u. Sardinen 1
II t K _ _ _ _ _J 8J _ _ _J ?

Gardinenh . Bernhard Schwär ,
Berlin . Wallatr . 13 ( dralzehn ) .

n 806817 ™" " " 'Weg 10 I.

Trauer - Megazln

Westmann
Mnhrenatr . 37 t . Gr. Frkf Str . IIS.

( Uhren u. Boldwaren ]
Oscar Aldag. i ' h. irl , Knnnnieat . JS .
J. Behrendt , Wrang . Iatr . 63.

OttoBicKärÄ " 1Charlotte nburg f.
> Kantstr . 144.

Gustav Sohoder
Fabrik moderner Goldw . u. Uhren
Hauptgesch . S. 42. 0ranien8t . l55/56
I. Filiale W. 80. Lützowstr . 80.
II . „ Scfaöneberg , Hauptst . 142
Otto Brauer , Mfilieratr . 1647"

fesiloitgE
MaxEisermann ,

Bpandauerat . Bvl
K-L-Hlraek, fr. TrenqUUUiaV. l%anar.ai j 41.ZJ. tu iJt.«», a»• aaouaj

i . iaxElsermann,Ch»rl . . Neliriiigitr . 16.
Brüggemana , ReinickendorleMtr. 96.
BQrger , Jul . , Mülleratr . 6.

Max Busse Br ? 7 ~ -
W. Eisolt,Charl . ,WIIiMrsdorfer8lr . l II .
Ellinghausen , Gebr . , GröflerweglS.
Fenske , S. , Kottbusscrdamm 96
P. Fischer , SO. , Michaelkirchstr . 8

J. Gebhardt BerÄetM2L
George , Adolph , Badatr . 66.

Emzt Grtber , Bmnnenatr . 78.

K�IIII!!I!lB.«aa-�. .B.r,i. ' ' ar.' '
H. Kammier , Charl . , Krummestr . 2 .

E«. �ari ©lBruJ1n8e . Mtr-
Kniebuacb , W. , Frft . ChausseeBl
Lehmann , Alb. , Frankl . Allee 40.
Lehmann , Wilh . , Kottb . Damm 23.

j Laders ,
Nolte , K. , Simon - Dachstr . 13.

mmoH Pionz, B™Dnrrj ; i ?
Quitzow , Job . , Mülleratr . 1 1.

Emil Quade Än . Ä
Carl Scblewinzky , Koppenstr . 4.

R . Schmelz , berleröu ' us
Willy Schmidt , FrieJf aaksbainalr . 13.

>, Ml nZtsTr - l ' ]Hauptstr . 155.
0. Mi° ,derI . - St . 7S

F. Schönwiü , GerI. O. ,G«atleratr . 27
W �chultzBMbageD . NeH« babnhof. atr . 32
Schomacher . O. , Tegel , Berl . - St. 6a.
Schuir , Osw- , Frankf . Allee 24.
Max Storch , Elbingeratr . 100.
M. Toroedina NchV Brbrtatatr . 16.
PanlTreok , Charl . , Spand . - Str . 32.
A. Trennar , WHb«lmar »b, ilaaputr . 12,
Truxa , Frankft , Alle « 186.

ilren - 11. liwargD - lBttfe
Berlin 220, Lindenstr . 16. Beste
direkt . Bezugsquelle I Katalog grati«.
Terband nach anRerhalb, billigste Preise.

Uhron - Klinik , BriunieB-E. Bemauerst .
fl Jj Neukölln ,

_ f Berliners tr .44.
Zabel Nchf . , Charlbg. , RerHnerrtf. l 18.
WitHj
Za

. . . . .

C
u

Veralcharungen

. Deutschland " Berlin
Ärbeltervenicherung — Schützen -
ftt��kaa »cnvemicherg . _ �traße�

. Friedrich Wilhelm "
Berlin WS , Behrenstr 58 —61
LebeBB-,8terbekuieD -B. ArbeiterTersiebg .
Mit u. ohne ärztl . Untersuchung
Jahres - , Monats - , Woebenbeiträ�e

. Iduna ' zu Halle a . S .
Berlin , Charlottenstr . 82

Volks - und Lebensversicherung .

WarentiSuaer

M.
Spaiidati

Wilh . Herrn . Lesser
Ko1objL&4 Schöneberg E<Ioaat . 5t
Bei Jedem Einkauf Rabattm .

Weine , Liköre n. Fruchtsäfte

Stego � © liag
60 Filialen in allen Stadteilen .

Eile m. Wely e. Likörfabr , GeriebUtr. 16- Bpunnenatr . 16
und Flllalan .

- _ Eiczslmk. i . Kiigr. - l ' rai «
Beälnger , E. , Wall- tckc , Wiekleiili
MM

Horn , Neakölio, Hermannsplatzä .
PnviFQli Großdestillation
UUnidU Oranienstr .

c
207

Wasch mittel J
Verlangen Si «

„ Edelweiß "
Krone aller ffasehraittcl .

c WelB » , Wollw . , Trikot . )
AhlscherT�üsCrThönnemr�b .
H. Barta , Scbönuauaer Allee 107.
Bredow , Otto , NkIIa. Hermannst . 66

Carl Braun KoD�er ' 5.
M. Gardeis �. �o
B fleorgi , Ernst
Hoffmann , Carmen Svlvastr . 6
Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52.
Julius Jobn�ÄI :
Jonas , Hermann wXbÄ
Innrl/or U Neukölln
Julll/IVCl , 11. Hermannatr . lTt ,
Carl Klein , Höebateatr . 16, N. O. 18.
Robert Kutzche , Gubeners tr . 66.
A, Kaesler , Capririatr . 6.
dl Lnairv Nklli . fBbrgat f15 3LH . liOewy , ril £ Kjrtie
Meyer , BerBiDer»t . l », ( Irbeilarbeadea )
Nadimann . Mblierstr . 131«, Kons. -Lief,
Fr . OUwetzki , Alt» Jtkobitr . 137.
Schaefep , """"J11'
Schrom , Lina , Mirbachstr . 31.
Otto Seelisch , Kocbhanatr . 8.
Hermann Meyer , SchirelbeiiiarSt 21.

. Stein Btfailekmdt . W. ScbiniTatarii . 11•

Ad . Schäfer Nchf .
SO . Admlralatr . 4 .

r�cSnenerr�reberätrTsiT *
Tfrh9ri ( tnf : ii3abethlclrohs ' r - 13
liUllltiyE Wäsche , Bettfedern .

Thurow . O. , Charlbg . , Uaueratr . lt
L. Vierarm , Zionakiretastr . 34.
E. Voigt , Raiaickeaderf, AntndMtr. lOI .
Albert Vogt
c Wild u, Baflflgel

■Prima Legehöhnar
J

i sowie Battfedern «

Geflügel - Importhaus
Neukölln , KneaebeckatraBe t05.

C. Dittmann Leders "?. 42.

P. HildebrandtS ' fä .
Schmidt , E. , Spandau , Havelst . 19
Zastro w. Uadiberjsr - AUm147. Pi»ebe.

)Zahn - Ateller

HoIIbruch , Herrn . , Pukit6,ge {r . l87i
Heröd,H . , Elsuient 17, a. BÜsnltliT ,
Jordan , Altr . ,Feuatr . II , g>gr. 1888.
Körber . O. , Marirndorf. Chttajcaiir . SD»
H. Ltndeke , Warschauerstr . 80.
M. Raaenke , Birkenstr . 22.
Witto Mav Muskauerstr . 1t
nlllc , ülaA beks MuteafftUtr .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
S Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Burjäbrige cltganteHerrcnunzügt
Unb PalelotS oa « fciiiftett SKaBftoRcn
20 — 40 Marl , Holen 6 —14 Marl
Versand bauS Germania , Unter den
Linden 21. _

1288a *
"

Xctiptrtie : ( ftbierbaftel m allen
Größen , jnft stir die Hülste be « Werte «
Teppichlager Brünn . Huckeicher
Marl ! 4, Babnbos Börse . ( Leier bei
» Varwärts ' erballen 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet !

_
*

�Gardinen ! Steppdecken I Porsteren I

Tischdecken I autzergewöhnlich billig l
Vorwärtsleser b Prozent Rabatt
ertra l Gardinenhaus Brünn . Hacke -
scher Mar « 4 ( Bahnhos Börse ) .
Sonntags geöfsnet . _

*

Grniibbrgrisse der Polittl , von

Friedrich Stampscr . Gebunden 3M .
Buchhandlung Vorwärts , Lwden -
ftrasje Ki> ( Laden ) . _

«orttinttslefer erkalten fünf
Prozent ifprrarabati . selbst bei Ge «

legenbcitSläusen . Teppich . ThomaS ,
Rosenthalerstratze S4 und Oranien .
ftrahe 12«. _

i764ffl *

$ c nii an hu Ion 6. Psandleibhan «.
Extrabillige Jackettanzüge . Gebrock -
anzüge . SommervaletotS . Herren »
boicn . Damenmünlel . Allerbilligster
«etienverlaus . verniietungsbett .
Aussseucrbelien . AuSsteuerwäsche .
Reichhaltige Gardinenauswahl . Tep «
Pichauswahl . Blülchttichdecken . Stepp¬
decken . Goldsacheu . Taschenubren .
Wanduhren . Wandbilder . Waren -
verlaus cbensalls Sonntag » . _

*

Teppiche , unbedeutende Farben .
sehler , siir die Halste des Weites .

Gelegenheitsläuse . Portieren , Gar .
dincn . Steppdecken . Tischdecken ,
Schlasdecken zu Schleuderpreisen
Teppichhaus Adler . Rönigstratze b0.

gegenüber Natdaus . tTijkZr

Monarsanzüge . Paletot «. zroyeS

aqer . jede Figur , laust man am

illiasten beim Fachmann ; lebe
lendcrung nach Wunsch in eigener
Serlstatt . 6 Brozeni billiger sür
Zorwärislescr . zürnen , eil . Schnei .
>ernieuier , Roienlbalernraüe 10

Leihhaus „ Brunnens und Per -

fausgeichäsl . Betten , stand 9, —,

Brunnenstrahe 118 , Ecke Usedomstrahe

Radiahrerfarten . Wir empsehlen

Aad . und Auta - Fahrern Straubes

Karte 1200 Quadrat �Meilen um

Berlin . 2 Teile a l . bv Mrf . Rkd .

liche halste der Provinz Branden »

dura reicht bis Stcttin - Ucckermunde .

südliche Halste bis Halle - Leipzig »
Dresden . Görlitz . Buchhandlung
Vorwärts , Linden ftrahe 6g ( Laden ) .

ivrid t Geiht Sparen Sie , wenn
Sie im Leihban » . Rosentbaler Tor ' ,
Linienftratze 203/4 , Ecke Rosentbaler »
stratze lausen . Anzüge von 9,00
Marl an ; PalelotS von 6,00 an ;
Damengarderobe , Betten . Wäsche ,
Gardinen , Panieren , Freischwinger ,
Bilder , Uhren , Gold », Silbcrwaren ,
Fahrräder . Alles spottbillig . Anzüge
werden oerliehen . Sonntags geöffnet .
Hohe . Beieibung . l56IK *

Riiidcrwagen , Teilzahlung , Woche
1, —, Mappwagen , RiesenauSwahl ,
spottbillig . Meiseis . Waischauerstr 80.

Leihhaus Morthplav öHa !
Moritzplatz 58a im LeibhauS lauien
Sie enorm billig , aiSi von Kavalieren
wenig getragene Jackettanzüge , Rock»
anzüge , Paletot «, grötztenletl « aus
Seide , S —13 MarL GelegenbeilS »
läuje in Damen - Kostümen . Kleidern ,
Tuchmäntcln , auf Seide . HcrftellungS -
preis bis Marl ISO. jetzt bis 3S Marl .
Gelcgeicheitskäuse in Uhren , Ketten .
Ringen , Wäsche , AuSsteuerwäsche ,
Betten , enorm billig , nur Moritz »
platz S8a.

Monatsanzitgr und Sommer »
paletolS von 5 Marl sowie Hosen
von 1,60 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie füt korpulente
Figuren . Neue Karderohe zu stauneud
billigen Preisen , aus Psandleiben oer .
sollen - Sachen kaust man am billigsten
bei Rag , Mulackstrahe 14. »

QesctiättsveFkSuke .

Grünkramgeschiift , Existenz , wegen
zwei , Spottpreis Seisengeschäst Reu -
lölln . Brusendorsstrahe 2. f2S

GntgehrndeS Ecklokal mit Vereinen
und Za !ilabend , umständehalber sosort
zu verfausen . RähereS Spedition
Razarelbkirchitratze 49. ch86

Destillation verlaust billig , 17
Jahre bestehend , Blumenstrahr 21.

Obst . ,Geinüicgcichäft,ini >Feuerung ,
iosorl oerläuslich Siephanslratze 60.

verlausen
1- 86

Zigarren geschält zu
Nazarethkwchstratze 38.

�igarrcngeschäft m guter Ge »
schasislage SpanLauS sortzugShalber
sosort zu verlausen . Anschließend
Zwei - Ziminci - iuobiinng . Offerten unter
48 . Vvrwärls ' - Spedilwn , Spandau .

Möbel ,

Ausstellung moderner Wohnungs¬
einrichtungen , Wochentags bis 8 Uhr ,
Sonntags 8 —10 geöffnet . Besichti¬
gung Verlobten sehr zu empsehlen .
Möbelsabril , Skalitzerstratze 26, an
der Hochbahn.

Metallbetten ,
Plüschleppich spotti .
Zoflenerstr . 10. Hutgeschäst .

zwei , modern ,
pillig vcrkäustich

. . . . .109/1 *

Möbel ohne Geld ! Bei kleiner
Anzablung geben Wiitichasleii und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äuherfter PreiSnoticruiig , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten laust bei
un «. Kretschmann u Co. . Koppen -
strotze 4. ( Schiefticher Babnbvi . ) *

Möbel - GelegciiheitSfäufe auS
Versteigerungen , Auslösungen , nur
neue gediegene Möbel . Enorm groge
AuSwabi in bürgerlichen Ein - bis
Drei ' Zimmereinrichwngen , ganz de-
beulend unter regulärem Preise Für
Brautleute bedeutende Ersparnis .
Gleichsalls grötzte Auswahl in Er »
gänzungSmöbein , Büseilen , Stand -
uhren 70, — , Schreibtiiche 45, — ,
Soja » 40, — , Garnituren 85, — ,
Trumeau 33, —, Bettstellen 25, —,
Teppiche , Bilder . Klubsessel , Lcder -
sosaS , Kronen . Piano usw. tzaus
Lennert , Lothringerstratze 56, Ztoien -
tbaler Platz . ISOlflf *

600 komplette Zimmer , welche
60 Prozent ermätzigt . Für Braut -
paare Kleiderschränke . Sosa », Um-
baue . Mahagombasetts , Schreibtische .
Bettstellen , Kommoden , TrumeauS ,
Schlaszstnmer , hübsche Küchen .
AndreaSftratze 30, gcradeüber Marlt »
hallc , auch Grüncrweg 86, Dwinatzli . *

Möbel - Oiclegenheits - Käuse spotl -
billig , neue gediegene Einzelmöbel
und ganze Einrichtungen , Slblas -
zimmer (eiche ) 288, —, tompietle
Wohnzimmer 132, —bis 240, —, Chaise -
longue 24, —, Sosa 38 . —, Trumeau
33, —, Schreibtische 40, —, Bettstellen
26, —. RiesenauSwahl . Möbelspeicher
Neue Königstratze 6/6 , 4 Etagen .
Teilzahlung gestattet . Auch Sonn -
tagS . 248/1 *

Schlafzimmer 136 . —. Eiche 288. .
Satin , Birten , Mahagoni , große Ge
legenhest . Möbclspcicher Neue König .
stratze 6— 6. 1349/2*

Tischlermeister gibt Möbel auf
Teilzahlung Kaffenprets , geringe
Anzahlung . Nachweis Dan Kunden
wiid gut honoriert . Offerten unter
�Tischlermeister . Postamt 90 249/16 *
" Kleiberschrant , verttlo , Bett¬
stellen , Plüschsofa , große Küchen¬
einrichtung , Waschtoiletle , Ruhebett
mit Bettlasten verzugshalber billig
Schumannstratze tl , III , Gollnick .

Musikiiutniinente .

Pianinos und Flügel , gut er»
haltene , gebrauchte , m Zahlung ge.
nvmmen , darunter Schiedmaher ,
Bechslein , Blüthner , Knale , � Hell -
mundt von 176 Mark an . Schied »
inaycr , Pianosortesabrik , Potsdamer -
stratze 27IZ. _ 1632K

Pianino , 265,00 , kreuzsastig ,
schnellstens . Pechmann . Neukölln ,
Juliusstrahe 69. _ +29 *

Bilder .

Sie kaufen Bilder nirgend » billiger
als direkt Fabrik bei Bilder - Bogdnn .
Wcinipeisterstratze 2. 1005K *

Fahrräder .

Erftklasfige Fahrräder , MonatS -
raie 10 Marl Louis Barth , Brücken -
stratze 10a . Kein Laden . 1S29K '

Herrenfahrrad , Dameniahrrad ,
wie neu . 36, —, Hotz , Blumen »
stratze 44. 1093R *

Breunaborrad , Herrensahrrad 25,00 ,
Damensabrrad sosort . Schräder ,
Webci stratze 42. 110/19 *

Herrenfahrrad , 36,00 , SchimanSli ,
Neukölln , WUdenbruchplatz 4. Abend «
nach 6. 2490b *

Breunaborrab , Freilauf , hoch .
elegant , dringend , spottbillig , Kol .
bergerstrahe 14 III . _ 111 ) 8

Adlerfahrrad 30,00 , Freilauffahr »
tob . Kraus , AndreaSftratze 54. *

Kaufgesuche .
Viatina , alle Goldsachen , Silber ,

Gebiffe , alte Uhren , Kebrgold , Gold -
watfen , Tressen , Quecksilber , sowie
sämtliche gold - , filber », platinbalttgeu
Rückstände laust Edelmetallschmelze
Broh , Kövenick erstratze 29. Telephon
Moritzplatz 6358 . 1659K *

Höchstzahlend , Metalle , Zahn »
gebiffe . Plattnabsall , Gold , Silber ,
Quecksilber . Metallschmelze Nieper ,
Köpcnickenttatze 20a ( gegenüber
Manieunclstratze ) . _

Plattnabfälle , Gramm 6,66 , Gold »
Ellber , Zahngebiffe , Stanniol . Oueck -
stlber laust Blümel , Auguststratze 18.

Zahle für BrockhauS ReyerS
Lexikon . MeherS Klasfiler . Brehms
Tierlcben in Ankoiii die bochslen
Preise , Leihhaus Elsasserstratze 45/46 ,
Norden 2760 . lS88K

Gbelmctalle . auch Plattn , in
grötzereu Mengen kaust zu den höch¬
sten Preisen B. u. W. Benjamin .
Hamburg , Neuer Steinweg 21. ♦

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fori »
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteitt .
Auch werden Uebersetzungen an¬
gefertigt . G. Swienttz > Liebknecht
Cbarlottenburg , Stuttgarterplatz 9
Gartenhaus III . 44K *

Verschiecienes .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
stratze S4a .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
stratze 81. S433K *

Snnstftopferei von Frau Kotosly
Schlacdteniee . Kurstratze 8 III .

Gehrvckanzuge verleiht , euch
Frackanzüae . Smolinganzüge Lands »
bergerstrage 91», eine Treppe . *

Vermietungen .
Eine Werlstatt zu vermieten

Oranienstratze 2». fS7 »

VVotinun�en .
Stube und Küche sosort oder

1. Ottober zu vermieten , Oranien -
stratze 2». f67 *

Schöne Wohnungen im Vorder -
und Hinterhause mit Gas zum
1. Ottober zu vermieten , Butstnann »
strotze 16 beim Wirt . 1695S *

Zimmer .

MSdlierteS Zimmer vermietet
Bartsch , GotzkowSfyilr . 33. f ? «

Mädchen , junges , kleinen HauS -
halt , welches zu Hause schläft , ver -
langt sofort Jlgner , Leipzigerslratze 66.

jVHetsxesuctie .
Möbliertes Zimmer , klcw , ober

Schlafftelle (alletn ) , Nähe Rosenthaler «
tor , sucht Herr . Offerten . Merkur ' .
VorwärtSspeditton , Auguststratze 50.

Möblierte Schlafftelle (allein ) sucht
Herr . Preisangabe erbittet Duda ,
Schönhauser Allee 72 » III . - ft02

r
Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Lagerhalter , Materialist , 29 Jahre ,

zuletzt 2 Jahre als Verläufer im
Warenhaus tätig , sucht perl . Ottober
Stellung als Lagerhalter im Konsum -
verein . Gefällige Offerten erbeten
B. B. Postamt 50. 2489b

Stellenangebote .
Tüchtige Dreher aus chirurgisch

Instrumente suchen Loui « u. £
Loewenstein , Ziegeistratze 28. 110/2

Mamsells auf Damenpaletots
sucht Eitert , Schönebcrg , Gustav -
Müllerstratze 46. -j -lZ

Zwei Portiersrauen verlangt Ver -
walier Oudenarderstratze 38. s- 8S

Aufwartefrau verlangt Psäsfle ,
Kochhannstratze 32. PS7

Strans - federn . Geübte Nähe -
rinnen , ebenso Bindermnen aus
AigretteS und Panache « verlangt
Stallschretbcrstratze 24/26 . 2488b *

Kleines möbliertes
Annenftratze 2, Pes chte.

Zimmer
110/19 ,

Schlafstellen .
Saubere Schlasstelle vermietet

Frau Schreiber , Wilsnackerstratze 20
Hos parterre . _ 2474b

Kottbuier In » Slb lasstelle
möbliert , lein « Wanzen . Schlosser .
Skalitzerstratze 140. 249tb *

Für ein Parteiblatt wird ein tüchtiger und solider

Paktor
gesucht , der speziell mit allen Tntzarten oertraut ist und den Betrieb mit
Energie und Satt ,n leiten versteht und selbst mit zngreift .

Ausführliche Offerten mit GehaltSansprüchen usw. unter «. « 13712 de»
fördert lla « H» > n » tetn «Sc Vogler A. - G. t l - eipalg . 205/10

ca . Ä0 gute ,
geübte Maurer ,
die nachweislich schon GaSSsen
mst gemauert haben , wollen
sich bei Bausührer Groffe aus
dem Gaswerk Neukölln , Teupitzer
Stratze , melden .

Der Obertngenieur .

Geübte , tüchtige
Verkäuferinnen

von angenehmem Aeutzern und
guter Figur , nicht über 26 Jahre .
zum Anbieten von Kostproben w
arötzeren Warenhäusern Berlins
bei guter Bezahlung sofort ge-
sucht. Vorstellung bei den
Chemischen Werken Florian 4 Co.

Berlin - Britz , Chausseestr . 68.

HnantwortUcher SUbol teut : «llicrt Wach » . B- rlm . Aür de » SnjeratenteU venmtw . : X» . « lOck « . BertUL Druck ». « erlag : « orivactH «uchdruckeret s . « ertagSanstalt « aut Hinge , «. itza , « crtmS « .
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